Google 


This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 


Google 


IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 


I 


GIFT or 
JANE K.SATHER 



I 








\'} 



^ 


ZUR GESCHICHTE 


/ . ' ^ 


DER 


OYMNISCHEN AOONE 


AN 


GRIECHISCHEN FESTEN 


VON 


THEOPHIL KLEE 



* i i i - j j -j f i 

3 i ' 


' ^ -. ' . . J 


VERLAG VON B. G.TEUBNER IN LEIPZIG -BERLIN • 1918 



mB 


' 1 * 

1 r 


•' t 


V 


•//. 


c e 

••,'^ • •••,4«. t 

• o e 

• O c . ^ ^ ^ , .. . 


« •■•.1. ci *.*tf •.w9<.«' t- 


A-^^ 




Alle Rechte, einschliesslich des Übersetzungsrechts, vorbehalten. 



Dem Andenken des Verfassers. 


A fl f 1 • 


».« I 


4'.-ii;-lV-i 


Inhaltsverzeichnis. 


Literatur- und Abkürzungsverzeichnis 

Vorbemerkung 

Erstes Kapitel: Die kölschen Siegerlisten 

Zweites Kapitel: Die Programme 
Olympia 
Pythia 
Isthmia 
Nemea 
Panathenaia 
Amphiaraia in Oropos 
Lykaia 

Asklepieia in Kos 
Eleutheria in Larisa 
Erotideia in Thespiai 
Eleutheria in Plataiai 
Gymnischer Agon in Salamis 
Apollonia in Delos 
Heraia? in Samos 
Fest in Tamyna 
Theseia in Athen 
Herakleia in Chalkis 
Agon in Chios 

Drittes Kapitel: Altersklassen 
Uebersicht .... 
Die Einführung der dysvsioi 
Die Altersgrenzen der Klassen 

Viertes Kapitel: Die Festzeiten 
Olympien .... 
Pythien .... 
Isthmien ..... 
Nemeen ..... 
Inschriften, die zur Datierung dienen 
Amphiaraia in Oropos 
Asklepieia in Epidauros 
Asklepieia in Kos 
Delia in Delos 


S«1M 

VII 


20 
20 
26 
27 
27 
28 
29 
32 
33 
34 
35 
37 
37 
37 
39 
39 
40 
40 
41 

43 
43 
44 
46 

52 
52 
52 
53 
53 
54 
58 
59 
59 
60 


VI 


in Argos 


Elensinien . 

Eleutheria in Larisa . 

Elentheria in Plataiai 

Hekatombaia nnd Heraia 

Herakleia in Theben 

Lykaia 

Naia in Dodona . 

Panathenaia 

Soteria in Delphi 

Zusammenstellung der Ergebnisse 


Fünftes Kapitel: Die Sieger der vier heiligen Agone 

1. Zu der olympischep Siegerliste 

2. Die gymnischen Sieger an den Pythien (Bis 1. Jh.) 

3. Die gymnischen Sieger an den Isthmien (Bis 1. Jh.) 

4. Die gymnischen Sieger an den Nemeen (Bis 1. Jh.) 

Anhang: lieber die Herkunft der Sieger 
Olympia bis 600 
Olympia 6. Jh. 
Olympia 5. Jh. 
Olympia 4. Jh. 
Olympia B. Jh. 
Olympia 2. Jh. 
Olympia 1. Jh. 

Heimat der Stadioniken in Olympia 
Amphiaraia in Oropos. 4 Jh. 
Lykaia. 4. Jh. . 
Asklepieia in Eos 
Panatihenaia. 2. Jh. . 
Eleutheria in Larisa . 
Amphiaraia in Oropos. 1. Jh. 

Alphabetische Liste der musischen Sieger in den kölschen Sieger- 

Alphabetische Liste der gymnischen Sieger in den kölschen Sieger- 

Register der S. 71—74 besprochenen Olympioniken 
Verzeichnis der neu bekannt gewordenen Olympioniken 
Alphabetisches Verzeichnis der Sieger an den Pythien, Isthmien 

und Nemeen 

Nachwort . 


S«ite 

61 
64 
64 
64 
66 
66 
68 
68 
68 
69 

71 
71 
76 
88 
98 

109 
110 
110 
111 
112 
113 
114 
115 
116 
117 
117 
118 
119 
119 
120 

121 

122 

128 
128 

129 
133 



Literatur- und Abkfirzungsverzeichnis. 


Afr. 

A. Gr. 

Bakchyl. 

B. C S. 

C. I. G. 

Ephem. arch. 
F. H. G. 

F. 

Gardiner 

H.-B1. 

Hyde 

I. G. 

J. M. S. 

Inschr. Ol. 

Elio 


= Sexti Julii AMcaauOlvf*nid6cDv dvaygaipij ed. J»R. Rüthers, 

Leyden 1862. 
= Anthologia Graeca ed. Dübner-Cougny, Par. 1864—90; 

Stadtmtüler, Lpzg. 1894—1906. 
= Bacchylidis carmina ed. F. Blass. Lpzg. 3. Aufl. 1904. 
= Bulletin de correspondance h6116nique. Bd. 1 — 87, 

1877—1913. 
= Corpus inscriptionum Graecarum ed. Aug. Boekh. 

1828—77. 
=:*E<ptj /legis aQxatoXoyixrif negioSog rgirtf. iv 'A^^cug. 
= Fragmenta Historicorum Graecorum edd. Gar. et 

Theod. MuUer, Par. 1841—70. 
= Förster, G. H. Die Sieger in den olympischen Spielen. 

Programm. Zwickau 1891/92. 
= Gardiner, £. Normann, Greek athletic sports and 

f^tivals, London 1910. 
= Kommentar zu Pausanias, Graeciae descriptio, von 

fi[. Blümner & H. Hitzig, BerL-Lpzg. 1896—1910. 
= Hyde, W., De Olympionicarum statuis apud Pausaniam 

commemoratis. Diss. Halle 1902. 
= Inscriptiones Graecae, consilio et auctoritate acade- 
miae Utterarum regiae Borussicae editae. Berollni. 
= The Journal of Hellenic Studies. Bd. 1—34, 1880-1913. 

Lond. 
= Inschriften von Olympia, bearb. von W. Dittenberger 

& K. Purgold. Berl. 1896. 
= Eülo, Beiträge zur alten Geschichte, herausg. von 

C. F. Lehmann. Bd. 1—14, 1901—14. 
Krause, J. H., Theagenes, oder wissenschaftl. Darstel- 
lung der Gymnastik, Agonistik und Festspiele der 

Griechen. Leipzig 1835. 

— — Olympia, oder Darstellung der grossen olymp. 
Spiele. Lpzg. 1838. 

— — Hellenika, oder Institute, Sitten und Bräuche 
des alten Hellas. Lpzg. 1841 (Teü II, Bd. 2: Die 
Pythien, Nemeen und Isthmien). 


— vm — 

Michel = Michel, Charles, Recueil d'inscriptions grecques. Par. 

1900. 

Or. Gr. I =0rienti8 Graeci Inscriptiones ed. W. Dittenberg^er. 

Lpzg. 1903—05. 

Ox. = Siegerliste von Oxyrynchos. Erste Publikation :Grenf eil 

and Hunt, The Oxyrynchos Papyri. Part, n, p. 88 ff . 
Besprochen und ergänzt von C. Robert: „Die Ord- 
nung der Olymp. Spiele und die Sieger der 75.-83. 
Olympiade**. Hermes 35, 1900. S. 141—195. 

P.-H. =3 The inscriptions of Cos by W. R. Paton and E. L. Hicks. 

Oxf. 1891. 

Paus. = Pausanias, Graeciae descriptio ed. Fr. Spiro. Lpzg. 1903. 

Philostr. = Philostratos, über Gymnastik, ed. J. Jüthner. Lpzg.- 

Berl. 1909. 

Pind. =Pindari carmina rec. 0. Schroeder. Lpzg. 1900 (ed. 

minor 1908, 2. Aufl. 1914). 

Sitz.-ber.Berl.Ak.= Sitzungsber. der königl. preuss. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. 

Syll. = Sylloge inscriptionum graecarum ed. W. Dittenberger. 

2. Aufl. Lpzg. 1898—1901, 3. Aufl. 1915 u. 1917.1) 


1) Da der zweite Band der dritten Auflage erst während der Druck- 
legung der vorliegenden Arbeit erschien, konnten nicht mehr alle Zitate 
nach der dritten Auflage berichtigt werden. Der Herausgeber. 


• ••-••• • -•. ••• 

• ••»•••• • • •• 

•••••••• . • • 

• • ••••• ••, • •• • 

•• • •• «••«•*•••• 

, •«• • ••• , r*% •*•• • ••• 

• • •••••• ••••••••■• 


Vorbemerkung. 


Seitdem J. H. Krause in seinen Schriften Theagenes, 
Olympia, Hellenika die gymnischen Agone behandelt hat, 
ist das inschrijftliche Material immer mehr angewachsen. 
G. H. Förster hat es in seiner Arbeit: „Die Sieger in den 
olympischen Spielen" Progr. Zwickau 1891/92 mit Einschluss 
der Olymp. Inschriften, die ihm erst in vorläufiger Publikation 
vorlagen, zur Rekonstruktion der olymp. Siegerliste benutzt. 
Das seither bekannt gewordene Material bezieht sich meist 
auf andere Feste, so auf die Lykaia in Arkadien, die Eleutheria 
in Larisa, die Herakleia in Chalkis. Doch sind auch unsere 
Kenntnisse über die Olympien vermehrt worden durch die 
Auffindung eines Papyrus in Oxyrhynchos mit Bruchstücken 
einer ol. Siegerliste; sie wurden eingehend besprochen von 
Robert im Hermes 1900 und verwertet von W. Hyde in seiner 
Dissertation: „De Olympionicarum statuis apud Pausaniam 
commemoratis", Halle 1902. Ich möchte nun, im Anschluss 
an die Siegerlisten von den Asklepieia in Kos, deren erste 
Veröffentlichung mir ihr Finder, Hr. Prof. Rud. Herzog in 
Giessen, in uneigennütziger Weise gestattet, die Programme 
der gymnischen Agone überhaupt zusammenstellen. In einem 
weitem Kapitel soll der Versuch gemacht werden, die Nach- 
richten zu verwerten, die wir über die Altersklassen haben; 
dann sollen die Festzeiten der bedeutenderen Feste, so weit 
es möglich ist, bestimmt werden. In dem Abschnitt Sieger- 
listen gebe ich zunächst die Ergänzungen zu der Liste Försters 
und dann die Sieger der drei andern Feste der sog. negiodog; 
in einem Anhang endlich werde ich durch eine Anzahl von 
Tabellen die Verteilung der Sieger auf die griechische Welt 

1 




anschaillidfi-Ätf macätea^silollen. Die untere Grenze für meine 
Untersuchungen bildet die zweite Hälfte des ersten Jahr- 
hunderts V. Chr. 

Für die Anregung zu der Arbeit, sowie für mannigfache 
Förderung während ihrer Entstehung und besonders für die 
gütige Erlaubnis, die kölschen Listen zu verwerten, bin ich 
Hrn. Prof. Rud. Herzog in Giessen zu grossem Dank ver- 
pflichtet. 


Erstes Kapitel. 

Die koischen Siegerlisten. 

Unter den Inschriften, die Hr. Prof. Herzog bei seinen 
Ausgrabungen im Asklepieion auf Kos fand, waren eine 
Anzahl Siegerlisten von den Asklepieia auf zwei Stelen, vgl. 
Herzog, Archaeol. Anzeiger 1903, 190; 1905, 11. Bei der 
ersten, von uns mit I bezeichnet, wurden alle 4 Seiten be- 
schrieben, und zwar der Reihe nach von rechts nach links, 
wie wir unten zeigen werden; wir bezeichnen die Seiten in 
dieser Eeihenfolge mit A, B, C, D. Von der Stele ist oben ein 
kleineres Stück weggebrochen; der untere Rand des Blockes 
ist erhalten; die Listen müssen sich aber auf einem Block 
darunter fortgesetzt haben. Der Querschnitt war ungefähr 
quadratisch, die Breite der Seiten ca. 42 cm. Die zweite Stele, 
n, war nur auf drei Seiten beschrieben ; sie war daher offen- 
bar so aufgestellt, dass man nicht um sie herumgehen konnte ; 
wir bezeichnen die Seiten mit A, B, C, ebenfalls von rechts 
nach links fortschreitend. Von der Seite A ist uns nur der 
linke Rand, also die Anfänge der Zeilen, teilweise erhalten. 
Es wurde nämlich, um die Stele als Treppenstufe herzurichten, 
die Schicht mit dem linken Rand von A, der ganzen Seite 
B und dem rechten Rand von C weggemeisselt ; jetzt ist nur 
noch der linke Teü der Seite C an der Stele selber sichtbar; 
das übrige ist von Hr. Prof. Herzog aus zahlreichen grossem 
und kleinem Bruchstücken zusammengesetzt. Der Stein ist 
unten gebrochen. Im Gegensatz zu I kann die ursprüngliche 
Höhe ungefähr bestimmt werden. Wir werden bei den ein- 
zelnen Seiten angeben, wieviel Zeilen etwa fehlen. Der 
Querschnitt dieses Steines war rechteckig, ungefähr 52 : 34 cm, 
sodass A und C die schmalen Seiten waren, B eine der breiten. 
Ich lasse den Text folgen: *) 

1) Die Inschriften sind natürlich zuerst von Hr. Prof. Herzog ent- 
ziffert und ergänzt worden. Ich habe zunächst nach den Abklatschen 
eine eigene Abschrift hergestellt, dann die beiden Abschriften verglichen 
und unter steter Mithilfe Hr. Prof. Herzogs noch manches verbessert. 
Es Ist mir leider jetz^ in den meisten Fällen unmöglich, anzugeben, 
wessen Eigentiun die Ergänzungen sind. 

1* 
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Stele I Seite A. 


Erste Hand. 
'Etü Ugicog . 


xal fwvdQxov 

Tov] ^d[ xal d- 

yayvo&exa IIv'd'Ovixo]v rov ['Hglonv^olv . . . 
äycovliavxo fiiv tag 7ievr\sxYiQldog nQ(oxia['ca/s 
ayofiivag naXdeg ix 7i]dvtcov dvo xal äyeyeio\g 
xal ävrJQ (?) i]vb6COv de toIöbT 

xäQvi ]? 'Avvxov Trjiog ' oahuaxdg' 

]roc Kvlöiog ' ödh^ov ncug IIrr9ix6g ' 

] 'HgaxXshov üagiavog' ndig ^lo'&fuxdg' 

]oc Kcbiog ' ävÖQag ' Agiorddafzog 

10 f . . i o]vg *Avxiox^g' cnddiov JiaTg 

üvd'Mdg' Bdx\taQog ""AjioXkoöcbQOv Mdyvrjg 
naXg *Io'&fux6g]' *AQi:e/ud(OQog MrjTQodcÖQOV 

]äyiv€iog' AioxXfjg 'Eniydvov Kvlöiog' 

ävdqag' 'Ava^^ayoQag (?) *Ava(iju€V€vg Aafx\paxriv6[g 
15 \nevTa'&X(yv naXg 'I\o'&fux6g ' ZotnvQkov ^iXoxXevg Kcbiog 
dyiveiog' E]vavaxtldag Evavaxxlda 'P6dvog 
ävögag' 0Qa]ovfxr]dfjg *AQtoro(plXov 'Pödiog 
diavXov jtaTg] Ihy&ux6g' Bdrtagog IAjioXXoöcüqov 
Mdyvrjg . ] naig *Io'&jLux6g' KXeiviag 2vfXfxdxov 
20 \K(biog . S\vdQag' *AjtoXX(i>viog MevexXevg 

e\vg ' uiTiiov naig *Iö'&fux6g ' NtxdvcoQ 

] Kmog' SyÖQog' Agioricov 0iXivov Kcbiog 

TidXav Jiaig Hv&ixdg' ]Qag Tijudr&evg 

] 

Es fehlen etwa 12 oder 45 Zeilen. Z. 2 cf. P.-H. 368 11 12; 
ni 42. I Z. 4. avrcov oder amcov. \ Z. 11. Derselbe Z. 18. | Z. 15 ss. 
zur ßeihenf. der Kampfarten vgl. I. G. V 2, 550 N. VI. | Z. 20. 
KoHogy Herzog. 
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Stele 1 Seite B. 

♦ • 

Breite etwa 42 cm. Es fehlen etwa 10 Zeilen. Buchstaben etwas 

kleiner als anf A; stark abgescheuert. 

Zweite Hand. 

Ttak ^lo&fuxdg' (?) 

]t[ äyeveiog' (?) 

]toAo?[ ävÖQag' (?) 

]ay6Qas *A7t[ 

nai]g 'Ic^ßUHÖg 7i€v[xa'9ioy' 

5 äyiveiog'] 'E/migimov *Av\ti6xov K&iog (?) ävdQag' (?) 

Ka]iltag KaXXid[va9CTog* K&iog (?) naig Uv&ixog dlavlov' (?) 

. . . .]y . . axog Kl€[ jrafe ^la&jbuxdg' (?) 

YAQiOTa)v'AQi:[efud(&QOv(?) ävdgag' (?) 

'AnokXayyldag [ 

10 ndlg] *Ia^fux6g 1jijii[qv' 

ävÖQag]' Slfiog 'EQibuiw[axtog Kmog' naig IIv'9ixdg TtdXav (?) 

] 'hgayvldag A[ jiälg 'lo&jLuxög* (?) 

*E7r]ax^o? NbeQ}v[og äyiveiog' (?) 

MoiQayivtjg *Io[ avdqag* (?) 

15 'EQfi&va^ *Ido[ovog K(biog' (?) nalg nv^vxbg Jivyjüuiv' (?) 

]cov 0diji7i[ov naig ^lad'/uxdg' (?) 

]TAI[ äyh^eiog' (?) 

m 

Es fehlen 40 oder 75 Z. | Z. 5 cf. P.-H. 54, 5 (aus dem 2. Jh.). 
Z. 11. Derselbe Name begegnet auf einer Liste von Koem, die 
für die Einrichtung oder Erweiterung der Asklepieia Beiträge ge- 
zeichnet hatten, vgl. S. 17. | Z. 14 '7a oder *Ie, 
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Stele I Seite C. 

Breite 42 cm, wie die von k. Es fehlen etwa 20 Zeilen, 

Zeilen 1—13 Dritte Hand. 

, TidXav] 7i[aTdag IIv'9ixovg' 

]7iäid[ag 'Io'9/uHOvg 

&ye]velovg[ 

ävÖQag ' ] NixayÖQQg I[ 

5 Xiog[ nvyfJiäv ndidag IIird'i]x(y6g ' KX'6[jusvog (?) . . 

KQarlv[ov näidag 'l0'd']fÄixovg ' KkeviuLi^[dr]g 

*AX€i(iv[dQov Kcbiog (?) . &yev\elovg' KkeTvog KQat[lda (?) 

Kwiog' ävd^qag' : 0^a]av/i?J<Jov Kavviog 

TtayxQatiov tnaTd[ag IIv'9ixo'ug' 'T\cniaXog Nixofxridov S[dfuog(^) 

10 naidag *Io'9ßuxovg I[ ] Nixida Kvldiog vacat 

äyevsiovg' EvqvUcov *£[.... Jt/^ov Nd^iog' ävdQa[g* 
EvxXecov IloXiddov Boi€ori[ogy oniekav* KvdHaog 
2xvXaxog ^laaeüg vacat 

Vierte Hand. 

'Em leQioog Avx6q>Qovog rov Kle[v]xiov xal fxovdQxov 
15 ^liiaxov rov 'ExarodcÖQOv xal dycovo'&exa Aeoyviöa 
rov XaiQvXov roide hixcov rd *AoxXajcteia' 
aohtiordg' Xiddrjg Aia 0a)xaie6g' xäQv^' Scocpdvrig 
UoXvxQdrevg Kvidiog* nevrad'Xog ndidag 'lo'^juu* 
xovg* NixdaxQaTog NixootQdtov 'AXe^avÖQevg' 
20 dyevtUyvg' lAgiaröXag ""AQicrdvdQOv 'Pööiog* 

ävÖQog"^ 0iX6vixog *AXxiiu[o]v IltoXefiaievg d7i[6 
Bdqxrjg* ddXixov naidag [n^v&ixovg^ MevexQdxrjg 
Mvoyvidov XQvoaoQsvg [ä]nd ^TQoxovixsiag' naidag 
'Io'9/uxovg* 0iXi7inog 0iX[lnno]v' ävÖQag* AIIIO 


Es fehlen ca. 60 oder 90 Zeüen. Z. 7 cf. P.-H, 10d78. | Z. 11 
*E[xcpav\Tiöov '^ Herzog. | Z. 15 P.-H. N 102; 'ExatSdayQog P.-H. 
10 b 52 ein Bmder? | Z. 24 0iXinnog 0iX. muss ein Koer sein, da 
er kein Ethnikon hat. Er ist wohl identisch mit P.-H. 10 a 43. 
'AXSSavÖQog 0iXlnnov IDs sein Bruder? 
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Stele I Seite D. 

Breite 42 cm. Es scheinen etwa 22 Zeilen zu fehlen. 
Zeile 1—20 fünfte Hand, Ähnlich der vierten. 

[amiov Ttaudag Ilv^ixovg?] unbeschrieben 

]dzov 'P6di[og 

[jicuiag *Ia&fWiovg* *Ä\XiiavdQog ^dijuiov 

[ävÖQog' KaX\hdva9CTog Mdyvrjg' 

6 [näXav naXdag Hv^^ixovg' 

]g XaiQBcxQÖxov 'Pddiog 

[*Ia'9fjuxo]'6g * Aioxl^g Aecoddjuavrog 

äy]ev€lovg ' Kgärt^g *AQTe/udcl>Qov *Iaaevg 

ävÖQag ' ^AqxUov 'ligcovog 'P6diog 
10 JwyjLiäv naldag ütr&ixovg* 

0€vd(OQog 0evxQhov lAJiixaQvaaaevg 

ndXdag *Ia&fux(yvg' roqyoo'&ivrig FoQyoö'&evovg Mvvdiog 

äyevdovg' 'Idocov *AQtefudci}Qov *Iaaevg 

ävÖQag' Adxcov 'EQiM)xXevg 'AXixagvaaoevg 
16 nayxgdtiov Jtcudag Hv&ixovg' 

0da>vldag KXeutnlda 

Tialdag ^la&fuxoig' MaxtxQevg IHdxcovog 

äyeveiovg' ^AQrjtxiijg 'Hqoö&iov XXog 

ävÖQag' ^E^dxeoxog ^AQicxsi&a Mövdiog 
20 ÖJiXitav' 'Ayiag OevTigÖTtov *P6diog 

Zeile 21 ff. sechste Hand, ähnlich der fünften, aber flüchtiger. 

'Eni kQicog Avx6q>Qovog xov Elevxtov xal fwvdqxov 
IIaQ'9evo7talov xov Sevodbcov xal äycovo'9iTa 
AafwxQlov xov *AleSia xolde ivbcaiv xd * AoxXanleia' 
xäQv^' 0evda)Qog OevxXsvg Exbiog' 
26 aaXniaxdg' AafwxQdxrjg 'Ava^dvdQOv *P6diog 

nivxa'&Xov ncudag *Io'&fuxoig ' 'Hgdxleixog Sifixyv Kcbiog 

äyev\Blov[g' ] KX[!qv\ay6Qa 'Pdöiog 

[ävÖQag' ] 

Es fehlen ca. 35 od. 75 Zeilen, vgl. S. 17. | Z. 7 cf. P.-H. 10 a37, 
45 a3 nnd die Ausftlhrangen Herzogs E^lio n 317 ff. nnd Sitz.ber. 
Berl. Ak. 1901, 472 ss. | Z. 8 Bruder d. lason Z. 13? | Z. 23 cf. 
P.-H. 12 a3l. 
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Stele II Seite B. 

Breite ca. 52 cm. Das Praescript in grossem Buchstaben. 

'E <p* l e Q i (o[g] KXevfJL[dxov tJov ^avofxd- 
X o^v X a i ä y 0} V o '& i[T a a]v o /x d x o v 
Tov] ^avofxdxov xal [fi o v d^Q x o v 'ExedQ- 
Xov] TOV M i x[v '9]o V [r o i d e i]vixcov tdv d - 
6ycd]va r d> jui iiJi€y[d]Xcov ['AoxXa7ii€i](ov' oaXnia- 

Td]g' ^HQibidag A(OQi<ovog [ xäQ]v^' KXecov 

'l7t]7toxQdrov 'Ad'rjvaTog' a[vXr]rdg' . , .]oxkfjg [Aio- 

v]fßaodc6Qov vacat? x[i'9aQiOTdg (?) 

ÄvatjtJiov 2![ix]v(ov[iog]' Jia\idag 'lo^/Luxovg jievTa&Xov (?)...- 

10 rddajuog IIv[ äy€]ve(o[vg' Avxai (?)- 

d'ov' ävdqag' 2[ '\vixo[ 

7i\aidag IIv'&ix[ovg ddXixov * . . . ]Xo[ 

*I(y&luxovg' Aqx\_ 

ävÖQag' 'Avriy^vrjg iXlcov o g M iX'fj o log ' naidag 

16 Üv'd'ixovg orddi[ov' M]r]v6d[oTog ]'Io'd'jLii- 

xovg' ÄYifiYjrQiog [MB\vexQd\xov 'Eq)€Oiog (?) ä]y£vei- 
ovg ' "'Ethxqbtkov \^AQi6\i:eid\ov ävS\Qag' ""lego- 

. xXfjg AvTiöxov X[Qvoa] OQe[vg OTtd ÜTQarovixeQag' nai- 
dag üv&ixohg öki^Xov * . . . . ]()a "^'[oc 

20 *Io'9fÄixovg ' Aijiui/jT[Qiog MevexQdrov "'Ecpioiolg? ävdQ[ag' 

,]i][. . ,]ct)v A£(ovldo[v naidag 'Io'&jLux]ov[g] tnniov 

. . . .]lo)v A'9rjvoxXi[ovg ävd]Qag' [Av]riy6vi][g 

0i]Xl(oi^og MiXijoiog' n[aidag IIv'9ixov]g nd[Xr]]v' Nix[o' 
jLirjdrjg ©evddrov ' "^Ic^fuxovg' ^wg [Aa\iJLOx[Qd- 

25Tovff* &y ev tiov g' [ 'Exaraiov ? MiX]ij(^iog' 

ävdgag ' 'IsQOxXrjg [lAvtioxov XQvaaoQSvg ? ;r]a[2(äac 

Tlv&ixovg nvyfi'/jV [. * */<t]- 

'^fuxoig ' ^Eniyovog Il6iai[ äyevelovg 'E]xaTatov 

MiXijoiog' ävÖQag' 0evx[ nayxQdTi\ov üv&ixovg ' 

30 QefjLiOToxXfjg M[ ^Io'&/MX(y6g' . , . .]v d Qog 

AafioxXevg Kv \idiog' äyevelovg' IIa ]q /jl e v i a - 

Hov Kvidiog' äv[dQag* . 6n] X i r rj v ' 

'AnoXX6do)Q[og XQva]aoQ[evg (?) vacat 
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Stelen Seite A.') 

Frühere Breite ca. 34 cm. Nor einige Buchstaben am linken 

Band erhalten. 

['E(p' legicos Kksvftdxov tov 0avo]- , 

MA[xov xal äyayyo&ha 

T[ov xal /Aoydgxov 

A 

r 


Kl 
Q 


AI 
NA 
PIT 
EY 

xr 

AIA 

NO 

I 

A 

OZ 

QN 

.„. 1) Seite A und B sind im Folgenden so ange- 

A-tA ordnet, dass die Zeilen von B und die Beste von A, 

KQIloe ^^ *'^ ^ö' Stele auf gleicher Höhe stunden, ziem- 

iriii /^s lieh genau nebeneinander stehen, vgl. S. 3. 
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['E(p* legicog] 

S6 KXev fÄdx[ov rov ^avofjiäx\ov xai \&yo>v6\'&Bra 
0\evxXe^\g rov 'AyXdov (?) xal] iuovä[Qxov Z/jL]evdQ[cO' 
vog] rov A\iofJieöovzog (?) rol^de iv[ixcov rdv ä]y[cüva 

xcov] fjieyd\X(ov 'AoxXajiieQcov a[(xXjtiordg 

. .]a)5a[ ]^«öMf' 0[ 

40 . . .]a/iv[ . ]aQa[ 

]*öf[. , ] 0eo[ M- • • • 

]a[ ]2Ta[. . . 

. .]vog 'P6d[iog' ävÖQag' Ti/naoidvai Tijüiaai\dvax[rog 
''Pddiog' 7ta\idag Uvd'ixovg d6Xi%ov' A\afidxQi\og Ae- 

45 (ovtda Ka>io[g' 'Io'd]ibi[ixovg' ' A7ioX]Xodc(>[Qov 

ZfjivQvaTo[g* ävd]Qa[g' 'iTtnöxQirog Zjbii]vdQcov[og Kcbi- 
og* 7ia[id]a[g üv&ixovg ox^ddliov' Ev6]QaTog [ßev- 
dd)Q\ov Kcoiog' 'Io'&/uxovg'] 'Earia\Jog] 'Eo[r]iaiov 'AXi- 
x[aQvaaasvg* äyeveiovg'] OvXid[d]fig II[Q]a'6Xov TgaX^ 

50 Xi[av6g ' ävög] ac * 'Ijt [TiöxQir] o [g Zjui] vöq [cov] og Kcbiog * 
7iaT[dag IIv'&i\xov[g diavXov' Evd^Qarog [0]€vd(ÜQov Köyiog* 
*Io'&fu[xovg' 'Eo]Tiäto[g 'Eonatov *AXi\xcLQv[a]oasvg' ävÖQog' 

Arjibii^T[Qiog 'E]xarod[€i>Qov naidag] ^lo'&fuxovg m- 

mov' KXe[, . . .]off IIa[. .]ao[, ...... ävdQ]ag' ^InnöxQi- 

55 TOff Zfii\ydQ\covo\g K\(bio\g' naXdag Uv^ix^ohg ndXav 
NlxaQxlp^ '"l^^l.- • •] Ka)i[og' '^lo'&fuxovg' 'AQ\ar(l>wiwg 

. . .]y[ ]• äyleveiovg' ^xXrjg Avti- 

' AXuxaQva\ooEvg\^ ävdqag' ]?;? Avoiddov 

] 7rar[^a]? lIvi?e[«]ovc \71vyfidv* '/djacwv EiQa- 

eovaiov KQ)]iog[' 'Io'd]fJUxovg' Aiox\Xrjg . . . . a]vc MiXi^aiog* 
äyeveiovg' Sev]o<pcöv 0iXbiJt[ov .... äv]dQag' Kacpi- 

[a -MiA]^a«oc* 7t\aTdag IIvd'ix6\vg nayxQd- 

[riov' XQvoaoQev\g änd Jirga- 

[rovixeiag' 'lo'&fuxovg' ]ai[ ]o[ 

65 ä]yevsio[vg' ]ov[ ävd]Qag' 

TavQldrjg [ 07r[A/Ta[y]* Arjjbi^TQiog 

'Exarodcoglov vacat 
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ATI 

AT 
O 


I 
ME 

NA 
ZA 

vacat 
E0I[eQecog Kkev/idxov tov ^avo/Luixov (?) 

KAI[äycov(y9ha tov .... 

AYK[ov (?) xal fWvaQxov tov 

AYK[6(pQovog (?) rolde hbcoyv x6v &y(b- 
NAT\(ov ^ Aoxkajtielojv xägvS (?) 

Am[ aaA- 

ni2[Tägi?) 

AY[Xf]Täg (?) 

AA[ixaQvaaaevg (?) . . xi'&aQioxdg 

rAA[vxog (?) 

KI0A[Qcoid6g' (?) M (?) 

AII2[iog (?) . naTdag *Io'&fiixovg nevr- 

AeAO[v 

A[yev€iovg (?) 

PO[diog (?) ävÖQag- 


I 

ü 
I 
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*Eq} leQscog Kke[vjudxov rov 0av6]/jidxov [Ka]l äycovo&ha 
Z[(o\7ivQlcovo[g rov o)v]og xal ju[o]vdQxov *AQ(nUovog 

70 t[ov Av\obt7iov x\oide hbccov xo\v \&y(o\va r(b\y *A]oxXa7ii€Uov' 
oabiio]rdg' A€[7irivag XaQfj]vX[ov Kcoiog' [xalgv^' OevxX'^g 

]QOtv[ xi]'9aQ[imÖL\g' [Kh]v]ay6Qag Oeaaa- 

Xov Kcbiog]' 7i[aTdag '/a]^//[w]ovg[ nivxa&Xov]' TifjudorQarog 
Tifju>6\xQdr\ov Kcbiog'^ &yB[vEi\o\vg' ]? Sevorl/wv 

75 *Axai\dgä7zd''HX[idog' äv]dQag* [Nixdjuaxog A€covldo]v t 'Axoudg äjio 

Me]aor]vrjg' 7taTd[ag n]v&ixo[vg ddXixoV A\ioyek<n) 

Kcbiog' TtaTdag * Io[9'ibii]xovg d6[Xixov' ]ehov Exbi- 

og' ävÖQag d6Xix[ov' Ai{?)]6riiM>g [ Jialdag IIv&]i' 

xovg üxddiov' '-4[ ]Xrig H\ nGLi\dag ['/a^/i*- 

80 xovg arddeov 'AQx<Ay^Q^^(^) «^* ^AX€SavdQel?]ag Alo[Xevg' 

äyevelovg orddiov [ ]tra[ . . ävdQa]g (nddiov[. 

. . .]ay)dog *A7ioXXo[dcbQOv ] ^/io[ . . 7caTd]ag Hv&ixovg \di' 

avXo^V 0iXivog *l7iJio[ "^ Ia]&jMxo[vg diavXo]v' AQxaydgag 

]AioX€i)g dn ^ A\XjE^avbqtUig' avb^ag' Aqo^ovf^ckajg Hqoixo- 

85 \^^- . .Ja[. . . ndxbag lI]y&ixo^g m7tio]v' KQoxTvog *-4- 

*Io'&fUX(yvg hmiov' Jvd^/iov Md- 

yvrjg dno MaidvÖQOv äyevBljov\g [uatiov *Aqi]otuov 'Acpgo- 

dialov TQaX]Xiav6g' ävögag hz7ii\ov' ] *ATtdXov [Md- 

yvYig dno Maidvd]Qov ' Jtäidag Üv&ixovg Jt]dXav ' 

90 ]iog' Tiäidag 'lo'&fuxcyvg' N[ 

äyevelovg 7id']Xav ' MiyaxXog Baxxlov MiX[r]otog ' ävdqag ndXav 
MeyaxXo'\g MeydxXov MiXiljoiog' 7ia\idag Uv&txovg nvy- 
judv ] K[. .]/i^dov Mdfja[iog 


Es fehlen ca. 40 Zeilen. 

Zu IIB: 

Z. 1 ff. s. P.-H. 10 c 47 ff. I Z. 14 vgl. Z. 22. | Z. 15 Mrjv6dQ)Qog? 
Z. 16 vgl. Z. 20. I Z. 20 vgl. Z. 16. | Z. 22 vgl. Z. 14. | Z.24 iLiog[Aa'] 
oder [Ti-]. \ Z. 25 vgl. Z. 28. | Z. 30. Da hier kaum Platz ist für 
ein Ethnikon, wird der Sieger ein Koer sein und daher nicht iden- 
tisch mit QejMOToxXfjg II C68. | Mha]vdQog oder Eija]vdQog? \ Z. 36 
@evxXfj[g 'AyXdov? \ Aio/uido^v ZjuevÖQcovog auf einer del. Inschrift 
des 2. Jh. 8. P.-H. S. 322, hier sein Vater? (Z. A. P.-H. 10 dU). | 
Z. 43 = n C20? I Z. 46 vgl. Z. 50 und 54. | Z. 47 vgl. Z. 51. [ Z. 48 
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2Tfl[i'0ff naidas Uv&txohe 

AOA[ixov (?) 

ANT\ioxt^s ^o Kvdvov (?) jiaidas 'lo'&fu- 

KOY[s «vi- (?) 

PÄ[5 

IlÄl\dag IIir9ixovg cnddiov 

AH2[ TiaTöag 

I20[fuxavg 

POAI[og{?) äyevehvg 

NOYA[ ävÖQag 

nAA[ Jtoudag 

IIYGI[xovg dlavXov '/a (?) 

2EYlg naidag ^lo'^fuxovg 

TPIO[v (?) ävÖQag 

G02[ naidag 'la^/u- 

KOY[g mniov 

KNI[diog (?) äy<5^a?- da}{?y 

POY[ jioudag Uv^Mohg nd- 

A[av (?) 


vgl. Z. 52. I Z. 50 vgl. 46 und 54. | Z. 51 vgl. Z. 47. | Z. 52 vgl. 
Z. 48. I Z. 53 vgl. Z. 66. | Z. 54 na[§Q\ao[iov mit nachfolgendem 
Ethnikon? Ein längerer Name ist kaum m^lich, da ein Ethnikon 
dagestanden haben muss. | '/. Z. vgl. Z. 46 u. 50. | Z. 59 ElQavaXog 
'Idaovog P.-H. 10c56, unser Sieger dessen Sohn? | Z. 66 vgl. Z. 53. | 
Z. 71 vgl. n C6. I Z.72 OsooaXov? in Kos häufiger Name, vgl. P.-H. 
Register. | Z. 75 vgl. LG. 112, 966 A27. | Z. 80 vgl. Z. 83; man 
muss eine Umstellung annehmen, nur so lassen sich die vorhan- 
denen Reste befriedigend erklären. | Z. 85 — 89 auf Rasur und viel 
enger als die übrigen geschrieben, Bmiog ausnahmsweise in allen 
Altersklassen. 
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Stele II Seite C. 

Breite ca. 34 cm. Der linke Teil, ungefähr 22 — 25 cm breit, 
gut erbalten, der rechte teils verloren, teils aus kleinen Stücken 

zusammengesetzt. 

IB99' l e Q i Q) g ©evdörov r o[v Oevöörov 
Tov ^ÄQxiddjAov xaT &y <ovo\&£\xa A\afjiaxQl~ 
ov rov Aafx(a)rQlov rov ^EQfx(7t[7tov] xal juovd[Q' 
%ov MeXavxQida rov ^AQiOTod[dßio\v xoide iv\l' 
6 x(ov xbv äycbva rcbv *AooxXa7i[i€ia)]v' oaX7ti[o- 
rdg' Aenrlvag XaQfivXov dev[TE\Qog' MYi\y6- 
doTog ^iXoddjuov 'AXixaQvaa[oevg' x]äQvi' 2[cO' 
o\avdQidag AioxXevg' dsvrsQ[og' 0\dvag A[..t] 
og 'AXixaQvaoevg' avXrjrdg' Aic6[v]dag 'l€Qol[ra {?) 
10 'HQaxXrjdrrjg* devrcQog' 'AQioT[6]dajuog *AQio[rO' 
ddfio^ 'AXe^avÖQEvg' xi'&aQiordg' Mevioolrga- 
T o g €v y iv ov 'AXixaQvaooevg' devr SQog' 
*A']7toXX(6viog Xaiginnov Zfjiv[Q]vaTog' «ti?aßa)[t- 
d6g' AioöoxovQidag ^Avri7idT[Qo]v' devregog' Ma- 
th xdcov 'Ayevöjuov MvTiXrjva\Iog]' naXdag 'Ic^fii- 
xovg 7tivra'9Xov' '*AvdQOfi€v[r]g 'E]xarodcßQov' 
devreQog' ^AgiaTOfirfdrig 2\lfiov\ ^Pödiog' dys- 
v]elovg' Meveoo rgarog Evd[vaxT?]og 'AXixaqva- 
oevg' d€vr€Qo[g] . 'Hyijoin7i[og , . ,]odd>QOv *Av- 
20 Tioxsvg änö Kvdvov ä\y8\Qag' Tifiaoi- 

dva£ Tifxaaidvaxrog "Podiog' d[€]vTeQog' 'E[q' 
fxiag TavQioxov AXixaQ<vaQ>vaoo\e\vg' naTdag 
üv&txovg ddXixov Ai'&cov Aiovvaiov ^AXixag- 
vaoevg* devregog' MevexQdrrjg Fewalov 2aQ- 
25 diavog' 'Ic&iuLixovg' 'A&i^vaiog Nofiiov Avxiog ojid 
IJardgcov devregog' MrjvodoTog M£veoo[rQd' 
rov BaQyvXi'fjxrjg' avögag' Meve\x\Qdxrig M\eve' 
XQdxov *E (p €0 log' devregog' ^Ao xXtj 7t 16 d\(o- 
Qog AriixrjTQiov 'Egv^gaTog' 7iaTda[g] Üv&ixovg 
ao oxddiov 'HgödoTog Atodorov T\Qa\XXiav6g\; dei- 
XEQog' ^AQxenoXig * A'&avoddtQOv ['P6]diog' 'lo'&fU' 
xovg' Mrjv6(piXog ArjßjirjrQiov Avx[iog] dnö ^Avt[i' 

<piXXov' devxEQog' IldXXig ^AQior[ ]v XQvoa[o- 

Qsvg OTCo MvXaocbv' dyevsiovg' [ ] Agdxov- 

35 rog 'A'&rjvaiog' devxcQog' Aajüia[ ]ay6Qo[v 

'Pödiog' ävdgag' Neagxog 'AQr€fii[d(6Qov Äavjnoc* 
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devtsQog' *AQiöToxX'^g 'l€QOxX[evg 

naTdag Üv&ixovg dlavXov' 'Aye[ 

Qov 'Podiog* demegog' AQaxovx\ofihrig 'leQoxievg (?) 'A- 

40 XixaQvaoaevg- ^Ic&fuxovg' *lBQOxXYj\g 2ei\' 

dcoviog' devregog' MrjvöipiXog Arj[/irjTQiov Aixiog 

änb 'AvriqjeXXoV ävdgag' Mevidrj[juog 

'laasvg' devreQog' NiaQxog ^AQr\efiid(!)QOv Kav- 
viog' Tiäldag ^lo'&fuxovg Xjtniov AQ(i[x(ov (?) 'leQoxXevg (?) 

46 'AXixoQvaoaevg ' deureoog' A'9ijv[aiog No/uUov Av- 
xiog &nb IlatdQODV' ävögag' Mevex\Qdx\rig [Meve- 

xq6xov *Eq)ioiog' ösvrsQog' Mevex[Qdt]f}g 0[ 

xog XQvaaogevg anb MvXaa&v' 7ia\id]ag Üv^ixlohg 
ndlav Nixo/ii^drjg ^Ava^ißiov' d£VTe[Q\og* 'AjioU,(&[vI' 

50 og Aoipdvovg (?) ^aarjXhijg' 'lo'&fiixög' [r]Xavxog rk[ai6- 
xov AinHOJS' dsvTSQog' 2!dTVQo[g Ev ?] dy5^o[v]* d- 
yevstovg' Gevxvdldtjg Iloucoviov [. , . .]oio[g' dev- 
tegog' Nlxoov Nlxcovog ^eidcoviog' [ävögag' M\eXdv- 
^log Baailelöov S&fiiog' dBvx\eQog' .... \ivog 

55 KXvTov 'Eq)eoiog' naldag IIvd'\ixovg 7ivyiud]v' Ae- 
StXag Ae^iXdov UaQÖiavög' dev[reQog' . . . .]og 
üavoifidxov' 'la&fuxovg' Aiovva[6d(OQog (?) AnoX- 
Xcoviov Sx'fjxpiog' devreQog' 'AQior[og (?) Agiaro- 
fidjipv* äyevdovg' MrjTQÖÖcoQog *A[ 2aQ (?) - 

60 öiavdg* öeitBQog' AioxXfjg üv&odcolQov 

viog' ävdgag' ^iXchxag NixdQxov Aaodi[xei)g dnb 
Avxov ' devxBQog * ArifirßQiog Mrivod(bQ\ov 2vv (?)- 

vaöevg' naXöag üv&ixovg 7iavxQ[d]Tiov'[ 

. . .]o^ 'AQicndQxov' demegog' A€^iXa[g] A[€itXdov 

66 SoQÖiavog' ^lo'&fJLixovg' Xalgutnog AQlüTco[vog* devre- 
Qog' AYifirjTQiog ^AQiifMovog Kvldvog' äy€[veiovg' . . . . 

oiog üeQiyivevg KoXoqfcoviog ' devreQ[og' 

AuplXov KvCixfjvdg' ävdgag' OtfivaoxoxXrjg [M^ 'Po ?- 

diog* onXkav' NiaQ%og ' AQtejLudciQov Kav[viog' devreQog' 

70 Arjjbiooo'&evrjg ^ AQimofxdxov 'laaevg' 

'Eq?^ leQecog Gevd&tov rov 0^d6rov t[ov AQxiddjLLov 

xal äyayyo&ha *ExarodcoQOv rov [ xal fzo- 

vdgxov GeaaaXov rov GeaaaXov T[oide ivlxcov rbv 
äyojva xwv AaaxXoTtielcov' oaXni(jr[dg' Moa {?)]xlco[v Ev- 

76 ddfxov' öemeQog' Tißiiag XaQ/jL'6Xov[' xäQv^'] 'AvdQo[a- 
G'&ivrig IlaQjLievloxov' demcQog' 2(o[oav\dQldag Aio- 
xXevg' xi'&aQiordg' ^AXxlag ^EnixQdrov^, . . ,\og' öevre- 


I 
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Qog' Aecoddfiag ^Avriyovov 2!€X€vx[€vg d]7id TiYQio[g* 
xi'&aQODidög' 'EteoxXrjg 'Er€oxi€lov[g A]Saßi[og ä]ji[6 

80 Mvtdi^vfjg' devTEQog' Ma^dcov ' Ay€v[6/jL]ov Mv[rdrj- 
vaiog' ncüdag 'Ic^fMxovg nevxa&Xov' ^ A\pi\oXl6d\o)Qog Arj- 
jLtfjTQiov AtoXevg änd Kv/uiag' devrsQog' Sivcov [. . ,äv- 
dgov 'Podiog' äyevelovg' "^AQicfTOjuijdrjg 2!ifj[ov'P]6diog' [devre" 
Qog' ^Ag/buidiog 'AqfAodlov ' AhxaQvaaoevg' äv\dQ\ag' 'Avt[ 

86 ' AjtoUxovldov ^Aooiog' devrsQog' Nlxaglxog IlQo{ßi' 
vov MvQivaTog' ncudag nv&ixovg d6l\ix\ov' 'Agiorcov ['-4- 
Qi(n(ovog*AXtxaQvaoaev(g)' dsvrcQog' M[rjr]Qäg Mr]TQa^Eq)[6- 
oiog' ' lo'&fjuKOvg' AX'&cov Aiowolov ' Ah\xaQvd\öoevg' dsV" 
tegog' "Eqvfivevg 'Ava^cdc&QOv *Ihevg [änd IIa]v(pvXiag' äv- 

d- 
a- 


90 ÖQag' MevexQdrrjg MevexQdxov *E<peoio\g' dev\xeQog' 2xq 
rcov 'AQiaxoxQdrov KoQxvQoiog' näidag [üv&ixovg ox 


diov' JScooivtxog KaXkla 'Pödiog' devr€Q[og' BX]6acDv B[X6' 
ocovog Mvvdiog* ' lao'&jbuxovg* ' AjioXXc6vio[g MrjIrQodldQOv 
üeQyafirjvdg' devxeqog' ^Exaralog Mevri\zog7] X^oa\oQei)g 

96 dnb 2tQarovixi^ag' dysvelovg' IIeQiyhn][g Me\veo(nQdxov 
' AjioXlcovidxrig' deikeQog' Aiovvoiog [Aiov\voio\y Aao- 

dixevg djiö ^oivixrjg' ävÖQag' Aiovvaio[g 

. .]c6nog' devxegog' * AooxXr]7ti6d(OQ[og Aa- 

odixevg dno ^oivixrjg' Tioudag IIv'9ixov[g diavXov' BXdocov 

100 BXöocovog Mvvdiog' devxsQog' 2coaivix[og KaXXia 'Podiog' 
' lo'ffjfuxovg' AQa[xo]vxofi[iv]rjg'l€QoxXi^o[vg ' AXtxaQvaooevg' 
[ösvxcQog' 

Es fehlen etwa 80 Zeilen. 


Zu HC: 

Z. 1. 0. A, P.-H. 10 a39. I Z. 2. A, A, 19 doo. A. E, 10 b 61. 
Z. 6. X. A. P.-H. 387, 17 vgl. Z. 75 und n B71. | Z. 8 ^dvag vgl. 
Herodot IHd. | Z. 15 vgl. Z. 80. | Z. 17 vgl. Z. 83. | Z. 23 vgl. 
Z. 88. I Z. 25 vgl. Z. 45. | Z. 27 vgl. Z. 46, 90. | Z. 32 vgl. Z. 41. | 
Z. 36 vgl. Z. 43, 69. | Z. 39 vgl. Z. 101. Der Bruder dieses Siegers 
Z. 44? I Z. 49 A. K P.-H. 10 c77. | Z. 55 vgl. Z. 64. | Z. 58 vgl. 
P.-H. 404 all. I Z. 69 es fehlt dvd. nayxgdxiov d&vxeqog. \ Z. 73 vgl. 
P.-H. 10d36 und N 136. | Z. 74. Evö. oft in Kos. | Z. 92 vgl. 
Z. 100. I BXdooyv vgl. Z. 99 f. | Z. 101. Agax. 'Uq. 'AI. ergänzt von 
Herzog, der den Namen auch Syll. ^ 676 1 (jüngeres Glied derselben 
Athletenfamilie) herstellt. 
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Ich gebe zunächst die Begründung der gewäMten Keihen- 
folge und versuche festzustellen, wieviel Listen vermutlich 
fehlen. I As erkennt man die Worte 7t€VT]etrjQidog nQünia[rag. 
Daher werden wir nicht fehlgehen, wenn wir diese Liste für 
die erste halten. Auf die 2. Stelle hat B den grössten An- 
spruch, weil nur noch hier, wie in A ncug und äyiveiog im 
Nom. Sing, steht; weil ferner ÜTjLiog *EQfjubvax;iog Z. 11 in einem 
noch unedierten Verzeichnis vorkommt, auf dem die Koer 
aufgezählt waren, die für die Erweiterung des Festes Geld- 
beiträge gegeben hatten. Für die Stellung von C und D lassen 
sich keine weitem Gründe anführen, als dass es wahrscheinlich 
ist, dass in der einmal begonnenen Reihenfolge fortgefahren 
wurde. Die Zahl der Listen, die auf der ganzen Stele Platz 
gefunden hatten, ist nicht genau festzustellen, weil wir nicht 
wissen, wieviel oben und unten weggebrochen ist. Ich nehme 
nur an, die Listen, deren Ende wir auf C und D haben, seien 
die obersten der betr. Seiten gewesen, sodass etwa 20 Zeilen 
fehlen würden. Auf Seite A wurde etwas weniger weit oben 
begonnen, gleich wie auf B, wo auch die ersten Reste auf 
den Anfang der Liste weisen. Auf der untern Seite sind wir 
gänzlich auf Vermutungen angewiesen. Jedenfalls wurden 
die auf Seite C und D noch begonnenen Listen auf derselben 
Seite zu Ende geführt, das ergibt für D noch etwa 35 Zeilen, 
für C ca. 25. Nehmen wir aber an, die Stele sei ungefähr 
gleich hoch gewesen, wie 11, und dafür kann geltend gemacht 
werden, dass zwischen den einzelnen Listen dieser Stele keine 
Identität der Sieger, soweit ich sehe, zu konstatieren ist, so 
können wir für D noch eine 3. Liste, für C eine 3. und 4. 
annehmen ; für B kämen wir dann auf 3, auf A wurde viel- 
leicht nach dem 1. Katalog kein weiterer aufgezeichnet. Es 
wären dann insgesamt auf Stele I die Siegerverzeichnisse 
von etwa 11 Festen eingehauen gewesen. 

Bei Stele 11 kann, wie schon oben angedeutet, die Höhe 
ungefähr bestimmt werden. Es ist nämlich anzunehmen, dass 
die auf Seite C noch begonnene Liste zu Ende geführt war; 
es müssten dann auf dieser Seite etwa 150 Zeilen gestanden 
haben. Das ergibt für B, wo die Buchstaben ^össer sind, 
vielleicht 140 Zeilen, d. h. etwa 4 vollständige Listen. Auf A 
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beginnt auf der Höhe von B54 eine neue Liste, so dass auf 
dieser Seite kaum für 3, eher nur für 2 Listen Platz war. 
Dass B vor C beschrieben wurde, nehme ich aus folgendem 
Grunde an : Wir haben B 71 und C 6 Leptinas S. d. Charmylos 
von Kos als Trompeter, Cts aber Timeas S. d. Charmylos, 
offenbar den Bruder des Leptinas ; wenn man mm C für später 
hält als B, so hätte Leptinas in dem Zeitraum von 8 Jahren 
zweimal gesiegt, vielleicht auch noch ein 3. Mal an dem da- 
zwischen liegenden Pest, dessen Katalog ims verloren ist; 
dann begann sein Bruder zu konkurrieren und trug zunächst 
einen 2. Preis davon. Hält man aber C für früher als B, so 
ist zwischen den beiden Siegen des Leptinas eine Zeit von 
16 Jahren, dazwischen hätte sein Bruder einmal konkurriert. 
Wenn die Ergänzung in B43 richtig ist, so haben wir B43 
und C 20 denselben Sieger. Die Zeit zwischen beiden Siegen ist 
12 Jahre, ob man nun B oder C für früher hält; ein Argument 
gegen imsere Anordnung lässt sich also hieraus nicht ge- 
winnen. Merkwürdig wäre auch, wenn die Aufzeichnung des 
devregog schon nach zwei Pesten wieder aufgegeben worden 
wäre. Die Seite A müssen wir konsequenterweise vor B stellen. 
Zur Datierung der Listen lässt sich folgendes sagen: 
II B 75 f. haben wir einen *Axai6g ano ^hdog und einen &ji6 
MeöorjVYjg, Da letzteres, wie Liv. 36, 31, 9 berichtet, von 
Plamininus im Jahre 191 bewogen wurde, dem achaeischen 
Bunde beizutreten, haben wir damit einen terminus post quem 
für n B in. Andrerseits hindern uns die auf Seite B und C 
festgestellten Beziehungen zu der Inschr. No. 10 bei Paton and 
Hicks, die um 200 datiert ist, viel weiter herunter zu gehen. 
Setzen wir die 3. Liste von B einmal versuchsweise ins Jahr 
190, so bekommen wir folgende Anordnung (die Listen, von 
denen wir keine Reste besitzen, sind eingeklammert; die 
röm. Zahlen hinter den Buchstaben bezeichnen die verschie- 
denen Listen derselben Seite): 
lA «.250 nAia.206 ) ^ „ 

Bi 246 An 202 I ^,^^^^^^^^ , 

[Bn242] Bi 198 AsMepiospnester 

[Bni238] Bii 194 ( ^TJ^Z 

Ci 234 Bm 190 


I ^avo/mxov 


I C n 230 

[C m 226] 

[C IV 222] 

Di 218 

Dn 214 

[D m 210] 
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Derselbe n[Biv 186] 


Asklepiospriester 
Avx6q?Q<t}v 
KXevxiov 
(lebenslänglich) 


Ci 
Cn 


182 
178 


Derselbe 

Asklepiospriester 

> Sevdatog 

Sevdötov tov 

^AQxiddjjLov 


Auf der Liste 11 B i haben wir einen Athener als Herold 
und einen Sikyonier als Eatharistes, während sonst das Mutter- 
land bei diesen einleitenden und musischen Agonen nicht 
vertreten ist; dazu stimmt die Datierung auf. 198; die dio- 
nysischen Techniten hätten sich in den Wirren des make- 
donischen Bjieges nach dem Osten begeben zur Ausübung 
ihrer Kunst 

Die Sieger ohne Ethnikon sind Koer. Diese Art Koer 
zu bezeichnen, findet sich ICn, IDi, IIBi, HCl und n, auf 
den andern Listen ist das Ethnikon beigeschrieben. 


2* 


Zweites Kapitel. 


Die Programme. 

Um Grieichartiges zusammenstellen zu können, teilen wir 
die Agone ein in: 

1. Die 4 Agone der negiodog: Olympia, 

Pythia, 

Isthmia, 

Nemea. 

2. Andere Feste von panhellenischer Geltung (angeordnet 
nach dem Alter der uns erhaltenen Inschriften): 

1. Panathenaia. I. G. II 2, 965. 1. Hälfte 4. Jh. I. G. H 2, 
966 ff. 2. Jh. 

2. Amphiaraia. I. G. VII 414. ca. 330. I. G. VII 416 ff. 1. Jh. 

3. Lykaia. I. G. V 2, 549 f. ca. 320—300. 

4. Asklepieia in Kos. Listen ca. 250 — 180, Bestand bis in 
den Anfang der Kaiserzeit. 

5. Eleutheria in Larisa. I. G. IX 2, 525 ff. 187— ca. 1. 

6. Erotideia in Thespiai. I. G. VH 1765 ff. 1. Jh. 

7. Eleutheria in Plataiai. I. G. VH 1666. 1. Jh. 

3. Lokale Agone: 

1. Agon in Salamis. B.C.H. 1892, 299 f. 5. Jh. 

2. Apollonia in Delos. L G. XI 203, 205, 233, 274, 287. 3. Jh. 

3. Heraia(?) in Samos. J.H.S. 1886, 148 = Michel 901. 2. Jh. 

4. Agon in Tamyna (auf Euboia) Michel 897 = I. G. XII 9, 
91. l.Jh. 

4. Gymnasiumsagone (Starkes Hervortreten der Knaben): 

1. Theseia. I. G. H 1, 444 ff. ca. Mitte 2. Jh. 

2. Herakleia in Chalkis. I. G. XH 9, 952. Ende 2. Jh. 

3. Agone in Chios. C. L G. 2214 = SyU. ^ 524. 1. Jh. 

Olympia. 

Inschriftliche Siegerlisten von den ol. Spielen besitzen 
wir nicht. Doch sind wir über die Kampfarten, die in der 
Pestordnung vorgesehen waren, ziemlich genau unterrichtet 
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durch die Entwicklungsgeschichte der Olympien, die Paus. 
(V8, 6ff.) und Philostr. (C. 12f.) geben; dazu kommen die 
Angaben in der Stadionikenliste des Afr. und der Anfang 
eines Verzeichnisses der attischen Sieger in Olympia (I. Gr. 
n 2, 978). Diese Berichte stimmen ziemlich überein, nur 
Philostr. hat zwei wesentliche und eine weniger wichtige 
Abweichung; ich lasse die Liste folgen. Es wurde eingeführt: 


Datum : Kampf art : 

Ol. 1 = 776 Stadion 
15 == 720 Diaulos 
Dolichos 
18 = 708 Pentathlon 
Ringkampf 
23 = 688 Paustkampf 
25 = 680 Viergespann 
33 = 648 Reitpferd 

Pankration 
37 = 632 Stad. d. Kn. 
Ringk. d. En. 
Nur 38 = 628 Pent. d. Kn. 
41 = 616 Faustk. d. Kii. 
65 = 520 Waffenlauf 
145 = 200 Pankr. d. Kn. 


Sieger : 
Koroibos v. Elis 
Hypenos v. Pisa 
Akanthos v. Lakedaimon 
Lampis v. Lakedaimon 
Eurybatos v. Lakedaimon 
Onomastos v. Smyma 
Pagondas v. Theben 
Krauxidas v. Krannon 
Lygdamis v. Syrakus 
Polyneikes v. Elis 
Hipposthenes v. Lakedaimon 
Entelidas v. Lakedaimon 
Philytas v. Sybaris 
Damaretos v. Heraia 
Phaidimos, ein Aeoler. 


(Ich lasse die später eingeführten hippischen Agone weg.) 

Folgendes sind die Abweichungen Philostrats: 

Diaulos Hypenos v. Elis Ol. 14 = 724 

Stad. d. Kn. Polymestor v. Milet Ol. 46 = 596 

Faustk. d. Kn. Neo]kreon v. Keos Ol. 60 = 540. 

Für den zweiten dieser Widersprüche gibt Jüthner, 
Philostr. zu S. 144,7 eine sehr einleuchtende Erklärung (vgl. 
ibd. S. 112): Von Polymestor wird bei Afr. berichtet, er habe 
als Hirtenknabe einen Hasen eingeholt; darauf sei er nach 
Ol. gegangen und habe im Lauf der Kiiaben den Sieg davon- 
getragen. Philostrat oder sein Gewährsmann scheint nun 
diesen für den ersten Knabensieg überhaupt gehalten und 
den Polyneikes Ol. 37 übersehen zu haben. — Wenn Neokreon 
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V. Keos — so hiess er doch wohl, wie sein Mitbürger, d. h. 
wenn die Ergänzung richtig ist, sein Nachkomme, I. G. XII 5, 
608 Add. — neben Philytas als erster Sieger im Paustkampf 
der Knaben angeführt wird, so kann das daher rühren, dass 
er in einer Inschrift^) etwa in folgender Weise erwähnt wurde: 

NeoxQCCov Kfjiog Ttaldcov nvyfiijv nganog, 

wozu man ergänzen musste: als erster Keer; manche be- 
zogen aber das ngmog auf Ttaldcov. 

Ueber den Wert (fieser Entwicklungsgeschichte ist viel 
gestritten worden; Körte (Hermes 1904, 241) erklärt sie mit 
Plutarch und seinen Gewährsleuten*) als eine Konstruktion 
des Sophisten Hippias von Elis ; „er lässt die einzelnen Agone 
dann entstanden sein, wann er sie zuerst nachweisen zu können 
glaubt**. Aehnlich spricht sich aus Gardiner S. 51 f., während 
Robert (Hermes 1900) und Weniger (Klio 5, S. 30 Anm. 1) 
die Angaben des Paus, und Philostr. im Allgemeinen für richtig 
halten.^) Wichtig für uns ist, zu wissen, dass im 5. Jh. jeden- 
falls die in der Liste angeführten Kampfarten zum Fest- 
programm gehörten. Zur Bestätigung dient das Papyrusfrg. 
aus Oxyrhynchos mit Siegern aus dem 5. Jh. (s. Literatur- 
verzeichnis) ; es zeigt genau die Kampf arten, die wir nach 
der „Entwicklungsgeschichte" erwarten; auch die Reihenfolge 
stinmit, mit der Einschränkung, dass die hippischen Agone 
an den Schluss gerückt sind, und der Waffenlauf, der zuletzt 
eingeführt ist, so nur den Schluss der gymnischen Agone bildet. 

Damit gehen wir über zur Besprechung der Reihen- 
folge, in der das Programm sich abwickelte. Phlegon frg. 12 
(F. H. G. m 606) gibt uns die Sieger der 177. Ol. = 72 v. Chr. 
und zwar wieder in der Reihenfolge, die der Papyrus aufweist; 
das inzwischen eingeführte Pankration der Kn. hat seinen 
Platz am Schluss der übrigen Knabenagone, vor dem Waffen- 

k 

^) Man wird sich eine solche am ehesten in der Art der S. 44 f. 
besprochenen vorstellen. 

*) Plut. Numa C. 1 „c5v (sc. twv 'OXvfunovtxöv) Ttjv dvaygcuprjv 6\ps <paoiv 
*Ijfjfiav ixdovvai xov 'HXeTöv, out ovdevog 6Q/*€of*8vov Avayxaiov ngog nlaxiv, 

®) Sehr besonnen die Erwägungen Jüthners Philostr. S. 67 f., vgl. 
neuerdings Brinkmann, der die Echtheit verteidigt, und dagegen Körte, 
in Verh. der 52. Versammlung deutscher Philologen in Marburg (Lpz. 
Teubner 1914) S. 159 f. 
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lauf, erhalten. Es liegt nahe, dies^ in literarischen Sieger- 
listen, wie es scheint, übliche Reihenfolge für die bei der 
Feier innegehaltene anzusehen, umsomehr, da bei den in- 
schriftlich überlieferten Programmen anderer Feste diese 
Anordnung meist ungefähr befolgt ist ; die Kiiabenagone aller- 
dings sind immer vorangestellt. Es lässt sich nun aber be- 
weisen, dass diese Annahme nicht berechtigt ist. Weniger 
hat in seinem Aufsatz „Das Hochfest des Zeus in Olympia" 
Klio 4 die hauptsächlich in Betracht kommenden Zeugnisse, 
Paus. V 9, 3 ^) und Xenophon Hellenika VII 4, 29 *) zusammen 
behandelt und schliesst aus ihnen, die hippischen Agone und 
das Pentathlon seien 472 vor den grossen Opfertag verlegt 
worden. Ich glaube, für die Auffassung, dass in Olympia 
dem Pferderennen und Pentathlon zusammen ein besonderer 
Tag eingeräumt war, ein weiteres Zeugnis beibringen zu 
können: Pind. Isthm. IV 104 ff. beschreibt das Fest, das in 
Theben den Bferakleskindern gefeiert wurde. Am ersten 
Tag abends findet ein feierliches Opfer, am zweiten Tag der 
Agon statt. Zu Z. 114^) machen nun die Schollen (Boekh, 
Abel) eine Bemerkung*), die ich so paraphrasiere : „Es ist 
ungewiss, ob nach dem Opfer an den zwei folgenden Tagen 
der Agon der Herakleia abgehalten wird, am ersten das 
Pentathlon und der hippische und am zweiten der gymnische ; 
oder der zweite Tag ist der nach dem Opfer, sodass beim 
nächsten Aufsteigen des Tageslichtes der Agon stattfände." 
Nach dem Wortlaut des Pind. scheint die zweite Erklärung 
die richtige; die erste ist aber, wie ich glaube, im Hinblick 
auf die spätere, zur Zeit des Paus, noch bestehende ßeihen- 

^) 'O de HOüfiog 6 Jiegi tov ay&vä i<p^ ^/i&v, <hg ^so^ai t4> t^«<p to 
isQsia neina&kov fiev xai dgdfiov x(bv inn<ov vatega äycovioiAoicov, ovroe xatiaxi] 
atpiaiv 6 ie6ofAog SXvfAntdSi ißSöftjj ngog xa£g ißdo/ii^xovxa. %a jiqo tovtcov de 
aii ^ftsgas ^yov xijg avxrjs Sf^oicos xai dv^gatncDV Hai tnnwv ay<ova. 

*) Ol 6s ^ÄQxaösg disti^aav xr^v navtiyvQiv. Kai ztjv ftev Umo- 

ÖQOfuav fjSff knsnoirixeoav xai xd ögo/iixa xov nevxa&lov. Ol de eig naXrjv 
dq?ix6fJievoi 

^ xai öevxeQov dfjtaQ jheicov xiQfi de^Xcov, 

*) d/Aq)ißoXov TioxsQOv fASxd ^oiav xdig s^fjg ^fugaig ovo 6 dycDV xmv 
*HQaxXslo>v avvxsXeixai, xjj ftsv sxQoxsgq. nsvxa^Xos xai Insrixög, xfj ö' exofjUvf) 
yvfivixog, tj öevxegov ^/ioq x6 fisxd xtfv ^aiav, mg xfj httqpcooxovofi xov 
dy&rog ayo/nerov, xfj voxBQcUq. 
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folge der Kampf arten in Olympia entstanden; denn sonst 
lässt sich von keinem Fest etwas Aehnliches wahrscheinlich 
machen.^) Vor 472 waren die Pferderennen auch nicht zuletzt, 
sondern Paus, berichtet a. a. 0., das Pankration hätte sich 
bis in die Nacht hinein ausgedehnt, weil die hippischen Agone 
und das Pentathlon zu viel Zeit weggenommen hätten. An- 
gesichts dieses Ergebnisses werden wir auch eine andere 
Stelle des Paus, nicht unbeachtet lassen dürfen, aus der ge- 
schlossen werden muss, dass wenigstens im 1. Jh. n. Chr, nicht 
der Stadionlauf die Wettkämpfe der Männer eröffnete, sondern 
der Dauerlauf. Er erzählt nämlich VI 13, 3^, dass Polites 
(nach Afr. im Jahre 69 n. Chr.) am selben Tag zuerst im 
Dauerlauf, gleich darauf im Stadion und dann noch im Diaulos 
gesiegt habe. Das ist die Reihenfolge, wie wir sie bei den 
Panathenäen und sonst häufig finden; doch trage ich Be- 
denken, aus dem 1. Jh. n. Chr. auf die ganze vorhergehende 
Zeit zu schliessen. Ist die „Entwicklungsgeschichte" erfunden, 
so muss im 5. Jh. Stadion den Anfang gemacht haben, sonst 
wäre es nicht für die älteste Kampf art gehalten worden ; ist 
sie aber wirklich Geschichte, so ist möglich, dass schon 
damals der Dauerlauf an erster Stelle stand. 

Eine dritte Frage, die wir oben schon andeuteten, ist 
die nach der Stellung der Knabenagone im Programm. Da 
überall die Kiiaben entweder in jeder einzelnen Kampfart 
vor den Männern antreten oder gleich alle Knabenwettkämpfe 
nacheinander vor sich gehen, denen dann erst die Männer- 
agone folgen, so würden wir von vorneherein eine von diesen 
beiden Anordnungen auch in Ol. erwarten. Bei Plut. quaest. 

^) Ueber die Quellen dieses Scholions kann ich nichts genaueres 
sagen; aus den Schol. zu Nem. I 49 ergibt sich, dass Aristarch, Chairis, 
Chrysippos und Didymos der Reihe nach Pind. kommentierten. Gerade 
zu Isthm. IV wird Chrysippos besonders häufig genannt (zu Z. 11, 18, 
25, 29, 42, 47, 58, 63, 68, 87, 104, 120); aber wir wissen nicht genug von 
ihm, um beurteilen zu können, ob ihm zuzutrauen ist, dass er das 
Programm der Olympien zur Erklärung heranzog, vgl. Körte, Rhein. 
Museum 55 (1900), S. 131 ff. 

•) 6 IloXixrjg dvetptjvs dgetifv JioSwv sv "OXvfinlq, näaav. ano yaQ rov 
fjHjxiotov xal SiaQxsordiov Si oXfyov örj xougov fie'^QfAoaaxo kii x6 ßQaxvxarov 
ojnov xal (oxioxoVf xal boXlxov te ev ^jusgq, xfj avxfj xal Jtagavxixa aradiov 
Xaßoov vixijv jtQooe&tjxs diavXov ö<pioi xtjv xQixijv. 
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conviv. 115, Bd. IV p. 77 Bemardakis heisst es^): „Hier (das 
Gespräch findet in Delphi statt, vgl. II 4 Anf .) bei uns lassen 
sie bei jeder Kampfart zuerst die Knaben und dann die 
Männer auftreten, dort rufen sie die Männer erst, wenn die 
Knabenwettkämpfe fertig sind**. Vorher ist von Olympia die 
Rede ; nun ist aber dazwischen etwas ausgefallen, so dass sich 
das „dort'* nicht sicher auf die Olympien bezieht; das an- 
gegebene Verfahren würde z. B. auch für die Panathenäen 
passen, an die Robert dachte ; doch sind die Ol. wahrschein- 
licher. Pind. Ol. V 10 und die Schol. dazu berichten nun, 
das ol. Pest habe 5 Tage gedauert; aus Bakchyl. VII ist zu 
schliessen, dass am 16. des Monats die Preisverteilung statt- 
fand : Z 2 f . äfjLEQav ixxaidexdrav und dann Z. 8 : c[> de ov . . 
velfijßg yigag, Ueber die Monatstage herrscht keine Ueberein- 
stimmung; es mögen ungefähr die Tage vom 12. — 16. gewesen 
sein. Weniger (Klio Bd. 4) weist nun darauf hin, dass das 
grosse staatliche Opfer der Eleer immer am Tage des Voll- 
monds, am 14. des Monats, dargebracht worden sein müsse. 
Gestützt darauf stellt er das Pestprogramm auf: 

11. Vorbereitungen; 

12. Knabenagone; 

13. Hippische Agone und Pentathlon; 

14. Opfer; 

15. Männeragone. 

Was daran nicht einleuchtet, ist die Stellung der Knaben- 
agone; man würde erwarten, bei Pausanias über sie auch 
etwas zu vernehmen, wenn sie wirklich auch vor dem Opfer 
stattfanden. Gardiner S. 200 hat darum vorgeschlagen, sie 
auf den Nachmittag des Opfertags anzusetzen. Dann haben 
wir aber nicht mehr 5 Tage, sondern nur noch 4 und müssen 
dann die Männeragone auch noch auf den 16. ausdehnen. 
Völlig klar ist also jedenfalls noch nicht, wie sich das Pro- 
gramm auf die 5 Tage verteilte; dass die hippischen Agone 

1) 'jioiov ovv (pairj tig av xmv äycaviafmxwv yeyovevai jiqwxov fj xo axadior, 
o>o9rf^ 'OXvfuiiaaiv * * svxav^a de jioq ^fiiv xa^* sxaoxov ä'&Xtjfia xovg äywyi- 
Cofjtdvovg eiadyovaiv atl natai jtcdcuoxaTg ävögag staXaioxäg xal nvxxag estl nvx- 
x<ug Sfioiwg xal stayxQaxtaaxdg. ixei S\ oxav oi jiatSeg öiayeovioiovxat, xöxe xovg 
ärSgag xaXovbi ' 
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und das Pentathlon vor dem Opfer und die Knabenagone 
vor den Männeragonen, aber nach dem Opfer stattfanden, ist 
sehr wahrscheinlich. 

Ptfthia, 

Das Programm gibt Paus. X 7, 2 ff. 582 oder, wie Paus, 
rechnet, 586 wurden alle damals in Olympia geübten Kampf- 
arten übernommen und noch Dolichos und Diaulos der Knaben 
hinzugefügt; 498 wurde der Waffenlauf und 346 das Pankration 
der Kiiaben eingeführt.^) Die schon oben S. 25 erwähnte 
Plutarchstelle Quaest. conviv. 115, 1 berichtet, dass bei den 
Pythien in jeder Kampf art zuerst die Knaben und dann die 
Männer vorgerufen wurden. Ob Dolichos oder Stadion den 
Anfang machte, ist auch hier schwer zu entscheiden. Bei 
Sophokles, Elektra 684 ^ und Heüodor Aeth. IV 1 ») ist nur 
von ÖQÖjuog die Rede. Dagegen zeigt Heliodor, dass der 
Waffenlauf den Schluss der gymnischen Agone bildete; aus 
Sophokles El. 698^) darf man schliessen, dass in Delphi die 
hippischen Agone nach den gymnischen stattfanden, aus Plut. 
quaest. conviv. 11 4 % dass die gymnischen auf die musischen 
folgten. Die Reihenfolge der Agone an den Pythien war also, 
wenn aus diesen zeitlich weit auseinander, liegenden Zeug- 
nissen ein Schluss gezogen werden darf, folgende: 1. musische. 


1) Vgl. A. Schäfer, Demosthenes u. s. Zeit 11 ^ 277 f. über den 
Anlass, wo aber ,,nach dem Vorgange von Olympia" zu streichen ist ; 
Pankr. d. Kn. wurde in Ol. erst Ol. 145 == 200 (s. o. S. 21) eingeführt. Es 
muss wohl Paus. X 7, 8 „noXXoTg heaiv ngörsgov^ gelesen werden, wie sich 
aus der Vergleichung der Stelle mit V8, 11 ergibt: 

Eingef. wurden 


in Olympia: 
naidoyy nayxQaxiov Ol. 145 = 200 
jKoXoov övrcoQtg 129 (?) ^= 264 

xsXtig nfbXog 131 = 256 


in Delphi: 


Pyth. 61 = 346 ] 
69 = 314 
63 = 338 i 


(zur Pythiaden- 
zählung 

vgl. S. 52). 


*) or fjö^ex avÖQog ÖQOfjiov JtQoxtjQv^avrog, ov JtQcorij xghig .... 

^) ^EneiSi] xoiwv ta äXXa /ieyaXojtQejiög stsxeXsatOj ögof^ojv ä/niXXai 
xai JidXrjg ovfisiXoxati xal nvyfirjg ;i;£<^ovo/«/a, tiXog 6 /nsv hyjqv^ „oi SjtXTtai 
naQi6vxoyp^ dvsßörjasv. 

*) äXXtjg ^fiSQag, 3^' utJiixööv tjv ^Xiov ziXXovxog wxvTiovg dycoy .... 

^) II 4, Bd. IV S. 75 Bernard. 2coatxXea tov KoQCOvrj^sv, üv^loig ven- 
xrjxota Ttoirjxdg, siatimfiev to intvlxia. Tov de yvjuvtxov dymvog eyyvg Svrog .... 
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2. gymnische, 3. hippische^), die der gymnischen ungefähr von 
346 an: 

Stadion d. Kn. . Ringkampf d, Kn. 

„ d. M. „ d. M. 

Diaulos d. Eji. Faustkampf d. Eji. 

;, d. M. „ d. M. 

Doliehos d. Kn. Pankration d. Kn. 

„ d. M. „ d.M. 

Pentathlon d. M. Waffenlauf d. M. 

Isthmia. 

Ueber das Programm der Isthmien wissen wir nur, dass 
es, wie das der Nemeen, den Hippios aufwies Paus. VI16, 4 *) ; 
es ist dies, wie Paus, angibt, ein Lauf von 4 Stadien Länge ; 
den ersten uns bekannten Sieger in dieser Kampfart finden 
wir bei Bakchyi. ES 24 ff. Blass.^) Dass zur selben Zeit, d. h. 
im Anfang des 5. Jh. v. Chr. die Altersklasse der ayiveioi 
schon bestand, lehrt I. G. Xu 5, 608, vgl. S. 44 f. Ich gebe 
im Folgenden eine Uebersicht über das Programm der gym- 
nischen Agone bei den Isthmien, zweifelhaft tiberlieferte 
Kampf arten mit einem Fragezeichen, von mir nur angenom- 
mene eingeklammert: 

Dol. Stad. Diaul. Hipp. Pent. Ringk. Faustk. Pankr. Waffenl. 
Knaben — [ — ] — — — 
äyiveioi [ — J — ? — — 
Männer — — — — — — — — [ — ] 

Das Pankration der Kn. wurde schon im 5. Jh. ein- 
geführt, vgl. I. G. Xn 5, 608, Z. 13. 

Nemea. 

Ueber den Hippios und die äyeveioi siehe die zu den 
Isthm. angeführten SteUen, Paus. VII 6, 4 und I. G. XII 5, 608, 

^) Dazu stimmt die Reihenfolge auf dem Anerkennungsbeschluss 
der Leukophryena in Magnesia a. M. : aycSva oxeqpavixrjv iaostv^iov /äovcixov 
T£ xai yv/ivixoy xou ainiHÖv Syll.* 261, vgl. S. 49. 

') yevda^ou ds xal (sc. vlxijv) Nsfieicov iv naioiv eyii %{p injiiip, ÖQOfiov de 
€Mi uryiiov fiijxog fikv diavXot ovo, ixXsi(p&svxa de ix Nsfieioov xai 'lo^fiicuv .... 

^) ... .ig uimojv ifjuiitvcov S/nilov. xexQ[aiXixxo]v inei xdfA[xpsv SqoJ/iov 

Das, worauf es ankommt, ist allerdings zum Teil ergänzt, aber mindestens 
xexQ[aiiixxo]v scheint mir sicher. 
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ein Beleg für äyiveioi auch Pind. Nem. V6 vgl. S. 46, ÄLiim. 1, 
über den Waffenlauf Philostr. C, 7, über die Einführung des 
Pentathlons der Knaben Schal. Pind. Nem. VII, Nemeonikenl. 
N.26 (Kapitel 5). ffippios der Knaben findet sich I. G. IV 1156 
im 2. Jh. Ueber die Reihenfolge der Agone ist nichts be- 
kannt.^) Uebersicht über die Kampf arten: 

Dol. Stad. Dlaul. Hipp. Pent. Ringk. Faustk. Pankr. Waffenl. 

Knaben — — — - — — — 

äyiveioi — — — — ? . 

Männer — — — — — — — — — 


Panathenaia. 

Weitaus die älteste Liste, aus der 1. Hälfte des 4. Jh., 
ist das Verzeichnis der Preise, die den Siegern gegeben wurden, 
I. G. II 2, 965. Es sind erhalten : 

Stad. Pent. Ringk. Faustk. Pankr. 

Tiatdeg — — — — — 

äyiveioi — — — — 

Gegenüber Olympia sind die Knabenwettkämpfe um 
Pentathlon und Pankration vermehrt. Für die äyeveioi sind 
dieselben Kampfarten vorgesehen, wie für die Kiiaben. 

In die 1. Hälfte des 2. Jh. gehören dann I. G. II 2, 966 ff. 
Die Datierung gibt Ferguson Klio 8, 349 ff: 968 vom Jahre 
166 und 969 A B 162 resp. 158 sind wohl sicher, 966 und 967 
nur vermutungsweise : 967 A : 190; B : 186; 966 A:182;B: 178. 
970 ist ^schlecht kopiert und ergänzt" (Köhler) und kann 
nicht datiert werden. 

967 B : 186 (?). Die Sieger in den gymnischen Agonen 
sind vollständig erhalten ; im Vergleich zu 965 sind Dolichos 
und Diaulos d. Kn. hinzugekommen und Pentathlon in allen 
Klassen weggelassen. 

966 A: 182{?). Pentathlon war wohl in allen IQassen 
(der Anfang der Liste ist verstümmelt). Gegenüber der Liste 
967 B ^) auch um Hippios der M. vermehrt. 

1) Aus Rnd. Nem. VII Z. 104—108 darf man vielleicht entnehmen, 
dass das Pentathlon am Morgen stattfand, resp. begann ; s. die Erklärung 
der Stelle durch Wilamowitz, Sitz.ber. Berl. Akad. 1908, 328 ff. 

2) Zur Datierung dieser Liste s. S. 29. 
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966 B: i7«? Nur von Ringk. d. M. an erhalten. 

968 : 166. Erhalten von Paustk. d. Ag. an ; die Männer- 
agone wie in 966 A.. 

970. Erhalten von Anfang bis Faustk. d. M ; Kampf- 
arten wie in 966 A., nur fehlt Pent d. Kn. (so fehlte es viel- 
leicht auch in 966 A?). Das übliche Programm war daher 
um diese Zeit: 

Dol. Stad. Diaul. Hipp. Pent. Ringk. Fanstk. Pankr. Waffenl. 

Knaben — — — — — — 

äyeveioi . — — — — — 

Männer — — — — — — — — — 

Eine besondere Stellung nimmt nur die Liste 967 B ein, 
wo Hippies und Pent. fehlen und auch die hippischen Agone 
sehr reduziert sind. Was war die Ursache dieser Verein- 
fachung? Doch wohl am ehesten schwierige politische und 
finanzielle Zustände. Ich möchte annehmen, dass wir die 
Liste von 198 vor uns haben; Ferguson bemerkt Klio 8, 151 : 
^Der Krieg mit Makedonien muss die Panathenaeen von 198 
auf einen bescheidenen Umfang reduziert haben", ohne jedoch 
den naheliegenden Schluss zu ziehen. Zur Stütze meiner 
Annahme kann ich vielleicht anführen, dass ausser den 
Athenern, einem Epiroten und dem Argiver Polykrates, der 
in aegyptischen Diensten stand, alle Sieger aus Kleinasien 
oder von den Inseln des aegaeischen Meeres stammen, also 
aus den Gregenden, die durch den makedonischen Bjieg 
weniger direkt in Mitleidenschaft gezogen wurden, als das 
Mutterland. 

Vergleichen wir nun noch diese Programme aus dem 
2. Jh. mit demjenigen aus dem 4., so bemerken wir eine Ver- 
mehrung der Knabenagone im Lauf; im 1. Jh. ging man noch 
weiter; wir haben Syll.*676 einen Sieger im Hippies d. Kn. 

Amphiaraia in Oropos. 

Die älteste Siegerliste, die wir von diesem Fest besitzen, 
ist I. G. Vn 414. Dittenberger setzt sie zwischen 366 und 338; 
über 366 hinaufzugehen, verbiete der Dialekt, über 338 hinab 
der Umstand, dass die Athener nicht mit dem Demotikon, 
sondern einfach als Athener bezeichnet sind, was nicht möglich 
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Wäre, wenn Oropos damals zu Athen gehört hätte. Mie, 
Quaestiones agonisticae p. 60 (Diss. Rostock 1888) datiert 
zwischen 377 und 366 (in dieser Zeit gehörte Oropos den 
Athenern), weil fast die Hälfte der Sieger Athener sind. 
Delamarre, Revue de Philologie XVHI 162 wiU auf 330—320 
herabgehen, indem er, wie Mie, in Satyros v. Elis Z. 22 und 
25 den von Paus. VI 4, 5 erwähnten Olympioniken sieht; die 
Statue dieses Mannes war von Silanion gefertigt, den Pün. 
nat. hist. 34, 51 in die 113. Ol. = 328 setzt. Delamarre weist 
dann auf zwei Inschr. hin, I. O. VII 4253 vom 11. Thargelion 
= Febr. 331, in der Phanodemos geehrt wird,^) weil er Be- 
stimmungen aufgestellt habe über das Heiligtum des Am- 
phiaraos, über die Penteteris und die übrigen Opfer, und 
I. G. Vn 4254 vom 16. Pyanopsion = Okt. 329, durch die 
10 Athener, an 1. Stelle Phanodemos, dann der bekannte 
Pinanzminister Lykurg, als Ugonoioi gelobt werden*) für 
die Durchführung der Amphiaraia mit yvjuvixög, binixog und 
anoßaaig,^) Unsere Liste I. Gr. VH 414 sei nun, schliesst 
Delamarre, in die Zeit nach dieser Neuordnung zu setzen. 
Ich möchte mir die Inschrift auch unter attischer Herrschaft 
entstanden denken.*) In den Theseeninschr. I. G. H 1, 444 ff. 
werden die Athener in den Klassen, wo auch Fremde kon- 
kurrieren dürfen, ebenso wie in unserer Inschr. als Athener 
bezeichnet; die Städte, die mit Athen um den Besitz von 
Oropos stritten, Theben und Eretria, sind in unserer Liste 

^) Z. 10 ff. 'Ejtsidff ^vöSfjfiog ßvfMLirdörjg xaXoög xai qiiXoxifACog vevofjto- 
^htjxsv siegt t6 Isqov tov 'Af4,(piaQdov, ojtcog äv rj xs nsvxsxriQig d>g xaXXiarr^ 
ylyvtjxat xal ai äXXai '&vc(iai xoig ^eoTg xoig iv rcp isg^ xov 'Afi<ptaQdoVf xal 
jioQovg TtsjtoQiKSv €ig xavxa xal elg xtjv xaxaoxevt^v xov isqov.... 

*) Z. 11 ff. ejieidri oi x^^QOXOVtj'&svxeg vno xov drifiov hcl xtjv sjtifjtiXstai' 
xov dy^vog xal x&v dXXcov x(ov negl rjyv soqxtjv xov 'AfKpiOQdov xaX&g xal <ptXo~ 
xlfjKog mefjLsXi^'d'riaav xrjg xs 3%0fjmfjg x(^ 'Aßq>iaQd(p xal xov dy&vog xov yvfivixov 
xal utjtixov xal xrjg ojioßdaeoyg xal xcov äXXoav yidvx(ov x&v jisqI xtjv siavriyvQiv 
ä>v avxoXg jigoaexa^ev 6 dfjfiog — — — — 

^ Es ist zu beachten, dass hier nicht von 'Afitp. xd pieydXa die Rede 
ist, wie in der Ueberschrif t zur Siegerl. I. G. VII 414 ; es werden auch 
keine musischen Agone erwähnt, wie in dieser; daraus scheint geschlossen 
werden zu dürfen, dass 329 keine grossen Amph. gefeiert wurden. 

*) Oropos gehörte den Athenern 377—366 und dann wieder von 338 
an, vgl. Schol. zu Demosth. de Corona 99, p. 296, 21 Dind. und Schol. 
zu Aisch. X. Kxrio. 85 ed. Schultz. 
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fast gar nicht vertreten. Ich glaube femer, wahrscheinlich 
machen zu können, dass sie nach 338 entstanden ist. Zwischen 
377 und 366 hatten die Athener kaum Zeit und Geld, für das 
Fest in Oropos zu sorgen ; in unserer Liste findet sich ferner 
ein Makedone, was vor 338 kaum denkbar ist (der erste 
Makedone, den wir als Olympioniken antreffen, steht bei Af r. 
zu Ol. 113 =^ 328). Fragen wir nun, wie die Quelle des 
Plinius dazu kam, Silanion 328 zu datieren. Wenn wir bei 
Brunn, Geschichte der griech. Künstler I S. 394 f. seine be- 
kannten Werke überblicken, so finden wir drei Olympioniken ; 
diese Werke konnten an Hand der gebräuchlichen Sieger- 
listen am besten datiert werden; von den dreien ist aber 
Satyros der einzige, der unter den Männern konkurrierte; 
Tvenn er nun in den Olympionikenlisten unter Ol. 113 = 328 
verzeichnet war, so kann dies sehr wohl zur Datierung 
Silanions in dieselbe Zeit geführt haben. Ich möchte unsere 
Liste für das Verzeichnis der Sieger an dem grossen Am- 
phiaraia des Jahres 331 ansehen, des Festes also, vor welchem 
L G. Vn 4253 gesetzt ist. (Dass die Amph. wenigstens im 
1. Jh. im Jahr vor den Panath., also im Sommer des 1./2. 01.- 
jahres gefeiert wurden, macht die Inschrift Syll.^676 wahr- 
scheinlich, vgl. S. 58). Satyros v. Elis hätte dann 331 in 
Oropos im Faustk. u. Pankr. und 328 in Olympia im Faustk. 
gesiegt. — Wir gehen über zur Besprechung des Programms 
und geben zuerst die Uebersicht: 

Dol. Stad. Diaul. Hipp. Pent. Ringk. Faustk. Pankr. Waffenl. 

Knaben — — — — — — — — 

(y. d. Gjmn.) — — — — 

äyeveioi — — — — — 

Männer — — — — — — — — — 

Wir haben drei Altersklassen, Knaben (wo ein Mcht- 
Athener siegt, ist ii äjtdvrcov hinzugefügt, es ist daher = 
^A&rivaicüv xm ievcDv), äyevsioi und Männer. Am Schluss der 
Liste sind noch in 4 Kampfarten die ncudeg anb yvfivaoUov, 
Die Teilnahme der Kiiaben in den Kampf arten ist hier schon 
so, wie wir sie für die Panathenäen im 2. Jh. annehmen 
müssen, vgl. oben S. 28 f. Nun ist aber die Reihenfolge auf 
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der Inschrift nicht so, wie wir sie geben, sondern von Diaulos 
d. Kn, an sehr unregelmässig; auch die Angabe der Klasse 
und Eampfart ist nicht einheitlich, bald diese, bald jene 
voran, die Altersklasse bald im Nom. Sing., bald im Akk. Plur. 
Ich nehme aber nicht an, dass bei der Abwicklung des Pro- 
gramms dieselbe Unordnung geherrscht hat, vielmehr wird 
der Steinmetz die ihm vorliegenden Notizen nicht richtig 
verstanden und angeordnet haben. Die Listen I. G. VH 416, 
417 und 420 stammen aus der Zeit ca. von 80 — 60, eine 
genauere Datierung ist nicht möglich. Die Kampfarten sind 
ganz dieselben, wie in 414, trotz dem grossen Zeitunterschied. 
Die Anordnung ist im Ganzen regelmässig, nur Pent. steht 
416 und 420 zwischen Stadion und Diaulos, vgl. die Liste N.VI 
von den Lykaia und die kölschen Listen I A und B (o. S. 4 f.). 
In 420 folgt der Waffenlauf auf die übrigen Wettläufe, vgl. 
Lykaia N. 11 (I. G. V 2, 549 f.), dann ist die Liste verstümmelt ; 
es ist aber doch nicht anzunehmen, dass jetzt gleich die 
hippischen Agone folgten, vielmehr werden wir Z. 63 ndidag 
ndXf]v, Z. 65 äyeveiovg ndkrjv und Z. 67 ävögag Ttdkrjv ergänzen 
(allerdings scheint dem der Best eines 2* Z. 63 zu wider- 
sprechen). Da die Listen mit grosser Sorgfalt gefertigt sind, 
wird man bei der verschiedenen Stellung des Pentathlon an 
Umstellungen im Progranmi zu denken haben. Ich möchte 
416 und 420 zeitlich zusammenstellen. 

Lifkaia. 

Die Listen, die wir besitzen, I. G. V 2, 549 f., vgl. 
Ephemeris arch. 1905, 167 ff., stammen aus den Jahren 
320 — 300. Trotzdem sie also zeitlich aneinander anschliessen, 
zeigen sie grosse Verschiedenheiten. Auf Liste I sind die 
Kiiaben voran, dann folgen die Männer, in II erscheinen 
immer Kn. und Männer derselben Kampfart nacheinander, 
in VI endlich haben wir einen Kompromiss zwischen beiden 
Arten ; bei V ist von den gymnischen Agonen nur der Dolichos 
aufgeführt; ob die übrigen Kampf arten diesmal wegfielen 
oder nur nicht aufgezeichnet wurden, ist nicht zu entscheiden. 
Pentathlon steht bei I zwischen Ring- und Paustkampf, bei n 
mit dem Waffenl. zwischen Diaulos und Ringkampf, bei VI 
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zwischen Stadion und Dolichos. Die Eampfarten sind überall 
die gleichen. Die Uebereinstimmung mit dem Programm, das 
Olympia um diese Zeit hatte, ist vollkommen, doch wurde 
daß Pankr. d, Kn. bei den Lykaia vermutlich vor 200 ein- 
geführt, vgl. I. G. IV 428. Ich gebe die Uebersicht der 
Kampf arten nach N. I : 

Dol. Stad. Diaul. Ringk. Pent. Faustk. Pankr. Waffenl. 

Knaben — — — 

Männer — — — — — — — — 

Asklepieia in Kos. 

13 Kataloge sind ganz oder in Besten erhalten; sie um- 
fassen, mit Unterbrechungen, die Zeit von ca. 250 — 180, vgl. 
Kap. 1. In lA und B haben wir vermutungsweise, um die 
gleiche Verteilung der Kampf arten unter die Klassen zu er- 
halten, wie in II, nach Stadion Pentathlon eingesetzt, vgl. 
I. G. Vn 416 und 420, oben S. 32. In I C2 sehen wir Pen- 
tathlon an erster Stelle und von da an überall; sonst steht 
es nur noch in den Meutheria v. Larisa I. G. IX 2, 525 ff. am 
Anfang (s. unten S. 34 f.). Diese Umstellung wird auf einer 
Programmänderung beruhen. Die Gründe für dieselbe, schon 
nach etwa vier Festen, waren vermutlich rein praktischer 
Natur: Das Pentathlon dauerte oft recht lange, vgl. Paus. 
V 9, 3, oben S. 23 ; daher fand man es für gut, mit ihni am 
frühen Morgen zu beginnen; weil es nichts besonders Span- 
nendes bot, werden sich die Zuschauer dadurch nicht be- 
nachteiligt gefühlt haben, man hatte dann den Tag frei für 
die übrigen Kampf arten, die nun Schlag auf Schlag einander 
folgten und keine Langeweile aufkommen Hessen. Eine weitere 
Aenderung sehen wir von II C an ; es ist die Einführung eines 
öe&teQog bei jeder Kampf art (II C Z. 68 f. im Pankr. d. M. zu- 
fällig oder absichtlich weggelassen?). Wir haben diese Ein- 
richtung sonst noch bei einem gymnischen Agon auf Salamis 
im 5. Jh. B. C. H. 1892, 299 f. und in der Preisüste für die 
Panathenäen I. G. 11 2, 965 (s. oben S. 28) aus dem 4. Jh. Die 
Absicht bei dieser Massnahme war wohl, für die auswärtigen 
Athleten das Risiko zu vermindern und die Asklepieia gegen- 
über den andern Spielen konkurrenzfähig zu erhalten (vgl. die 
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Liste der von 280 — 180 neugegründeten Agone bei P. Bosch, 
Se€0Q6g, Diss. Zürich 1908, S. 15). Die E^ampfarten sind in Kos 
dieselben, wie bei den Isthmien, Nemeen, Panathenäen; die 
Altersklassen sind um eine vermehrt, lieber die Einteilung 
der Wettkämpfer in die verschiedenen Klassen bei den ein- 
zelnen Kampfarten vgl. Kap. 3, S. 50. Ich lasse die Ueber- 
sicht über das Programm folgen, wie es von I C an war : 

Pent. Dol. Stad. Diaul. Hipp. Ringk. Fanstk. Pankr. Waffenl. 
Tiaideg 
Ilv^txoi^) — — — — — — 

'lo&fuxol^) — — — — — — — — 

äyeveiöi — — — — — 

Svdgeg — — — — — — — — — 

Eleutheria in LaHsa. 

Die älteste Liste ist I. G. IX 2, 525 vom Jahre 187. Den 
Anfang machen musische Agone, dann ist noch der Anfang der 
gymnischen erhalten, Pentathlon der Knaben und äyeveioi\ 
die Liste war also nach Kampf arten, nicht nach Altersklassen 
geordnet. 

I. G. IX 2, 526, ca. 180? Der Schluss der gymnischen 
Agone und die hippischen erhalten. Die Anordnung war wie 
in der vorigen Liste. 

I. G. IX 2, 528. Anf. des 1. Jh. Der Anfang einer Liste, 
mit dem Pentathlon als erste Kampfart. 

529, ca. 80—70 (Nikokles S. d. Nikatas, auch I. G. VII 
417, vgl. oben S. 32). Obwohl nur der linke Teil der Inschrift 
erhalten ist, können die Kampf arten mit ziemlicher Sicherheit 
eingesetzt werden: Die übrigen Listen beginnen mit Pen- 
tathlon in allen Klassen; bei den Laufarten konkurrieren 
gewöhnlich nur im Stadion alle Altersklassen, vgl. die Pana- 
thenäenlisten S. 29 und die von Kos S. 34. Wir setzen ein : 


vgl. N. 534, 22—25 


Z. 0, 2, 4 

Jiina'&Xov 

6,» 

b6h.jipv 

10, 12, 14 

(nddu)v 

16,18 

dlavXoy 

20,22 

tjvnujv 

24, 26, 28 

näifjv 


^) Ueber die Bezeichn. JtaXdsg ITv^ixoi und 'lo^fUHoi s. S. 48. 
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Dabei sehen wir^ dass: 1. Nikokles im Stad. siegte^ in den 
Amphiaraia I. G. Vn 417 im Stad.^ Diaul., Waffenl.; 2. Diotimos 
im Dolichos und Hippios der Kii. In die gleiche Zeit gehört 
das Prg., das Arbanitopullos Revue de Philologie 1911, 125 
veröffentlichte ; es ist der Schluss einer Liste, im Waffenlauf 
siegt Nikokles S. d. Nikatas. 

In I. G. IX 2, 534, 1. Jh. haben wir wieder den Be- 
ginn einer Liste. Z. 32 kann noch \n€udag dtavX]ov ergänzt 
werden. — Das Programm blieb sich, soviel wir aus den 
Resten sehen, von Anfang an bis ins 1. Jh. herab vollständig 
gleich; die Reihenfolge der Kampf arten ist dieselbe, wie bei 
den Asklepieia in Kos ; die für jene gegebene Uebersicht gilt 
auch für die Eleutheria, wenn man die ndideg Hv&ixol weglässt 
und für Tioudeg ^la&fwcol einfach ncuideg setzt. 

Die Listen I. G. IX 2, 527, 531, 532 und Ephemeris arch. 
1910, 353 enthalten Sieger von einem lokalen Agon in Larisa, 
ungefälir um Christi Geburt. 

Erotideia in Thespiai, 

I. G. vn 1764, ca. 100? Nur der Anfang der gymn. Agone 
erhalten, Stadion (d. M.?) an der Spitze, vielleicht weil der 
Sieger in dieser Kampfart Eponym des Festes war, wie in 
I. G. V 2, 550 N VI Dolichos vorangestellt ist. Erhalten ist dann 

ncSdag Ödhxov . . . , ndfjuuudag ... , naldag arddiov Wir haben 

offenbar Anordnung nach Altersklassen, so, dass jetzt zunächst 
alle Knabenagone folgten, dann die der äyivetoi und zuletzt 
die der Männer; diese Reihenfolge wird aber bei den noudeg 
durchbrochen, indem gleichsam Als Anhängsel auf sie noch 
die ndfjuKudeg folgen; dass es so gemeint ist, wird deutlich 
durch das Stück einer Liste von den Pamboiotia aus dem 
1. Jh. I. G. vn 2871, wo die ndfmcudeg keine besondere Zeile 
erhalten, während vorher naXdeg allein steht. Ttdfmaideg bedeutet 
hier offenbar dasselbe, wie auf der Liste von Chalkis Ephem. 
1897, 195 = I. G. Xn 9, 952, ganze Knaben, d. h. noch 
junge Knaben. 

B. C. H. 1895, 370, ca. 100. Der Schluss einer Liste: 
Paustk., Pankr., Pentathlon und Waffenl. der Männer. Zu 
beachten ist die Stellung des Pentathlon. 

3* 
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I. G. Vn 1765, ca. 100? Erhalten bis Paustk. der Agen. 
Ich gebe die Uebersicht, indem ich die zu erwartenden Männer- 
agone auch einsetze: 

DoL Stad. DiaaL Pent Ringk. Fanstk. Pankr. Waffenl. 

Ä. vEdntQoi [ — ] — — — — — 

ngeüßmegoi — — — — — — — 

ayiveioi — — — — [ — ] 

ärdge, [-] [-] [-] [-] [-] [-] [-] [-] 

Die Verteilung der Kampfarten auf die Altersklassen 
ist genau wie in Kos; der Hippios ist weggelassen und das 
Pentathlon nimmt seinen gewöhnlichen Platz ein zwischen 
den Laufarten und dem Ringkampf. 

I. G. vn 1767, 1. Jh.? Hier ist auch die Bezeichnung der 
Klassen wie in Kos. Ich gebe im Folgenden einen Versuch, 
das Stück zu rekonstruieren, indem ich für die Zeilenlänge die 
ziemlich sichere Ergänzung von Zeile 15 als Masstab nehme : 

TtcUdcDv Ihr&uHwv doh^ov A]AMQ[v 

• ITty9ix(b]v <nddio\y 

^evQ Ihr&uc(b\y 

dlavXov ]a AeXtpdg 

5 TtaldcDv 'Ia&iM9cwv döhxov] Ovgßi^tog 0ava[r- 
og *P(OfJUUoQ *Ia&fjuxwv orddjtov EiQtp^cuog [ . . 

'Io'&ßjux]ö}v diavXo[v 

Tlo'&jLuxayy [ns- 

vxaMov ]i]g Koqiv&io[v 

10 äy€ve]ia)v <nddi\ov 

] äyeveUo\y 

nevta&kov ] atddiov [äv- 

ÖQcbv ^iXd\deX(pevQ \nl' 

vTO&Xov ] xXeovg 0r]ßa[i' 

15 og JicudcDv Uv&ixayy 7idXr]v KXajvdiog 0iQfj[og 
vlog 'Poyfiaiog IIv'9i]x(ov Jivyl/irjv 

Zu KoQiv&io[v Z. 9 vgl. Bechtel-Pick, griech. Personen- 
namen 2. Aufl., S. 333 ff. Da vorher -jrjg steht, muss dies 
der Vatemame sein. Der Versuch befriedigt nicht ganz; es 
fehlen Dolichos und Pentathlon oder Diaulos bei den Männern. 
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Die Anordnung im Ganzen lässt sich noch erkennen : es sind 
zuerst die Laufarten und Pent. klassenweise erledigt, dann 
die übrigen Kampfarten, am ehesten zu vergleichen ist I. Gr. 
V 2, 550 No. VT von den Lykaia. 

Wir haben in den wenigen erhaltenen Stücken eine 
grosse Mannigfaltigkeit in der Bezeichnung der Altersklassen, 
die aber an der Sache selber nichts ändert. 

Eleutheria in Plataiai. 

I. G. Vn 1666. Anf. 1. Jh. Die Liste ist nach Kampf- 
arten geordnet. Z. 2 ist wohl n[ivta&lov] zu ergänzen, es 
findet sich sonst noch in Kos und an den Eleutheria in 
Larisa am Anfang, vgl. S. 33 und 34 f. ; zu vergleichen ist 
die Stelle Paus. K2, 6, wo berichtet wird, dass bei den 
Eleutherien die Läufer die grössten Preise erhalten; „sie 
laufen aber bewaffnet vor dem Altar" ; femer Strabo IX S.412 
und Philostr. C. 8, wo die rigorose Bestimmung für wieder- 
antretende Sieger im Waffenlauf berichtet wird, vgl. Jüthner zu 
der Stelle. Auf einem andern in Plataiai gefundenen Fragment 
I. G. vn 3548 lässt sich 'lo&jMxovg erkennen. Ich vermute da- 
her, dass auch in den Eleutherien diese weitere Teilung der 
TiaTdeg eingeführt worden ist. Zur Ergänzung des Programms 
können noch zwei Inschriften herangezogen werden, beide aus 
dem 1. Jh., die Hippios d.M. bezeugen, I. G. IV 1136 u. Syll.^677. 

Wir gehen über zu den lokalen. Festen: 

Gymnischer Agan in Salamis. 

B. C. H. 1892, 299, 5. Jh. Rest eines Reglements, das die 
Preise festsetzte. Erhalten sind: 

Ringk. Faustk. Pankr. 

Knaben — — — 

äyeveioi — — — 

Männer — — [ — ] 

Apollonia in Delos, 

Siegerlisten mit Angabe der erteilten Preise in Drachmen. 

I. G. XI 2, 203, Z. 65 ff. vom Jahr 269. Die Kampfarten 
sind die gewöhnlichen, nur dass dlavXog und nayxQdtiov fehlen; 
drei Alterski.: ncudeg, äySvetoi, ävÖQeg; daneben Namen, denen 
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die Altersklasse nicht beigeschrieben ist; bei &urtog, 6jiXirf}g 
und Ttevtaßiov, auch bei döhxog, der zweimal genannt wird, 
denkt man an Männersiege; was es aber mit den Siegern 
im Faustkampf für eine Bewandtnis hat, ist nicht klar; es 
sind daneben schon Sieger von allen drei Klassen verzeichnet; 
die Höhe der Preise (5 Drachmen) lässt vermuten, dass es 
auch Männer sind. Die Reihenfolge ist nur teilweise die 
gewöhnliche: Bingk. steht nach dem Paustkampf, Pentathlon 
am Schluss. Ptir ddlixog (der Männer?) sind zwei Preise an- 
geführt, ebenso für Stadion der Knaben, für Faustk. im ganzen 
zwölf. Die Sieger sind entweder nur mit ihrem Namen be- 
zeichnet, oder es wird der Vatemame hinzugefügt; in drei 
Fällen tritt zum Namen des Siegers das Ethnikon {Siödjviog, 
'Ah^avÖQBvg (2 mal) und Tijviog). Diesen Unterschied in der 
Bezeichnung der Sieger suche ich mir so zu erklären, dass 
die mit Vaternamen Delier sind, die ohne denselben Metöken ; 
in den Verzeichnissen der Choregen an den Apollonia und 
Dionysia in Delos, I. G. XI 105 ff., aus derselben Zeit wie 
unsere Inschrift, sind nämlich auch die Metöken, die eine 
Choregie übernommen hatten, meiät nur mit dem einfachen 
Namen bezeichnet, während bei den Deliern der Vatemame 
hinzugefügt wird; dazu stimmt, dass bei den wenigen Fremden, 
die sich in unserer Liste finden, der Vatemame auch weg- 
gelassen wird, und dass von den 4 äyiveioi, die für den 
Faustkampf Preise erhalten, der, dessen Vater genannt wird 
{TißwxQdttjg BvßXiog) und der, dessen Heimat angegeben wird 
{ZüXig 2idctyyu)g\ 5 Drachmen bekommt, während die beiden 
andern, 'AvxbiatQog und Alaaog, nach unserer Annahme Metöken, 
sich mit 2Vt Drachmen begnügen müssen. 

I. G. XI 205 B, Z. 19 ff., vom Jahr 267? Die Kampf arten 
sind die gewöhnlichen, tmuog oder dlavXog kann in Z. 20 aus- 
gefallen sein ; die Reihenfolge ist auch die übliche, gegenüber 
der vorhergehenden Liste ganz regelmässig. Zu erkennen 
sind die Jiaideg und Sieger ohne Angabe des Alters, vermutlich 
ävögeg; ob daneben noch äyiveioi waren, lässt der schlechte 
Zustand der Inschrift nicht erkennen. Die Preise sind für 
döhxog 10 Dr., für die andern Kampfarten aber kleiner, als 
in der vorigen Liste, 1, V/t und 2 Drachmen. 


i. ■ 
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I. Or. XI 233, ca. 260? Nur ein kleines Bruchstück einer 
Liste. Es lässt sich erkennen, dass die Klassen Ttcudeg, äyiveioi 
und ävÖQeg waren und dass die Preise 2 Vi oder 5 Dr. betrugen. 

I. G. XI 274, 24 ff., ew. 260 und 50. Aehnlich unregel- 
mässig, wie die zuerst besprochene Liste N. 203. Hier haben 
wir auch den diaviog, hingegen scheint nayxQÖJuyy zu fehlen; 
döXixog steht am Anfang; für Faustkampf sind noch 5 Preise 
erkennbar. 

I. G. XI 287, 131, 250. Hier sind nur die Preise für je 
zwei XaßiTtaddQxoi der Jiäideg und veavlqxoi genannt, dann heisst 
es: Den Rest im Betrage von 44 Dr. 3 Ob. gaben wir den 
Wettkämpfern als Preise. 

Verzeichnis der in den erwähnten Listen angeführten 
Kampf arten : 

Dol. Stad. Diaiil. Hipp. Ringk. Faustk. Pankr. Pent. Waffenl. 

Knaben — — 

äySveioi — — — 

Männer — — — — — — — — — 

Dass der Agon nur lokale Bedeutung hatte, zeigt m. E. 
der Umstand, dass in der Liste N. 203 Theodorides in nicht 
weniger als 4 Kampfarten siegen kann, nämlich im atddiov, 

tnjiiog, ÖTtXhfjg und nivta&kov. 

Für die Beurteilung der Altersklassen ist es vielleicht 
interessant, zu sehen, dass Philarchos sowohl in N. 203 im 
Jahre 269, als auch in N. 205 im Jahre 267 als Sieger im 
Faustkampf der Knaben angeführt wird. 

Her ata? in Samos. 

J. H. S. 1886, 148, 2.Jh,; zuerst musische Agone, dann 
gymnische, nach Kampf arten geordnet: 

Dol. Stad. Diaul. Pent. Ringk. Faustk. Pankr. 

Knaben — — — — — — 

Männer — — _ _ _ [_][_] 

Fest in Tamyna. 

Michel 897 = I. G. XH 9, 91, 1. Jh. Wieder zuerst 
ßiQvoixoi. Die gymn. sind nach Klassen geordnet. Die Sieger 
stammen alle von Euboea oder Boeotien. 
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Dol. Stad Diaul. Ringk. Faustk. Pankr. 

Knaben — — — — — — 

Männer — — — — — [— ] 

Bei den letzten beiden Spielen ist auf eine dritte Alters- 
klasse verzichtet, um sie einfacher zu gestalten ; die Kampf- 
arten sind ungefähr dieselben, wie bei den grossem Agonen. 

Im Gegensatz zu diesen lokalen Festen haben die Crfffn- 
nasiumsagone mehr Kampfarten, es sind eigentlich Schul- 
examina, wie bei der Liste von Chics besonders deutlich wird. 

Tfieseia in Athen. 

l. G. n 1, 444 ff., ca. 160? Bei den Klassen ix ndvxa^ 
und SvÖQeg die Athener als Athener bezeichnet, sonst mit 
dem Demos (ausgenommen N. 450). In jenen Klassen kon- 
kurrierten nämlich Fremde, wenn auch ganz vereinzelt: 

447 ävi. axad. XaXxid&ig 

448 Tiäidag ex n, nvy,' Kv^ixtjvdg 
ävd, Tivy, 2idcovu>g 

450 naüdag ix n, ndk. SfivQvaTog 

Die Listen sind nach Kampf arten angeordnet: 

Dol. Stad. Diaul. Ringk. Faustk. Pankr. Waffenl. 

ncudtg Tfjg jiq. ijXixiag — — — — — 

devT, ^l, — — — — — 

rgk, ^X, — — — — — — 

ix ndvTCDv — — — — — — 

ävdgeg — — — — — — — 

HeraJdeia in Chälkis, 

I. G. Xn 9, 952 == Ephem. arch. 97, 195, Ende 1. Jh.? 
Vgl. Ziebarth, griech. Schulwesen*, S. 140. 

Dol. Stad. Diatd. Hipp. Pent. Ringk. Faustk. Pankr. Waffenl. 
n, ndfjmaiieg — — — — — — 

nai&eg — — • — — — — 

Siftlßoi — — — — — — — 

&yiveu>i — — — — — 

ävdgeg — — — — — — — — 

Nach Klassen geordnet. Von Fremden sind nur An- 
tiochener und Römer vertreten. Zur Erklärung des Namens 
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wird von Kabbadias, dem Herausgeber in der EphemeriS; die 
Stelle in Plut. Titus C. 16 herangezogen, nach welcher die 
Chalkidier dem Titus Plamininus und Herakles gemeinsam 
ein Gymnasien weihten. — Die einzelnen Klassen können 
höchstens zwei Jahrgänge umfasst haben. Bei den Laufarten 
und im Pent. haben wir, ganz ähnlich wie bei den grösseren 
Festen, eine Beschränkung der Klassen, nur im Stadion 
laufen alle. 

Agon in Chios. 

SyU. * 524 (= C. I. G. 2214), l.Jh? Im Praeskript werden 
als Elassen ncHiEg, Sq^tjßoi und veoi genannt. Alle Sieger sind 
Chier. Der Schluss fehlt. Nach Kampfarten geordnet. 

Dol. Stad. Diaul. Ringk. Faustk. Pankr. 

naldtg — — — — — [ — ] 

&pfjßoi veon, — — — — 

l/jiiaoi — — — — 

[Ttgeoßm. — — — — [ — ] [ — ] 

ärÖQeg — — — — [ — ] [ — ] 

Zusammenfassend können wir über die Programme 
sagen : Es herrscht, bei manchen Abweichungen im Einzelnen, 
im Ganzen grosse Uebereinstimmung. 

Die Laufarten, die xov<pa ä&ka, sind immer vorangestellt, 
die ßagia ä&la, Ringkampf, Faustk. und Pankr. folgen (die 
antiken Herausgeber des Pindar sind umgekehrt verfahren: 
sie setzten die Gedichte auf Schwerathleten vor die auf 
Leichtathleten, d. h. nach dem Ansehen: 1. hippische Agone, 
beginnend mit dem vornehmsten, äQfjuxti; 2. Schwerathl.; 
3. Leichtathl.). Am häufigsten wechselt seinen Platz das 
Pentathlon: Es kann fast an allen möglichen Stellen stehen. 
Dolichos bildet sozusagen überall den Anfang der Laufarten ; 
bei den Agonen der neglodog wissen wir hierüber nichts 
sicheres. Der Waffenlauf bildet gewöhnlich den Schluss, vgl. 
Paus. HI 14, 3, Philostr. C. 7 ; die Liste von den Amphiaraia 
und fiomaia I. G. VH 420 scheint eine Ausnahme zu machen, 
vgl. oben S. 32. 

Die Wertschätzung der einzelnen Agone wird je nach 
Zeit und Ort gewechselt haben. Wir haben einige Zeugnisse, 
die uns einen Schluss ziehen lassen: 
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1. Xenophanes frg. 2, 17 f.^) nennt die Schnelligkeit der Füsse 
das, „was den Vorrang hat unter allen Kjaftstücken, die 
sich im Wettkampfe zeigen". 

2. Thukydides datiert III 8 und V49 nach den Pankration- 
siegern in Olympia. 

3. Die gleiche Art zu datieren findet sich noch Ende des 
3. Jh. Inschr. v. Magnesia N. 16 = Syll. * 256. 

4. Die Preisliste der Panathenäen I. G. n 2, 965 (4. Jh.). Der 
Stadionsiegefr erhält am meisten, nämlich der demsgog (d. Kn.) 
10 Krüge, der nganog 5 mal so viel, also 50; der Sieger im 
Pankr. bekommt 40 resp. 8 Krüge, die Sieger der übrigen 
Kampf arten 30 resp. 6 ; die Stufenleiter ist also Stadion — 
Pankration — übrige Kampfarten. 

5. Die Liste von Salamis B. C. H. 1892, 299 f., 5. Jh. Während 
der devrsQog bei naid. und äyev, nvy/iijv gleichviel bekommt, 
scheint beim Pankr. der äyev. etwas mehr zu erhalten, nur 
ist nicht sicher zu sagen, wieviel; C ist doch V« Obol, 
also sind vermutlich die Preise nur in Obolen, nicht in 
Drachmen, wie Herausg. annimmt; die übrigen bekämen 
also 3 Obolen, der äyiveiog im Pankr. 3Vi ; wir hätten damit 
eine ähnliche Abstufung wie bei den Panathenäen. 

^) V. 15 ff. ovxe yoQ ei nvxrtjs dya^og XaoToi /ieteiij 
ovt ei jtewa^XeTv o^e jfoXcua/ioaihnjVf 
ovds fikv ei taxvtfjti jtod&Vf rdneq ioti JiQOttfiov 
Qcofiijg oaa ardgcäv iqy h dycövi JteXet, 
tovvexev äv Srj fiäXXov ev evvofiljj ndXig etij. 
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Drittes Kapitel. 


Altersklassen. 

Ich gebe zunächst eine Uebersicht. 

i. Die panhellenischen Feste. 

2 Klassen; TwSideQ und av<J^eg: 
Olympia, Pythia, Lykaia. 

3 Klassen, ncudeg, äyeveioi, ävögeg: 

Isthmia, Nemea, Panathenaia, Amphiaraia, 4,—l,Jh, 
Soteria ,in Delphi, gegr. 276 : ioove/ieog rafe re ^Xixlatg xal 

räk ußKug, Syll. ^ 206. 
Eleutheria in Larisa; gegr. nach 196. 
Eleutheria in Plataiai, ca, 100? I. G. VII 1666. 
Eleusinia, 2. Jh., B. C. H. 1907, 434. 

4 Klassen, Jidideg mit 'Unterabteilungen: 
Jiaideg und Jtäfjuicudsg, [äySyeioi, ävdgeg]. 

Erotideia in Thespiai, ca. 100? I. a. VH, 1764. 

Pamboiotia in Koroneia, 1. Jh., I. G. VII 2871. 
Tiaideg vednegoi, JiQeoßvreQoi, [äyevsioi, ävögeg^. 

Erotideia, Anf. 1. Jh.? LG.Vni765. 
Ttäidsg Hv&txoi, *Ia&/uxoi, äyiveioi, ävögeg, 

Asklepieia in Kos. 

Erotideia, 1. Jh? I. G. VII 1767. 

Eleutheria in Plataiai? I. G. VH 3548. 

2. Lokale Feste. 

2 Klassen, ncudeg und ävögeg: 

Heraia? in Samos. 2. Jh.? J. H. S. 1886, 148 = Mich. 901. 
Pest in Tamyna. 1. Jh. Michel 897 = I. G. XH 9, 91 
(Larisa, ca. 1. I. G. IX 2, 527, 531 f.). 

3 Klassen, ncudeg, äyeveioi, ävdqeg: 

Agon in Salamis, 5. Jh. B. C. H. 1892, 299. 
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3. Gymncisiumsagane, 

naldtq mit Unterabteilungen, ävögeg: 
Theseia, 2. Jh, I. G. Hl, 444 ff. noLtdez JtQdnijg, dsvreQag, 
rglrr^g '^Xixlag, ävdgeg, 

Ttcudeg mit Unterabteilmigen, äyiveioi, ävögeg: 
Hv&ixoi und *Ia'&fuxol, vgl. die kleinasiatischen Feste, 
Syll.^677 und 678. 

jiäideg, e<pi]ßoi, vioi: 
Zur Bezeichnung der verschiedenen Klassen, die oft auch 
getrennte Gymnasien haben, hauptsächlich in Klein- 
asien, z. B. Kolophon Oestr. Jhb. 8, 163 und 9, Beil. 58, 
2. Jh. Poimanenon A. M. 9, 33 ff., 2. Jh. P 

Ticudeg, iifqßoi vedn. fieo, JiQeaßvt,, ärdgeg: 
Chios, l Jh., Syll. * 524. 

Ticudeg Jid/ATiaideg, nalöeg, sqnjßoi, äySveioi, ävdgeg: 

Herakleia in Chalkis, vor 100. I. G. XII 9, 952. 

Diese Zusammenstellung lehrt uns, dass in ältester Zeit 
die Männeragone für die wichtigsten gehalten wurden. Dann 
werden zuerst zwischen die JiaTdeg und ävdgag die dySyetoi ein- 
geschoben ; wann, wird im folgenden noch zu erörtern sein ; 
vom 3. Jh. an werden an manchen Orten die ncSdeg noch in 
zwei Abteilungen geschieden; diese Neuerung erscheint für 
uns zuerst in den kölschen Asklepieia. Bei den Gymnasiums- 
agonen geht die Teilung noch weiter; die Unerwachsenen 
machen sich immer mehr breit; die Männeragone verlieren 
an Bedeutimg. Diese Entwicklung hängt offenbar zusammen 
mit dem Aufkommen der Berufsathletik und der Regelung der 
Jugenderziehung durch den Staat: Berufsmässige Agonisten 
gab es nur eine beschränkte Anzahl, während alle freien 
Knaben sich in der Palaestra imd im Stadion übten. So 
waren immer, besonders bei kleineren Pesten, viel mehr un- 
erwachsene Konkurrenten als erwachsene. 

Die Einführung der äyiveioL 

Das wichtigste Zeugnis ist die Inschrift von Keos L G. 
Xn 5, 608, ein Verzeichnis von Keem, die an den Isthmien 
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und Nemeen gesiegt hatten. Bacchylides sagt II 9 f.; der Sieg 
des Argeios sei der 71. von Keern an den Isthmien — seit 
582, wird man hinzufügen müssen — ; es ist aber nicht an- 
zunehmen, dass alle diese Siege auf der uns erhaltenen Tafel, 
die jetzt noch 52 : 30 cm gross ist, verzeichnet waren; der 
5. Nemeensieger ist identisch mit dem 3. (4. 7.) noch erhaltenen 
Isthmiensieger ; vielmehr standen auf dem abgebrochenen 
Stück vielleicht noch etwa 6 Namen. Lachon, mit dem die 
Nemeonikenliste schliesst, siegte in Olympia im Stadion d. Kn. 
452 (vgl. Ox. Hermes 1900); die nemeischen Knabensiege 
werden früher anzusetzen sein, da es ja bei den Nemeen 
äyhtvoi gibt ; vielleicht etwa 455 ; unsere Liste wäre demnach 
ungefähr um diese Zeit abgeschlossen. Nach dem, was wir 
vorhin über den fehlenden Teil sagten, ist es kaum glaublich, 
dass sie noch ins 6. Jh. hinaufreichte. — Dem Namen war, 
wie ich aus Z. 13 und 24 schliesse, immer Altersklasse imd 
Kampf art hinzugefügt; die erstere ist überall, ausser Z. 12 
zu erkennen.*) Wir sehen, dass es in der 1. Hälfte des 5. Jh. 
äyivetoi gab bei den Isthm. und Nem. Wenn äyevetoi und naiÖEg 
erst gegen den Schluss der Liste hin erscheinen, so mag dies 
auch wieder seinen Grund haben in der steigenden Beliebtheit 
der Enabenagone, vgl. oben S. 44. Bei Pindar finden sich 
verschiedene Erwähnungen der äyeveioi: Ol. Vni71*) sind 
Alkimedon und Timosthenes gemeint; Alkimedon hat in 
Olympia gesiegt, wo es keine Klasse der dySveioi gibt ; er ist 
aber doch im Alter eines äyeveiog; Timosthenes hingegen siegte 
bei den Nemeen und da wir nun aus der soeben behandelten 
Inschrift wissen, dass es dort um diese Zeit die neue Klasse 
gab, dürfen wir annehmen, dass Timosthenes in ihr gesiegt 
hat. Ol. IX 135 sind &yheioi und nqeoßvxsQoi einander gegen- 
über gestellt : Epharmostos wurde als äyeveiog zurückgewiesen 
und besiegte die Männer ; um 470 (468 fällt der ol. Sieg des 
Epharmostos) konkurrierten also bei den Herakleia in Marathon 

^) Die Inschrift muss sich daher nach rechts noch fortgesetzt haben, 
venn. auf einem andern Block? Es wäre also in den I. G. dvdQ[(ov und 
s. f. zu schreiben, nicht ärdgiöv) und ä. als Abkürzung. 

*) i^ ayeveicov xvdog, vgl. Z. 19 ff.: Tifioo'&svsg, vfif*€ d' sxXaQODOev 
jivtiAog Zrivi ysvs^Xiqf Sg ah fiev Nefiiq, JtQoqpazov, 'AXxifisdovxa de noQ Kqovov 
Xoq}^ '&fjxev 'OXvfATtiovlxav. 


— 46 — 

äyevEioi. Eine dritte Stelle ist Nem. V 10, wo Pindar nicht direkt 
das Wort äyiveijoQ braucht, sondern umschreibt^); Pytheas siegte 
also als &yeveiog ungefähr 485 (zum Datum vgl. v. Wilamowitz, 
Sitzungsber. Berl. Akad. 1909, 812). Bei BakchyHdes findet 
sich kein Hinweis auf die äyheioi. Wann sie bei den Pana- 
thenäen eingeführt wurden, lässt sich nicht bestimmen; wir 
finden sie inschriftlich zuerst im 4. Jh. I. G. n 2, 964 ; un- 
gefähr gleichzeitig spricht Plato leg. Vm 833 von ihnen als 
etwas ganz selbstverständlichem. Da die Inschrift von Salamis 
B. C. H. 1892, 299 aus dem 5. Jh. drei Klassen zeigt, so werden 
wir nicht fehlgehen, wenn wir sie auch für die Panathenäen 
im 5. Jh. annehmen. 

Die Altersgrenzen der Klassen. 

Die direkten Nachrichten beziehen sich nur auf die 
Agone der nsglodog, meist auf die Olympien. 

1. Paus. VI 2, 10. Damiskos v. Messene siegte 368 im Stadion 
der Knaben im Alter von 12 Jahren. Das Alter stand 
vermutlich in der Aufschrift, die an der Basis der Statue 
angebracht war ; es wurde erwähnt, weil der Sieg in diesem 
Alter einen Rekord darstellte ; gewöhnlich waren die Tialdeg 
in Olympia, wie wir sehen werden, bedeutend älter. 

2. Paus. VI 14, 2. Nikasylos v. Rhodos wurde im Alter von 
18 Jahren nicht mehr zum Knabenringkampf zugelassen 
und siegte im Ringkampf der Männer. Er siegte dann 
noch in den Nemeen und Isthmien und starb 20 jährig. 
Es ist anzunehmen, dass N. auch diese beiden Siege als 
ävT^Q errang; doch lässt sich daraus kein Schluss ziehen 
auf die obere Altersgrenze der äyheioi bei Nemeen und 
Isthmien, da wir es vielleicht mit einem ganz singulären 
PaU zu tun haben. 

3. Paus. VI 15, 1 . Archippos v. MytUene soll im Alter von 
20 Jahren Periodonike gewesen sein. Dass er in Olympia 
unter den Männern siegte, sagt Paus, ausdrücklich; so wird 
er die ganze nsQlo&og als Mann gemacht haben; d. h. er 
siegte 18 jährig entweder in den Pythien oder Olympien. 
Soweit die direkten Angaben. 

1) oijjico yiwoi q>alv(ov zigeivar ftaxig oivdv&ag ojicogav. 
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Einige Zeugnisse weisen darauf hin, dass die Einteilung 
der Klassen nicht genau nach dem Alter stattfand, das ja 
nicht immer leicht einwandfrei festzustellen* war, sondern 
aucb nach Grösse und sonstiger Körperbeschaffenheit: 1. Bei 
Xenophon Hell. IV 1, 40 und Plut. Agesilaos C. 13 wird erzählt, 
dass Agesilaos seinen Einfluss geltend machte, damit Eualkes 
V. Athen, trotzdem er der grösste war unter den Knaben, 
noch unter diesen konkurrieren konnte. 2. Paus. VI 14, 1 : 
Pherias v. Aigina wird 468 nicht zum Ringkampf der Knaben 
zugelassen, weil er zu jung erscheint und nicht geeignet für 
den Ringkampf; in der folg. Olympiade siegte er unter den 
Ttalöeg. Er wird also zuerst ca. 14, beim 2. Mal etwa 18 Jahre 
alt gewesen sein. Bei den Olympien finden wir kein Beispiel, 
dass einer zugleich in zwei Altersklassen konkurrieren konnte; 
für die Isthmien und Nemeen ist es bezeugt : I. Gr. IV 428 (2. Jh.) 

siegt KaUistratos äyeveiovg xal ävdgag ra airtq, ^lo'&fuädi; Afr. ZU 

Ol. 178 = 68 : Stratonikos errang am selben Tag 4 Siege an 
den Nemeen unter den naXdeg und äyiveioi. Nach der Inschr. 
Syll.* 679 siegte Onasiteles an den Isthmien 3 mal im Stadion 
der Knaben; man konnte also dort mehr als 4 Jahre unter 
den näideg konkurrieren. 

Einige Berichte geben nicht direkt das Alter an, sondern 
lassen nur Schlüsse zu darüber, wie die Altersgrenzen der 
verschiedenen Feste sich zueinander verhielten. Suidas s. v. 
Ilavad'ijvaia sagt: xal äywvü^excu Jicug 'Io&jluxov TtQeoßvxsQog xal 
äyivetog xal ävtJQ (überliefert ^la^/Ma ov), d. h. die Grenzen für 
die Altersklassen waren bei den Panathenäen höher als bei 
den Isthmien. ^ 

Aus diesen allgemeinen Angaben genaue Daten zu ge- , 
winnen, ist schon darum kaum möglich, weil vermutlich auch 
bei andern Festen verfahren wurde wie in Olympia (vgl. 
oben). Bei den OL wird die untere Grenze der ävdgeg nach 
den oben angeführten Beispielen etwa im 18. Jahr gewesen 
sein; bei andern Festen, die äyeveioi hatten, vielleicht etwas 
höher; Nikasylos und Archippos waren doch 19 Jahre alt, 
als sie ihren Nemeensieg errangen. Die untere Grenze kommt 
natürlich nur für Läufer ernsthaft in Betracht, wie denn auch 
Damiskos im Stadion gesiegt hat ; für Ring- und Faustkampf 
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gentigte der Unterschied in der Grösse und Körperkraft 
zwischen einem 18 jährigen und 12 jährigen, den letztem von 
einer Konkurrenz abzuhalten. Da man annehmen musS; dass 
die Konkurrierenden in der Regel der obem Grenze nahe waren, 
bedeutete die Einführung einer neuen Klasse ein Herabsteigen 
um einige Jahre : Während bei den Pythien und Olympien die 
Ring- und Faustkämpfer der Blnabenriege dem Mannesalter 
nahe waren, müssen sie bei den Nemeen und Isthmien nur 
etwa 15 oder 16 jährig gewesen sein; bei den Asklepieia in 
Kos treten Knaben von ca. 13 Jahren als Boxer auf. 

Auf die Frage, warum in Kos und dann auch anderwärts 
gerade die jüngsten Knaben als näideg Ilu&ixoi bezeichnet 
wurden und die älteren als naideg 'Io^jmxoi, während es doch 
an den Isthmien äyevsioi gab und daher die obere Grenze der 
Knaben aller Wahrscheinlichkeit nach tiefer lag, als bei den 
Pythien, vermag ich keine befriedigende Antwort zu geben. 
Für die Asklepieia in der Zeit unserer Siegerlisten lässt 
sich das Alter der verschiedenen Klassen ungefähr feststellen. 
Wir haben: 

II C 17 Aristomedes Jioudag 'lo^/buxovg jtevraMov devxeQog 

und 4 Jahre später 

nCss n äysveiovg nevxa&Xov 

nC23 Aithon n, Ihr&wovg dohxov und ebenfalls 

4 Jahre später 
HC 88 n ^- 'lo'&jMxovg d6hxov; endlich 

n C39 Drakontomenes n, Ihr&ixovg ötavXov devxsQog und 

4 Jahre später 
n C 101 n ^' 'lo'&juixovg diavlov. 

Es trifft sich sehr gut, dass zwei von diesen dreien beim 
ersten Auftreten nur den 2. Preis erhielten; sie waren wohl 
beim 2. Sieg der obem Altersgrenze ihrer Klasse nahe, nicht 
aber beim ersten. Eine, vielleicht auch zwei, von den drei 
Klassen der Unerwachsenen muss mindestens 3 Jahrgänge 
umfasst haben; wenn wir die Grenze zwischen äyeveioi und 
ävÖQsg auf das 20. Jahr setzen, so haben wir ungefähr: 

Vom 12. — 14. Jahr: ncudeg üv&ixol 
„ 14. — 17. « naldeg ^lo'&fjuxol 
„ 17. — 20. „ äyiveiOL 
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Wenn Feste erweitert oder neu eingerichtet wurden, so 
war das Bestreben vorhanden, möglichst viel Agonisten herbei- 
zuziehen. Das suchte man dadurch zu erreichen, dass man 
den Agon als töoXvfmuK oder laoTtMiog erklärte, imd sich 
von den Städten versprechen Hess, den Siegern in diesen 
Agonen die gleichen Ehren und Vorteile zu gewähren, wie 
den Siegern in den Olympien oder Pythien. Ich führe folgende 
Beispiele an (vgl. P. Bosch, OecoQog, Diss. Zürich, 1908): 

279/78. UtoijEfMJua in Alexandreia. SyU.» 390, Z. 16 ff: 
. . 6 ßaaiXehg IlxoXeßicuog . . . &valaßA noiei x(p twxqI xcu dyocwa 
jl&rioiv laolv/uuiioy yvßivixdy xal juovaixdv xal butixöv . . . und 
Z. 39 ff: xal elvai rbv iyojva loolv/Luuoy, xal xok vmohjiv 
x&v Ntjatonojv rag xifMg xäg avxäg vjidgxetv, atjUQ elaiv h 
xoig vSjuoig ticlq' ixdaxoig x&y NriaCan&v yeyQajXfiivai xoTg x& 
^Okifuua vixtjaaaiv, 

276. Han^Qia in Delphi. SyU.« 402, Z. 9f: onoig &v dnodt^ib- 
/Äe&a x6v äyatva xöfji fikv fAovoixbv laoTf&dtov, x6v dk yvfivixov 
xal buiixdv laovSjüieay xäig xe '^Xixlcug xal xalg xijuaTg. Z. 16 ff : 
elvai dk xal xoTg äycoviaa/j^oig xcbfi Jtohxcov xal vix'qaaai xbv 
äywva xwv 2(dxyiqUov Saaneq xal xoig Ilv'&ia xal Ni/Liea vixi^oaoi 
iv x(p vdjMp yiyQoxncu. 

ca. 206. A€vxo(pQvrivd in Magnesia a/M. Syll.* 562, Z. 18 f: 

hpifiq>i4nai 6 drjjuog {x&fi Mayvijxcov) . . . owxeleXv . . . dyarva exe- 
(pavhfjv laomr&uyy fiovotxöv xe xal yvjjvixdv xal butixov . . . 
Z. 36 ff : (xal) vndgxBiv xoig vixoMiv x6v äycoya xovxov xdg 
xifidg xdg iv xoig v6fju>ig yeyQafJLfihag xoig vvxwfiv xd Ilv^ia, . . . 

ca. 180. NixriipÖQia in Pergamon. Syll.' 629, Z. 8 ff : Ano- 
diiao&ai xovg dycärag x&v Nixaqjogkov axetpavlxag, xdfi jLth 
jLUwaixdv laoTtir^iov, xbv dk yvfivixov xal butixdv laokvfimov, . . . 
Z. 15 ff : dfiev 6h xoig vixeovxoig x(bv Alxcokanf rd^ xifiAg xal 
xd Xoutd Ttdvxa xd Iv xohg dy&vag x&v Hv^iayv xal 'Ohj/uutlayy 
xaxaxsxcoQiOfJbiva. 

ca. 167. *A&iivaui xal Evfjtivsia in Sardes. Or. Gr. J. 305, 
Z. 7 ff : ... '&iitiev d*dy(bvag . . . axeq)avhag laonv^iovg xatd 
Ttevxaltiiav fwvaixdv xe xal yvjjvixöv, ... Z. 11 f : xal rdc ri/idc xal 
xd Xovnd Ttdvxa xd xaxaxexoiQiafiiva iv xovg dycavag xcöv üv^kov 
xal SayttiQlayv xal xwv ^OXvfjml(ov elfiev xoig vtxiqodvxoig, . . . 

4 
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In allen diesen Insehrijtten ist von den rifmi die Rede, 
nur in derjenigen, die die delph. Soteria anerkennt, auch von 
den YiiMilai. Der gymnische Agon der Soteria ist loovifxeog, 
d. h. die Agonisten werden in drei Altersklassen eingeteilt. 
Dies wird geschehen sein, um dem S. 44 festgestellten Zug 
zur Differenzierung entgegen zu kommen. Da die Soterien 
mit den Ptolemaia in Alexandria eines der ersten neuen 
panhellenischen Feste waren, so war die Bezeichnung des 
gymnischen Agons als laovejLieog ein Versuch. Ob er gelang, 
kann nicht mit Bestimmtheit gesagt werden; ich vermute 
aber das Gegenteil; denn während wir von den musischen 
Agonen eine ganze Anzahl von Siegerlisten haben, vgl. S. 68, 
hören wir von den gymnischen Agonen beinahe nichts mehr; 
und als andere Orte neue Feste einrichteten, bezeichneten 
sie die Agone als honv^ioi oder tookifuiioi, aber nur noch raig 
xifMig, nicht mehr xalg ^hxkug; d. h. die Sieger sollten die 
gleichen Ehren und Vorteile erhalten, wie die Sieger in den 
Pythien oder Olympien; in der Einteilung der Altersklassen 
wollte man nicht gebunden sein, d. h. man wollte auch drei 
Klassen einrichten können, beides, um die Wettkämpfer in 
grösserer Zahl herbeizulocken, als es vermutlich den Ver- 
anstaltern der Soteria gelungen war. Meine Ansicht ist also 
die, taojw^iog resp. laoXvjujiiog raig njumg sei so aufzufassen, 
wie es dasteht : »gleich den Pythien bezw. den Olympien an 
Ehren" und sonst in nichts. Ich bedaure sehr, dabei mit 
Pomtow in Widerspruch zu geraten, der KJio 14, S. 278, 
Anm. 3 sich dahin äussert, loonv'&iog xcüg re ^Xuclaig xal xalg 
Tifjuug sei eine Art Pleonasmus, es heisse: „pythiengleich auch 
im Alter (der Knaben) und in den Ehrungen". Wenn gesagt 
wäre looTcMiog, ohne weitere Bestimmung, so bezöge sich das 
auf das Programm, Art, Zahl und Reihenfolge der Kämpfe, 
„die als loore/ieoi minder zahlreich imd variierend waren, als 
die laoTvIr&ioi, diese minder, als die looXvfimoi^. Dies wäre 
also im angeführten Beispiel zu den fiimlai imd rifjuil als selbst- 
verständlich noch hinzuzufügen. Nun waren aber im 3. Jh. 
an den Pythien die Kampfarten zahlreicher, als an den 
Olympien, vgl. S. 26 und Paus. X, 7, 5 ; an den Nemeen gab 
es wieder eine Kampfart mehr, als an den Pythien, den 
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tnniog s. S. 27 f. Meine Ansicht scheint mir gestützt zu werden 
durch die Bezeichnung eines musischen Agons als laokvfmiog, 
vgl. S. 49 den Beschluss über die Anerkennung der Ptolemaia; 
sonst ist allerdings diese Unstimmigkeit geschickt vermieden, 
indem entweder alle Agone (Leukophryena) oder wenigstens 
die musischen (Soteria, Nikephoria, Athenaia-Eumeneia) lao- 
Tiv^ioi sind. 

Den oben angeführten Anerkennungsbeschlüssen reiht 
sich ein Dekret an, das Bestinmiungen gibt für die ^halucä 
xal 'PcjjLuiTa üeßaatd in Neapel, Inschr. Ol. N. 56 (1. Jh. n.Chr.). 
Es wird dort Z. 10 ff. bestimmt jutj i^eaico dk vednegov juetixeiv 
TOv äywvog rcoy *Irahxcüv hoJXv/umkov fj ijtTOixaidexhr] ' [xal /lere- 
xit(o]aa[v duzd jukv hvzaxaldsxa fjdxQi xfjg ebeoaiv hwv '^Xtxlag 
ncudcov &&krioe(og,] ßjtetä dk ravrrjv ivdqwv. Ich glaube nicht, 
dass man die Ergänzungen beanstanden kann; die Bestimmung 
lautet: nur junge Leute von 17 — 20 Jahren können unter den 
naideg konkurrieren. Trotzdem die *IraXixä taoXv/jjzia sind, ist 
diese Bestinamung für Olympia nicht anzunehmen; für die 
frühere Zeit zeigen das die S. 46 f. angeführten Beispiele ; aus 
der Zeit nach Christi Geburt weiss ich allerdings kein Zeugnis 
anzuführen, aus dem das Alter der Tiaideg in Olympia er- 
sichtlich wäre. 

Wir haben bei der Zusammenstellimg der Programme 
mehrfach gesehen, dass Jiäldsg und äyiveioi nicht in allen 
Kampfarten konkurrieren konnten, die für die Männer vor- 
gesehen waren. Es erhebt sich nun die Frage, ob für diese 
Kampfarten eine andere Einteilimg galt, so, dass doch Alle 
sich beteiligen konnten, ob z. B. in Kos einer, der im Stadion 
unter den äyivetoi lief, im dlavXog sich unter die naJdeg ^lo'&fuxol 
oder Männer konnte einreihen lassen oder ob er vom ökivXog 
einfach ausgeschlossen war. Für die erste Möglichkeit spricht, 
dass gerade bei den Laufarten diese Vereinfachungen des Pro- 
gramms sich finden, nie aber bei den ßaqia iMa. Wir haben 
aber kein Zeugnis, dass ein Agonist auf diese Weise am 
gleichen Pest in zwei Belassen Siege davongetragen hätte; so 
müssen wir die Frage unentschieden lassen. 
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Viertes Kapitel. 


Die Festzeiten. 

In diesem Abschnitt soll der Versuch gemacht werden, 
für die wichtigeren und bekannteren panhellenischen Feste 
festzustellen, ob sie jährlich, trieterisch oder penteterisch 
waren, in welchen Olympiadenjahren und zu welcher Jahres- 
zeit sie stattfanden. 

Bei den Agonen der sog. TiegCodog kann ich mich kurz 
fassen. 

Für die Olympien verweise ich auf die Aufsätze von 
Weniger : „Das Hochfest des Zeus in Olympia" Klio 4, 125 ff, 
5, 1 ff und 184 ff. Im 2. Abschnitt bespricht Weniger speziell 
die Jahreszeit der Olympien. Er geht davon aus, dass die 
Schol. zu Find. Ol. m 35 berichten, die Ol. würden das eine 
Mal nach 49, das andre Mal nach 50 Monaten gefeiert, einmal 
im Monat Apollonios, das andere Mal im Parthenios. Diese 
99 Monate bUdeten eine olympische iwaetrjQlg. Das Pest fand 
jeweils am Vollmond des Apollonios resp. Parthenios statt; 
wenn es in den Apollonios fiel (in den ungeraden Olympiaden) 
frühestens am 6. Aug., spätestens am 5. Sept., wenn es in den 
Parthenios fiel (in den geraden Olympiaden) frühestens am 
20. Aug., spätestens am 19. Sept. 

Die Py thien fanden nach Find. Ol. Xin 51 ff, wenigstens 
als Thessalos siegte, d. h. wahrscheinlich im Jahre 506, im 
gleichen Monat statt, wie die Fanathenäen, d. h. im Sommer des 
2./3. OLjahres. In dem von den Amphiktionen aufgestellten 
Gesetz I. a. H 1, 545 = Michel 702 = Syll.« 145 (vom Jahre 380/79) 
ist Z. 45 der delphische Monat genannt : es ist der Bukatios, der 
2. Monat des delphischen Jahres, das mit der Sommersonn- 
wende begann, ungefähr unser August. — Die Pythiaden- 
rechnung, die z. B. Schol. zu Find. Pyth. I benutzt wird, 
beginnt OL 49,3 = 582, vgl. Jacoby, Marmor Parium zu ep. 
37 und 38; Paus. X 7, 4—8 setzt fälschlich die 1. Pythiade 
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Ol. 48,3 = 586 an ; alle seine Angaben mit Pythiadenzählung 
sind auf dieses Anfangsjahr zu beziehen. 

Die Isthmien waren trieterisch, wie aus Pind. Nem. 
VI 69 *) hervorgeht und fanden im Frühling statt, vgl. Schol. 
Pind. Nem. HI 147 und Unger Philologus 37 (1877) p. 1 ff. 
Der Beginn der Isthmiadenrechnung wird von Hieronymus 
OL 49,4 = 581/80, von Eusebius OL 50,1 = 580/79 angesetzt 
(Eusebius ed. Schöne n p. 94 f.). Die Isthmien, die Thukydides 
Vin 10 erwähnt, fallen in den Frühling 412, also ins 4. OLjahr ; 
die berühmte Feier, an der Flanüninus den Griechen die 
Freiheit schenkte (Liv. XXXIII 32), fand 196 statt, wieder im 
4. Jahr einer OL Die Isthmien feierte man also im Frühling 
des 2. und 4. OL Jahres; folglich müssen wir die Angabe des 
Hieronymus für richtig halten. 

Die Nemeen waren gleicherweise trieterisch, s. Bak- 
chylides VIII 23 Blass^. ^ Die Stellen, die eine genauere 
Fixierung ermöglichen, stellt Schroeder, Pindari carmina, 
Prolegg. p. 52 zusammen: Die Nemeen fanden statt am 18. 
PanemoS) Hypothesis Pind. Nem. p. 11 und 13 Abel; femer 
6 Tage von den Halieia in Rhodos entfernt, die am 24. Gor- 
piaios abgehalten wurden Schol. Pind. Ol. VII 147. Es ist 
verlockend, die beiden Monate einfach gleich zu setzen; da 
wir aber, wie Schroeder a. a. O. bemerkt, nicht wissen, welchem 
Kalender sie angehören, so ist eine genaue Zeitbestimmung 
nicht möglich; nur dass der Grorpiaios der 11, Monat des mit 
der Herbst-Tagundnachtgleiche beginnenden makedonischen 
Jahres war, also etwa dem Juli-August entsprach, ist bekannt 
(vgl. Bischoff s. V. Gorpiaios P. W. VE 1664). — Die Nemeaden- 
rechnung beginnt nach Hieronymus OL 52,1 == 572/71, nach 
Eusebius a. a. 0. OL 51,4 = 573/72. Aus der Geschichte sind 
mehrere Beispiele bekannt, wo die Nemeen in (nach unserer 
Zeitrechnung) ungeraden Jahren gefeiert wurden (vgl. Droysen, 
die Festzeit der Nemeen, Hermes 14,1 ff. und Sokoloff, das 
jährL Nemeenfest, Klio V 222 f.), so I. G. H 1, 181 Sommer des 

^) stovtov TS yiqwQ* dxdfjtavxoe iv df4,<ptxzi6v(ov xavQ0<p6v(p rQisri]Qidi 
KQsovtldav ... 

2) xsivoov ojr* £vd6^(Ov dyd>voDv iv NsfjUq, xXtivol ßQoxwv ot ZQisrsi 
cxsq>dv{p ^ar&dv sQhpoivxai HÖfiav, 
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1./2. Ol. Jahres 323, Polyb. V 101,6 Sommer 217 = Anfang des 
4. Ol. Jahres. Das jährl. Nemeenfest, dessen Existenz Sokoloff 
a. a. O. nachweist, kann für unsem Zweck bei Seite gelassen 
werden, da gymnische Agone von panhellenisch^r Geltung 
dabei kamn stattgefunden haben können; wir müssten sonst 
• von ihnen hören ; die Schol. zu Pind. reden aber ausdrücklich 
von einem tQieri^g äyc6v Hypoth. Nem. p. 11 u. 13 Abel. 

Bevor ich zu den andern Pesten übergehe, möchte ich 
einige Inschriften besprechen, in denen einzelne Athleten ihre 
Erfolge verzeichneten und die zur Datierung der Feste verwandt 
werden können, falls sich wahrscheinlich machen lässt, dass 
sie chronologisch angeordnet sind, d. h. dass die Siege der Reihe 
nach, wie sie errungen wurden, aufgezeichnet sind. 

L G. n3, 1319, in Athen gefunden.^) 2. Jh.? Nicht 
nach dem Rang, möglicherweise chronologisch geordnet: 
Eleusinia stehen vor den Panathenäen, vgl. I. G. n 2, 741, 
vergl. S. 61 ff, Delien nach den Panathenäen, vgl. Thuk III 104 
imd unten S. 60 f.; wir hätten dann Soterien nach den Olym- 
pien, Naia in Dodona nach den Soterien. 

I. G IV 428, Inschr. in Sikyon.*) ca. 220? (HiUer v. 
Gärtringen I. G. V 2, S. 140). Die Knabensiege wenigstens sind 
chronologisch : Isthmien (Frühling 2. Ol. Jahres), Panathenäen 
(Anf. des 3. OLjahres), Nemeen (Anf. des 4. Ol.jahres) folgen 
aufeinander; dann hätten wir Lykaia im Sommer des 1./2. 
OLjahres, Basileia etwas früher (gestiftet zum Andenken an die 
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2) KaXXiotQatog ^do^aXeog 

Jioudas BaalXsia naXav 

"lo^fÄia dysveiove xal avÖQas nvyfAov 
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T$ avT^ Nsfieddi 
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Schlacht bei Leuktra Diod. XV 53, 4, die nach Hut. Agesilaos 
28 am 5. Hekatombaion = 6. Juli 371 geschlagen wurde), Askle- 
pieia im Frühling des 4. OLjahres y(vgl. Schol. Pind. Nem, HI 
147), Nala im Herbst des 1. OLjahres (s. S. 54 zu I. G. n 3, 
1319). Bedenklich ist nur, dass die Lykaia, die keine äyiveioi 
haben, so am Anfang stehen; erklärlich ist die Tatsache 
vielleicht dadurch, dass das Fest der Heimat des Siegers 
nahe war. Die Männersiege sind nicht chronologisch, nur 
der erste wird auch zeitlich der 1. gewesen sein; zuerst 
werden die Agone der jugiodog angeführt. 

L G. V 2, 142 = C. I. G. 1515 von Tegea. ca. 200 ? 
Der Stein selber verloren, nur zwei Abschriften ; doch ist die 
Reihenfolge bei beiden dieselbe, nur dass die eine der Be- 
quemlichkeit halber die Siege an demselben Fest durch die 
hinzugefügte Zahl bezeichnet, während die andere alle Siege 
einzeln aufzählt. Ich bin geneigt, mit Boekh die letztere (a) 
für die genauere zu halten. Die Enabensiege sind nach dem 
Rang geordnet ; bei den übrigen Siegen ist dies nicht der Fall ; 
wohl aber ist chronologische Anordnung denkbar. Störend 
ist, dass die Ol. unmittelbar auf die Pythien folgen, von denen 
sie doch um 2 Jahre entfernt sind ; man darf vielleicht darin 
die Absicht sehen, die Absolvierung der Tuglodog vom geringsten 
zum vornehmsten Fest fortschreitend (Nem. Isthm. Pyth. Ol.) 
vor Augen zu führen; diese Abfolge wäre durch die Ein- 
fügung eines zweiten isthm. Sieges zwischen Pyth. und Ol. 
gßstört worden; chronologisch gehört er aber vermutlich an 
jene Stelle. Wir müssen dann ferner annehmen, die Lykaia 
seien trieterisch; dass sie einmal vor den Nem. und dann 
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Niftea naXdcLs doXtxov 
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'AXiaia ncttSag doXixov 
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Tlv^ia ävÖQag doXixov 

'OXvfjutia SvÖgae döXtxov 
15 BaaiXsia ävögag doXtxov 

^lo'&fua ävögag doXixov 
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wieder nach ihnen etehen, ist bei der Verschiedenheit der 
Kalender gut möglich. Die Hekatombaia wären dann nach 
den Nem. des 2. 01.jahres gefeiert worden. Ich lasse hier 
die Aufzählung der Siege in der Anordnung folgen, die ich 
Eds die chronologische ansehe, wobei. 2; das Jahr des Knaben- 
sieges in Olympia bedeutet: 




Ungef. 
Älter 


Ungef. 
Alter 

Knabensiege Aleaia x~4 14 Olympia a;+4 22 


Nemea ae—S 15 BasUeia x-\-b 23 


Asklepieia nc 18 Nemea — — 


Olympia — — Lytaia — — 

Männersiege Lykaia sc+1 19 Aleaia x-\-6 24 


Nemea — — Nemea a;+7 25 


Hekatomb. — — Lykaia — — 


lathmia a7+2 20 Aleaia x-\-B 26 


Aleaia — — Hekatomb. a:+ 9 27 


Pythia — — Isthmia «+10 28 


Isthmia a;+4 22 

B 

C. H. 1907, 434 von DeloB.^) ca. ISO? 


*) a) Mtjvödoieor Fvalov 'A&rivaXov vix^oayza lijv TtteioSov Kai toiis 
äXXovi legoiis äytörai 'AndiXomi 
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Es ist nicht sicher zu entscheiden, ob die kurz aufein- 
ander folgenden Siege am gleichen Ort, aber in verschiedenen 
Kampfarten; bei derselben Feier errungen sind. Wären sie 
das, so wäre merkwürdig, dass es nicht klar angegeben wird, 
da es doch sonst für besonders ruhmvoll galt, in ndXtj und 
TtayxQdiiov am selben Tag zu siegen. Andrerseits folgen sie 
so rasch aufeinander, dass es aussieht, als ob sie nur um der 
Abwechslung willen auseinander gerückt wären. Wenn wir 
aber eine Zusammenziehung in diesem Sinn vornehmen, so 
ist die Liste vermutlich immer noch nicht chronologisch; es 
lassen sich ungefähr drei Gruppen unterscheiden: 1. Siege 
an den Eleusinien und Nemeen, 2. bis zum 3. Soteriensieg, 
3. die übrigen Siege; diese Gruppen müssten sich viel mehr 
vermischen. Nach alledem wird man sagen müssen, diese 
Inschrift gebe nichts aus für die Zeitbestimmung. Ich kann 
es mir aber nicht versagen, auf einige auffällige Ueberein- 
stimmungen mit dem sonst Bekannten innerhalb dieser Grup- 
pen hinzuweisen : Dellen nach den Panathenäen vgl. I. G. II 3, 
1319, 8. S. 54. Heraia und Lykaia zwischen Panathenäen und 
Olympien, d. h. im 3./4. Ol.jahr (dies stimmt nur, wenn die 
beiden Feste trieterisch sind); Soteria und Naa kurz nach 
den Olympien, vgl. wieder I. G. 11 3, 1319. 

I. G. Xn 1, 78 von Rhodos ^) 2. Jh. 

Offenbar nach dem Rang geordnet : Die Eleusinien direkt 
nach den panhellenischen Festen. 

I. G. IV 1136 vom Asklepieion in Epidauros^) 2. Jh.? 

Zuerst die Knaben-, dann die Männersiege, nach dem Rang. 

1) II]vi^ia Hcüti^Qta 

"la'&fua Avxcua 

'EXsvoivia BaaiXeia 

^) ScoxQoxrjg 2oDXQdtsog 'EnidavQiog 

naXdas 'AaxXantsia hcniov 

NifAsa tnmov 

ävÖQas Avxaia diavkov xai SnXirav 

'EXev&sQia rä ifi IlXataiatg tratiov 

*AXsaTa diavXov 

IIir&asTä xal 'PcDfMua lä ifi MeyaQOig \ uiniov xal onXitav 
AXa xal Aidvteia xai 'PatfjiaXa xä h 'Onovwi \ ÖiavXov 
Iloosldaia xai 'Pcofuuä rä iv 'Avtiyoveic^ \ dlavXov 
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Syll.' 676 von Halikamass^) 1. Jh. 

Die Knabensiege vermutlich chronologisch: einige Zeit 
vor den Nemeen Heraia, noch früher Amphiaraia, im Jahr 
vorher Asklepieia in Epidauros. Für die Männersiege fehlen 
uns die notwendigen sicher anzusetzenden Siege, so dass wir 
über ihre Anordnung nichts aussagen können. 

Wir gehen nun wieder über zur Behandlung der ein- 
zelnen Feste. 

Amphiaraia in Oropos. 

Die ersten Zeugnisse haben wir in I. G. VII 414, 4253 
und 4254, aus der Zeit des Pinanzministers Lykurg (zur Da- 
tierung s. S. 29 ff.). Die Siegerliste stammt von grossen Amph.; 
denen entspricht in 4253 13 die TtenextjQig ; rd /bieydXa auch noch 
I. G. Vn 411 34f. (2. Hälfte 2. Jh.) und 41226 (ca. 100-84). In der 
Zeit nach Sulla finden wir in den Einleitungen der Sieger- 
listen (I. G. vn 416 ff.), soweit sie erhalten sind, die Benennung 
^AjbupiaQdia xal 'Pcüjuaia, ebenso auf der Liste Syll.* 676. Nach 
den Ausführungen S. 29 ff. sehen wir in I. G. VII 414 die Sieger- 
liste von 331; die grossen Amph. fanden vermutlich 
im Sommer des 1./2. OLjahres statt; das I. G. VII 4254 


1) Revue arch. 24 (1872) p. 109, Syll.« 676. 

AQ]axovTOfjL8vijv 'IsQoxXeovg vixtjaavTa 

ßso<pdvia ta h Xi<p JiaXdag diavXov 

'AaxXanUia zä sv 'JEjiidavQq) diavXov 
'Afitpiagdiä xcu 'Pcojuäia 

ja ji'&ipisva vjto ^ügconlcDV ÖiavXov 


'Hgoua ta h Agysi, 


döXtxov 

'Pcofiala ta ev KegxvQa 


diavXov 

Nifisa 


tjiniov 

nava'&Yjvaia ira ev 'A'dijvatg 


döXixov X. tjiniov 

"MiAia 

Sivögag 

tjiniov 

'Hgata tä sv *AQysi 


Tnniov 

^EXsv&igia ta h IlXataiatg 


tjlJllOV 

*Pa}fmTa ta h Xahcidi 


tnniov 

'AfAtpioQ&ia xal 'PcdfuaTa 



tä ti'&ifjtsva vno ''ügcanlatv 


tnniov 

'AaxXanieia tä ev K^ 


fjtmov 


Rayet . ,]axovtofiivijv etc. Diese Form von Herzog, der mich gütigst 
darauf aufmerksam macht, dass der Name so noch im benachbarten 
Keramos J. H. S. XI 1890, p. 121 N. 5 und auf dem Stein P.-H. N. 199 
vorkommt, wo zu lesen ist EvavyiXov tov Agaxovtofiivovg. Der Sieger in 
Kos, vgl. oben 11 89 und 11 C loi, wftre der Vorfahr dieses Hierokles, 
der Wettlauf also in der Familie erblich. 


I*.- '.*•* 


» « 
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erwähnte Pest wurde im Sommer 329 gefeiert; ob es eine 
regelmässige Trieteris oder ein jährliches Pest war, lässt 
sich nicht entscheiden. Die Listen aus dem 1. Jh. können 
nicht genauer datiert werden. 

AsMepieia in Epidauros. 

Das Pest wird bei Pindar öfters erwähnt: 
Nem. in 147, dazu die Schol. : Die Askl. sind penteterisch 
und werden 9 Tage nach den Isthm. gefeiert. 
Nem. V 95 f. und Schol. 

Isthm. Vin 148. Die Präge ist also nur noch, ob sie 
im Prühling des 2. oder 4. Ol.jahres begangen wurden. Für 
letzteres spricht die Anordnung in I. G. IV 428 vgl. S. 54 f. ; 
Syll.^676 widerspricht der Annahme nicht, wohl aber schein- 
bar der Anfang des platonischen Ion : Ion hat als Rhapsode 
in den Askl. gesiegt und ist nach Athen gekommen ; Sokrates 
wünscht ihm nun, dass er auch an den Panathenäen siegen 
möge. Das würde stimmen, wenn die Askl. im 2. Ol.jahr statt- 
gefunden hätten, 2 — 3 Monate vor den Panathenäen. Der 
Ausweg, es wären die jährl. Panath, gemeint, soll nach 
Mommsen, Heortologie S. 122 verschlossen sein durch die An- 
gabe des Lykurg, gegen Leokrates § 102; dort ist gesagt, 
dass an den grossen Panath. nur Homer vorgetragen wurde*); 
Mommsen schliesst daraus, dass an den andern Pesten über- 
haupt keine Rhapsoden auftraten; man kann aber auch an- 
nehmen, dass an den kleinen Panathenäen noch andere, 
weniger berühmte Epen Platz fanden. Wir nehmen daher 
an, die Asklepieia in Epidauros seien im Prühüng des 4. Ol.- 
jahres gefeiert worden, solange nicht ein schlagenderes Ar- 
gument, als das angeführte aus dem Ion, dagegen spricht. 

Asklepieia in Kos. 

Auf den erhaltenen Listen finden wir nur zweimal Td>/i 
/4£ydX(ov 'AoxXametcov, auf 11 B i und 2, sonst nur Askl. Die 
„grossen '^ sind doch jedenfalls penteterisch; da sich aber 


1) Vgl. zu den Rhapsodenagonen E. Bethe, Homer, 1914, S. lt. und 
Anm. 9. 


Wlf' 
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sonst diese beiden Listen von den übrigen durch nichts unter- 
scheiden, so sind wir berechtigt, auch zwischen den andern 
Listen ein Intervall von 4 Jahren anzunehmen und in IA3 
7tevt\exriQldog zu ergänzen, zumal da durch noch nicht veröffent- 
lichte Inschriften sichergestellt ist, dass die Askl. eine Penteteris 
waren. In den sonstigen Erwähnungen finden wir nur Syll.^ 
677 grosse Askl., SyU.* 676 und 679 einfach Askl., P.-H. 13 
rd ^AoxXrjTiieia yivdfieva xaxä TiavfjyvQiv, was doch wohl, wie der 
Herausgeber annimmt, mit fieydXa zu interpretieren ist. Ueber 
die Jahreszeit lässt sich nichts aussagen, auch nicht über das 
OL jähr; wir haben im 1. Kap. nur beispielsweise 2./3. Ol. jähr 
angenommen. 

Delia in Delos. 

Die Hauptstelle ist Thukyd. HI 104^), nach welcher die 
Athener im Winter 426/2Ö Delos reinigten und die Penteteris 
feierten ; Robert hat Hermes 21, 161 ff. wahrscheinlich gemacht, 
dass sie im Monat Hieros, der unserm Februar-März entspricht, 
begangen wurde. Als Penteteris sind die Delia auch Aristot. 
^A&tjvauov TioXnela C. 54, 7 angeführt. Nach Plato Phaedon 58 B 
schickten aber die Athener alle Jahre eine Pestgesandtschaft 
nach Delos ; zur Zeit, als Sokrates starb, im Winter 400/399, 
war nicht die nevrertjQlg^ sondern das jährliche Pest. 

Die Inschrift I. G. H 2, 985 II D zeigt, dass in den beiden 
Jahren 97/96 und 96/95 Delien gefeiert wurden, Z. 12 und 39 
ist ein äycova&hrjg ArjXlcov genannt. In I. G. XI 2, 287, der Ab- 
rechnung vom Jahre 250, hingegen haben wir Z. 48 im Hieros 
Apollonia erwähnt; ibd. Z. 131 ff. sind für ä^Xa, iXaiov usw. 
179 Dr. ausgegeben worden, doch wohl für das Pest im Hieros, 
da wir 203 36 vom Jahre 269 unter dem Monat Hieros selber 
für ä^Xa 50 Dr. angeführt finden, dazu kommen (Z. 64) 100 Dr. 
vom ra/iAiag und 20 Dr. 2 Ob. als Erlös von Kuhhäuten, also 
im Ganzen 170Vs Dr.; ausgegeben werden nach Z. 65 ff. 
1687« Dr. ; wenn nun im Jahre 269, in welches nach Thuk. 
HI 104 die Penteteris fallen müsste, ungefähr gleichviel aus- 
gegeben wird für die Peier der Apollonia, wie in einem Jahr, 

1) Tov d^avrov x^if^cävog (424/23) xal AfjXov ixd'&ijQav 'A'^vdioi. . . . Hat 
rriv JtevtsrrjQida t6re jiqötov fiexa xi^v xa&aQOiv ijioirjoav oi 'Ädijvdtoi. 


■■=»=■. . 
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in dem nach der im 4. Jh. bestehenden Ordnung (s. unten) 
das grosse Fest gefeiert werden musste (251/50 = 2. Ol.jahr), 
so darf man schliessen, dass zur Zeit, da Delos frei war, 
ca. 315 — 166, die Penteteris nicht mehr in der alten Art be- 
stand. Dazu stimmt, dass wir aus dieser Zeit keine Erwäh- 
nung der Delien haben ; Nilsson, Griech. Feste S. 145 f. be- 
merkt, dass dieser Name überhaupt nur für Auswärtige Sinn 
hatte; die Inschr. I. G. H 3, 1319, I. G. IX 2, 614 und B. C. H. 
1907, 434 fallen in die Zeit nach der Wiederaufrichtung der 
athenischen Herrschaft über Delos im Jahre 166 ; die Stellung 
der Delia in der 1. und 3. dieser Inschriften lässt schliessen, dass' 
die Feier wieder zur gleichen Zeit stattfand, wie im 5. Jh. 
(vgl. S. 60) ; für das 4. Jh. muss man nach den Ausführungen 
von Schöfter, De Deli insulae rebus p. 57 ff. (Berliner Stud. IX) 
Feier im 2. OLjahr annehmen. Wir gelangen zu dem Er- 
gebnis: Delia wurde das grosse und das jährliche Fest, die 
beide im Monat Hieros stattfanden, von den Athenern ge- 
nannt; in der Zeit der Unabhängigkeit feierten die Delier 
jährlich ebenfalls im Hieros ihre Apollonia; die Penteteris 
wurde vernachlässigt, vgl. oben S. 37ff. 

Die Eleusinien. 

Ueber die Festzeit der Eleusinien ist schon oft gehandelt 
worden, ich erwähne hier nur die neuem Publikationen über 
den Gegenstand: Abraham Rutgers van der Loeff, De ludis 
Eleusiniis, Diss. Leyden 1903 ; Stengel in P.-W. V 2328 ff. s. v. 
Eleusinia und W. Kolbe, Die attischen Archonten (Abh. der 
Göttinger Ges. d.W. phü.-hist. Kl. N. F. Bd. X, 4. Heft) S. 69 f. Die 
Resultate dieser Gelehrten stinunen aber nicht überein. Rut- 
gers van der Loeff geht von der Inschrift I. G. 11 2, 741 frg. 
C. Z. 9 = Syll.^ 620 66 vom Jahre 332/31 aus : Dort sind die 
Eleusinien nach den Panathenäen genannt und van der Loeff 
sucht nun zu beweisen, dass die übrigen Zeugnisse der An- 
nahme, die grossen Eleusinien hätten im Metageitnion (Aug.- 
Sept.) des 1. imd die kleinen im selben Monat des 3. Ol. Jahres 
stattgefunden, nicht widersprechen. Von der Ephebeninschrift 
I. G. n 1, 467 = Syll.» 717 vom Jahre 100, die er S. 132 ff. 
bespricht und in der Z. 16 berichtet wird, die Epheben 
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des Jahres 101/100 hätten sich an den Eleusinien beteiligt, 
können wir nicht ausgehen, um ihn zu widerlegen, da das 
Ephebenjahr nicht mit dem bürgerlichen zusammenfiel, son- 
dern erst mit dem 3. Monat, dem Boödromion (Sept.-Okt.) be- 
gann, a. a. 0. S. 133. Hingegen finden wir in I. G. II 2, 985 D 33 
vom Jahre 96/95 den Agonotheten der Eleusinien vor dem 
der Panathenäen ; im Hinblick auf diese Tatsache ist es viel- 
leicht nicht ganz unnütz, daran zu erinnern, dass auch in 
der Liste I. G. H 3, 1319 aus dem 2. Jh. die Eleusinien vor 
den Panathenäen erscheinen (s. oben S. 54). Kolbe kommt 
zu dem Resultat, die Penteteris habe im 2., die Trieteris im 
4. Ol.jahr stattgefunden. Dies Ergebnis beruht auf der An- 
nähme, dass in der Inschr. I. G. n5, 619 b 26 = Syll. 547 25 
der Satz yivofievrjg de xal x^g navrjyvgecos tcov *EXevaivUov xcofi 
fwydkcov ev roig heoiv oJg ioTQarrjyrjxev so ZU verstehen sei, der 
Geehrte, Demainetos, habe sich in allen drei Jahren, in denen 
er Stratege war, an der Feier der grossen Eleusinien beteiligt, 
und ierner auf der Behauptung, in der schon erwähnten In- 
schrift der Epheben des Jahres 101/100 seien kleine Eleu- 
sinien gemeint ; dies letztere folgert er offenbar daraus, dass 
das Pest einfach ^EXevalvia genannt wird, lieber die Jahres- 
zeit der Feier spricht sich Kolbe nicht aus; da aber das 
Ehrendekret I. G. II 5, 385 d = SyU.» 540, in dem Z. 24f . Eleusinia 
erwähnt werden, am 3. Skirophorion -215/14, Julian. Anfang 
Juni 214 beschlossen ist, und die Eleus. nach den Schol. zu 
Pind. Ol. IX 150 ein Erntedankfest sind, so wird sie Kolbe mit 
van der Loef f in die ersten Monate des att. Jahres setzen. Nach- 
dem ich so versucht habe, die schwachen Punkte an den Auf- 
stellungen van der Loeffs und Kolbes zu bezeichnen, muss ich 
es mir versagen, eine neue Hypothese aufzustellen; ich begnüge 
mich, die wichtigen Zeugnisse noch einmal kurz anzuführen : 
[P. Boesch, ""Eksvolviay Berl. philol. Wochenschr. 1917, 155—159 
versucht die Lösung durch die Annahme, dass im 1. und 
3. Jahr jeder Olympiade die kleine TQiertjQig, in jedem 2. Ol.jahr 
aber die grosse nevrertjQlg gefeiert wurde und das 4. Ol.jahr 
ohne Eleusinienfest war.]^) 

1) Bei der Korrektur der Druckbogen von Prof. R. Herzog 
eingefügt. 
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1. Schol. zu Pind. Ol. IX 150: Die Eleusinien sind ein Ernte- 
dankfest. (Die Ernte ist in Griechenland nach Olck, P.-W. 
s. V. Ernte, um Mitte Juni beendet.) 

2. Ephem. arch. 1896, 26, ca, 350. 'EXevaivia rä jLieydXa, 

3. Aristoteles 'AA nok, 54 zählt die Eleusinia unter den actti- 
schen nevxexriQldeg auf. 

4 LG. 112, 741 = SyU.2 620 66 vom Jahre 332131 werden 
die Eleusinien nach den Panathenäen genannt. Sie fan- 
den also in diesem Jahr (1. Ol. jähr) frühestens im Meta- 
geitnion statt, Julian, ungefähr = August; nach Ginzel, • 
mathem. und techn. Chronologie Bd. II S. 445 begann das 
att. Jahr 332/31 erst am 21. Juli, der 2. Monat, der Meta- 
geitnion, somit ca. am 20. August. 

5. LG. n 2, 834b und 5, 834b = Syll.^ 587 258f. vom Ende 
des Jahres 329/28 (Z. 216: ^Ejtl Tr\g Axaßiavridog dexdTrjg 
jiQvraveUxg d. h. nach Ginzel a. a. O. ca. 1. Juni bis 6. Juli). 
In den 4 Jahren 332/31—329/28 fand (offenbar zuerst) eine 
TQietrjQig und dann eine nevxexriQlg statt. 

6. L G. n 5, 385 d = Syll.' 540 24 vom 3. Skirophorion des 
Jahres des Archon Diokles, der von Kolbe S. 46 ff. mit 
einleuchtenden Gründen ins Jahr 215/14 gesetzt wird, 
nach Ginzel a. a. 0. ca. vom 10. Juni 214. In diesem 
Jahr haben Eleusinien stattgefunden, also im 2. Ol. jähr 
und zwar vermutlich am Anfang, s. S. 62. 

7. I. G. II 2, 985 D 33 vom Jahr 96195. Im Anfang des Jahres, 
vor dem Panath., äycovo&hrjg ^ElevoivUov. Beginn dieses 
Jahres nach Ginzel a. a. 0. am 21. (24.) Juni. Es war 
das 1. OL jähr. 

Die Zeugnisse L G. 11 5, 619 b 25 = Syll.^ 547 und L G. 
111,467 = Syll.^717 geben, wie wir oben sahen, zu Inter- 
pretationsstreitigkeiten Anlass und müssen daher beiseite 
gelassen werden. Wir haben nun eine Angabe, die die Eleus. 
ins 2. Ol. jähr setzt, zwei, nach denen sie im 1. (und folglich 
im 3.) stattfanden, aber auch diese nicht übereinstimmend; 
die eine spricht für Feier nach den Panath., die andere für 
eine solche vor denselben. Ich sehe keinen Ausweg aus 
diesen Widersprüchen 5 zweimalige Aenderung der Pestzeit 
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anzunehmen^ ist auch misslich; daher muss ich die Fra^e 
unentschieden lassen. 

Meutheria in Larisa, 

Penteterische Feier ist durch das Praescript I. G. IX 2, 528 
erwiesen.^) Nach Kern ibd. p. XX zu J. 196 fand das Fest, 
dessen Siegerliste wir in I. G. IX 2, 525 besitzen, 187 statt, 
das erste vielleicht 195; da das thessalische Jahr mit der 
Sommersonnwende begann*) und Androsthenes 188/187 Stra- 
tege und Agonothet war, kämen wir iftir das Fest in die zweite 
H&lfte des 1. Ol. Jahres. 

Meutheria in Plataiai. 

Plutarch, Aristides C. 19 berichtet: „Die Schlacht (bei 
Plataiai) fand statt am 4. Boedromion (ungefähr = Sept.), 
an dem die Plataeer jetzt noch dem Zeus Eleutherios opfern 
für den Sieg" ; ibd. C. 21 : „Aristides beantragte, dass alle 
Jahre die Vertreter und Festgesandten der Griechen in Pla- 
taiai zusammenkommen sollten und dass ein penteterischer 
Agon, die Eleutheria, gefeiert werde. Am 16. Maimakterion 
(ungefähr = Nov.) halten sie einen Umzug und bringen den 
Gefallenen Totenopfer." 

Man kann sich nun fragen, welches von den beiden 
Daten für das Fest anzunehmen ist. Die Stellen bei Plut. 
sind unklar; die Zusammenkunft der Probulen und Theoren 
C. 21 wird doch wohl dem Synedrion C. 19 entsprechen; also 
wird das Fest eher dem 4. Boedromion zuzuteilen sein; die 
Feierlichkeit im Maimakterion war vielleicht eine lokale An- 
gelegenheit, der Plataeer. 

Hekatomhaia und Heraia in Argos. 

Bei Find. Ol. VH 151 ff., IX 132 ff., XIH 151 f. und Nem. X, 
Bacchyl. IXSOff. genannt oder angedeutet. Zwei Inschriften 
aus dem 5. Jh. nennen die Hekatomhaia, die Aufzählungen der 
Siege des Theogenes von Thasos und des Dorieus von Rhodos, 


^) 'loayoQov ro[v . . . dy€ovo'&e]rovvtog xov elxo[oxov xai . . . z&v ß8o]aaXciv 
dy&va, 

2) Vgl. Ginzel, math. und techn. Chronol. 11 S. 346. 
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I. G. Xn 8, S. Vm = SyU.'* 36 und SyU.» 82. In dem Ver- 
zeichnis des Dorieus stehen die Hekat. nach Panathenäen und 
Asklepieia; er hat dreimal, vermutlich im Pankration, gesiegt. 
Da er in den penteter. Panathenäen 4 Siege errang, möchte 
ich auch die Hekat für penteterisch halten. Die Bezeichnung 
Hekat. findet sich noch I. G. 113, 1367 ca. 310 ^^ in der Da- 
matriosinschrift I. G. V 2, 142, die ca. 200 anzusetzen ist und 
in zwei Weihinschr. von Dolos, I. G. XI 4, 1164 und 1165, 
vom Ende des 3. Jh. Die andern Zeugnisse bieten den Namen 
Heraia, so B. C. H. 1907, 434, ca. 150, Oestr. Jahresh. 14, Bei- 
blatt S. 145, vom J. 105, SyU.* 676, 1. Jh., Plut. Demetrios 
C.25 betr. die Heraia des Jahres 303 und Livius XX VH 30, 9 
über die des Jahres 209. 

Die inschr. Zeugnisse ergeben also: bis ca. 200 Heka- 
tombaia, nachher Heraia; das kann bei der geringen Zahl 
der Belege Zufall sein, doch sind es über die Hekatombaia 
immerhin ihrer sechs. Die Schriftsteller, Plutarch und Livius, 
können nicht als vollwertige Zeugen genommen werden ; sie 
können einen unbestimmteren Ausdruck ihrer Quelle (etwa 
Tflf lloq rbv äycbva '&evx(ov rwv 'AQyeUov od. drgl.) einfach mit 
'HQoia wiedergegeben haben, da zu ihrer Zeit offenbar diese 
allein existierten. 

Der naheliegenden Annahme, Hekat. und Heraia wären 
zwei verschiedene Feste, widersprechen die Schol. zu Pind. 
Ol. Vn 152 Drachm., Ol. XHI 148 Boeckh, Hypoth. Nem. X, 
Boekh Abel : iywv 'Exaxdfißaia, 8v xal 'Hgcua xcdovaiv, Fragen 
wir nun aber, in welchem OLjahr die Heraia resp. Hekat. 
gefeiert wurden, so geraten wir sofort in Schwierigkeiten : 
Demetrios Poliorketes war 303 Agonothet, also im Sommer 
des 1./2. Ol. Jahres, Philipp von Makedonien aber leitete das 
Pest im Jahre 209 d. h. im 3./4. OLjahr. Konsultieren wir 
dann die Inschr., die annähernd chronologisch geordnet sind, 
so kommen wir zu folgendem Resultat (vgl. oben S. 54 ff.) : Die 
Hekat. nach den Nem., im Anfang des 2. Ol.jahres (bei Liv. 
XXVn 30 finden die Heraia einige Zeit vor den Nem. statt) ; 
die Heraia vor den Nem. Syll.* 676, auch im 3./4. OLjahr 
nach B. C. H. 1907, 434 ? Wir müssen nun doch die Vermutung 
aussprechen, Hekatomb. und Heraia seien zwei verschiedene 
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Feste, Hekat penteterisch, im Anfang dea 2. Ol. Jahres nach 
den Nem., später, d. h. etwa von 200 an, ganz verschwindend 
und Heraia trieterisch, gegen Ende des 1. und 3. Ol. Jahres. 

Serakleia in Theben. 

Bei dem Thebaner Pindar sehr oft erwähnt: Ol. VII 154, 
IX 149, Xm 152, Pyth. IX 137, Nem. IV 31, Isthm. I 79 f., 
IV 104ff., Bacchyi. IX, 30, [Sunonides] frg. 155 Bergk. Der 
Agon fand zu Pindars Zeit jährlich statt, vgl. die letzte der 
angeführten Pindarstellen Isthm. IV 104 ff. Dasselbe scheint 
noch im 2. Jh. der Fall gewesen zu sein: B. C. H. 1907, 434 
gewinnt Menodoros sechs Siege an den Herakleia zu Theben, 
die allerdings nach dem S. 57 Gesagten auf nur vier Feste 
entfallen würden. Die Jahreszeit dürfte ungefähr Mitte des 
Sommers sein, da die Herakleia in der erwähnten Inschrift 
vor den Panath. und vor den Olympien stehen. — Die Pindar- 
schol. zu den angeführten Stellen geben meist zwei Namen: 
'HQoxXeia und ^loXdsux ; zu Nem. IV 31 wird aber bemerkt : 
„Didymus sagt, es gebe keinen Agon lolaeia in Theben, son- 
dern nur ein Stadion und ein Gymnasien lolaeion, wie auch 
der Autor über Agone berichtet, es würden keine lolaeia, 
sondern Herakleia gefeiert." Diesen Angaben entsprechen 
imsere Inschriften, die nur Herakleia kennen, vgl. I. G. H 3, 
1358 und VII 48, 1857. 

Lykaia. 

Die ersten Zeugnisse wieder bei Pind. Ol. IX 143, XIH 154, 
Nem. X 89, vgl. die Schol. zu diesen Stellen und zu Ol. VH, 153. 
(Die literarischen Zeugnisse sind zusammengestellt bei Immer- 
wahr, Kulte Arkadiens, S. 5). Etwas später als Pindar ist die 
Dorieusinschr. Syll.^ 82, nach welcher Dorieus dreimal in den 
Lykaia siegte. Oben S. 54ff. haben wir aus I. G. IV 428, V 2, 142 
und B. C. H. 1907, 434 auf Feier im Anfang des 2. Ol. Jahres und, 
nur vermutungsweise, auch des 4. geschlossen. Dazu kommen 
nun die Siegerlisten vom Ende des 4. Jh. L G. V 2, 549 f. = Syll.^ 
314. Bei der Anordnung, wie sie Kuruniotes Ephem. arch. 1905, 
167 ff. und Hiller von Gärtringen in den LG. geben, ist die 
Identifikation des Ageus, S. d. Aristokles mit dem bei Afr. 
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genannten Sieger an den Olympien von 328 fast unmöglich, und 
doch würde man, bei der Seltenheit des Namens, auf sie ungern 
verzichten. Zudem, wenn Ageus noch um 308 konkurriert 
hätte, so würden wir erwarten, ihn auch an einem der vor- 
hergehenden Feste anzutreffen. Wir können nun die beiden 
Tafeln mnsliellen und 550 für die ältere halten; wenn wir 
aber bei der Annahme bleiben, das Pest sei penteterisch, so 
ergeben sich Unstimmigkeiten: Wir können den Sieg des 
Lagos in 550 V doch nicht früher als 319 setzen, da er nach 
Athenaeus XIII 576 E nach 323 geboren sein muss ; wir wissen 
aber, dass Ptoleinaios 314 in Delphi ein Fphlenzweigespann 
rennen liess; so gehen wir lieber auf 315 herab; in diesen 
Jahren hätte er also in Griechenland einen Marstall unter- 
halten, dem vielleicht auch das Viergespann angehörte, als 
dessen Besitzer Epainetos ausgerufen wurde. Damit fiele der 
Sieg des Antenor (549 1), der 308 in Olympia äxovnl siegte, erst 
307. Halten wir aber die Lykaia für trieterisch, so bekommen 
wir folgende Anordnung: 550V: 315. Ageus siegte 328 
in Olympia, war aber damals jedenfalls noch ziemlich jung, 
denn die bei Afr. erzählte Leistung passt für einen jungen 
Mann, vielleicht etwa 20jährig, 315 wäre er dann 33 Jahre 
alt. Lagos wäre etwa sechsjährig gewesen, vgl. Antiochos in 
I. G. n 2, 969 87, der bei seinem Sieg etwa achtjährig war. 

550 VI 313. Kassandreia gegr. 316. 
549 I 311. Antenor siegt im Pankration, 308 in Ol. dxovirl. 
n 309. 
m 307. 

Die Gründe, die mich zu dieser Anordnung geführt 
haben, sind nicht zwingend, doch scheint sie mir die beste 
der möglichen. — Einen Hinweis darauf, dass die Lykaia 
auch im Sommer des 3./4. OLjahres gefeiert worden seien, 
sah man in der Stelle Xenophon Anabasis I 2, 10. Kuruniotes 
Ephem. arch. 1905 betont aber, dass im Frühling eine Feier auf 
dem hochgelegenen Lykaion (1420 m. ü. M.) so gut wie aus- 
geschlossen sei. Man darf also Xenoph. nicht so wörtUch 
nehmen : es handelte sich jedenfalls für Xenias mehr darum, 
eine Volksbelustigung zu veranstalten, als den heimischen 
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Kult auf Tag und Stunde getreulich mitzumachen. — Die 
Lykaia wurden also gefeiert im Sommer des 1./2. Ol. Jahres, 
vielleicht auch des 3./4. OLjahres, ungefähr zur selben Zeit, 
wie die Nemeen. 

Naia in Dodona, 

Aus I. G. IV 428 haben wir S. 54 Herbst des 1. OL Jahres 
erschlossen ; dazu stimmt die Stellung in I. G. n 3, 1319 und 
B. C. H. 1907, 434. Sonst lässt sich über das ]^est nichts sagen, 
auch nicht, ob es eine Penteteris war. 

Panathenaia. 

Ihre Festzeit haben wir im Vorhergehenden als sicher 
angenommen, Anfang des 3. OLjahres. Das 3. Ol.jahr bezeugt 
z. B. I. G. n 3, 1229, denn Archias war nach Diodor XVI 59 
im J. 346/45 Archon. Das genaue Datum steht bei Proklos zu 
Timaios p. 9B: 28. Hekatombaion. Die jährlichen Panathenaia, 
die z. B. Lysias XXI 2 im Jahre 409/08 genannt werden und 
zur gleichen Jahreszeit stattfanden, wie die grossen, hatten 
nur lokale Bedeutung. 

m 

Soteria in Delphi. 

Ueber die Soterien handelt zuletzt Pomtow, Göttinger 
gel. Anz. 1913, 143 ff. Seine Schlüsse werden durch neue 
Inschr.-Bruchteile, die er Klio 14, 265 ff. herausgibt und aus- 
führlich bespricht, in erfreulicher Weise bestätigt. Wir können 
hier seine Aufstellungen nur kurz resümieren: „Das attische 
Anerkennungsdekret I. G. n 1, 323 und n 5, 323 ist in den 
Frühling 276 zu setzen, die erste Feier also Herbst 276, die 
zweite 272 ; von 268 an wurden die Soterien jährlich gefeiert ; 
hier beginnen die Listen Wescher-Foucart, Inscriptions re- 
cueillies k Delphes 3 — 6 mit musischen Agonen ; in der zweiten 
Hälfte des Jh. finden sich weitere Listen, ebenfalls mit musischen 
Agonen, wo aber teilweise nur noch die Sieger, nicht mehr 
alle Konkurrenten verzeichnet sind." Soweit Pomtow. Dass 
um diese Zeit auch gymnische Agone stattfanden, lernen wir 
aus der Inschr. von Olympia 176, die von den Herausgebern 
noch vor 250 angesetzt wird. Wo aber diese gymnischen 
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Agone ihren Platz hatten, ob sie jedes Jahr, alle zwei oder 
vier Jahre stattfanden, lässt sich nicht entscheiden. Dass die 
Soterienpenteteris ungefähr mit der olympischen zusammen- 
fiel, wie die Listen bei W.-P. zeigen, lässt sich auch aus den 
übrigen Inschr. wahrscheinlich machen : I. G. 11 3, 1319 und 
B. C. H. 1907, 434, wo sich Soterien direkt nach Ol. finden. — 
Der i]jiezfig iyüiv der %uijt£qiva Zani^Qia, der in der Inschrift 
Ephem. arch. 1884, 217, vgl. Gott. gel. Anz. 19^3, 181, Anm. 1, 
erwähnt wird — es ist dort von musischen Agonen die Rede — , 
wird die jährliche Gedenkfeier am Jahrestag desE^ampfes gegen 
die Gallier sein. Unsere Kenntnis von den Soterien ist also 
immer noch recht lückenhaft : Wir vermuten für den Anfang 
imd dann wieder im 2. Jh. penteterische Feier wenigstens 
des gymnischen Agons; aus der Zeit der aetolischen Vor- 
herrschaft in Delphi erfahren wir von jährlichen musischen 
Agonen. 

■ 

Ich stelle zum Schluss die Ergebnisse zusammen, be- 
tone aber, dass ich sie teilweise noch für recht unsicher halte. 

1. Olympia. 6. Aug. — 19. Sept. der durch 4 teilbaren Jahre 

V. Chr. ; Beginn 776. 

2. Pythia. Sommer, Aug. — Sept. des 3. Ol. Jahres. Beginn 582. 

3. Isthmia. Frühling des 2. und 4. Ol.jahres. Beginn 580. 

4. Nemea. Anfang des 2. und 4. Ol.jahres. Beginn 573. 

5. Amphiaraia. Ende des 1. Ol.jahres? 

6. Asklepieia in Epidauros. Frühling des 4. Ol.jahres? 

7. Asklepieia in Kos. Penteterisch. 

8. Delia. Febr.— März des 3. Ol.jahres? 

9. Eleusinia. Trieteris und Penteteris. 

10. Eleuiheria in Larisa. Gegen Ende des 1. Ol. Jahres? 

11. Eleutheria in Plataiai. Aug. — Sept. des 2. Ol.jahres? 

12. Hekatombaia. Anfang des 2. Ol.jahres? 

13. Heraia. Gegen Ende des 1. und 3. Ol.jahres? 

14. Herakleia in Theben. Jährlich, Ende od. Anf . der Ol.jahre ? 

15. Lykaia. Anfang des 2. und 4.? Ol.jahres? 

16. NaXa in Dodona. Herbst des 1. Hl.jahres? 

17. Panathenaia. Juli — Aug. des 3. Ol.jahres. 

18. Soteria. Anfang des 1. Ol.jahres? 


ser Liste lassen wir noch eine folgen, die zeigen 
sieb die Feste auf eine Olympiade verteilen. 


■: Olympia. 
) Soteria. 

Naia. 
I; Eleutheria in Larisa. 

Heraia. 

Ämphiaraia. 
•: Lybaia. 

Nemea. 

Hekatombaia. 

Eleutheria i. Plataiai. 


118: Isthmia. 

3. OLjabr: Panathenaia. 

Pythia. 
117: Delia. 
Heraia. 

4. OLjahr: Lykaia. 

Nemea. 
116: Isthmia. 
Asklepieia in 
Epidauros. 


Fünftes Kapitel. 


Die Sieger der vier heiligen Agone. 

1. Zu der olympischen Siegerliste. 

(Die Zahlen mit F beziehen sich auf die Liste der olympischen Sieger 

von G. H. Förster, Progr. Zwickau 1891/92.) 

F 110 (6. Jh.). Eurymenes von Samos. Ox. (Hermes 1900) 
hat unter Ol. 77 = 472 . . .'\fihrig HdjMog, von Robert, 
Hermes 1900, S. 166 zu EvQv]juhfjg ergänzt. 

F 117 (540). Elrios aus Keos. Nach Jüthner zu PhUostratos 
über Gymnastik C 13 S. 144, 11, ...]xQicovj was am 
ehesten zu NeolxQecov zu ergänzen ist, vgl. I. G. XH 5, 
608 Add. und oben S. 21 f. und S. 44 f. 

P 174 (vor 479). Polynikos aus Thespiae. Ox. unter Ol. 83 = 
448 naldoDv ndkrj üoXvvixog, 

P 184 (484?). Mnaseas aus Kyrene. Ox. bietet unter Ol. 81 = 
456 einen Namen, der Mvao^ag gelesen werden kann. 

F 186. Hagesidamos von Lokroi Epizeph. Ox. unter Ol. 76 = 
476, wie schon ein Teil der Schol. zu Pind. Ol. X. 

P 197 (476?). Asopichos von Orchomenos. Die Ol. 76 u. 77, 
denen ihn die Schol. zu Pind. Ol. XIV zuweisen, sind 
im Ox. beide anderweitig besetzt. Robert S. 183 verlegt 
ihn daher in Ol. 73 = 488. 

F193 (zw. 480 und 468?). Theognetos von Aigina.* In Ox. unter 
Ol. 76 vom Namen des Siegers im Ringkampf der 
Knaben .,..]vfjrrjg als Schluss des Ethnikon erhalten. 
Robert setzt hier Theognetos ein, der von Pind. Pyth. 
Vm 48 ff. erwähnt wird. 

P 202 f. (1. Hälfte 5. Jh.). Leontiskos von Messana wird in Ox. 
unter Ol. 81 = 456 und 82 = 452 als Sieger im Ring- 
kampf erwähnt. 

P 205 (472). Der 2. Sieg des Dandis von Argos, der nicht 
datiert werden konnte, ist nach Ox. Ol. 76 = 476 im 
diavXog errungen. 
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P 213 (468). Der 2. Sieg des Ergoteles von Himera fällt nach 
Ox. erst Ol. 79 = 464. 

P 216 f. (ca. 468—464 ?). Da von Ol. 76—83 nirgends zwei OL 
nacheinander für einen Ringkämpfer frei sind, hat 
Robert S. 178 die Siege des Theopompos von Heraia 
OL 74 = 484 und OL 75 = 480 angesetzt. 

F 218 f. (464). Xenophon hat nicht notwendig „an einem 
Tag" im Stadion und Pentathlon gesiegt, wie Pörster 
sich ausdrückt ; bei Pind. OL XIII 41 steht nur Ttevra- 
i&Xq) äfia axadiov vixcov dQÖjuov. Der Unterschied ist 
wichtig für die Beurteilung der Reihenfolge bei den 
Spielen in OL, vgl. oben S. 22 f. 

P 228 (460 ?). Epikradios von Mantineia hat vermutlich vor 
480 gesiegt, Robert S. 193 f. 

P 231 (456). Der Sieg des Epharmostos von Opus wird durch 
Ox. auf Ol. 78 = 468 fixiert. 

P 241 (448 ?). Alkainetos aus Lepreon nach Ox. Ol. 81 = 456. 

P 244(?). Aineias von Kynaitha ist zu streichen; die ol. Inschr. 
149 bezieht sich auf Kyniskos von Mantineia, P 255. 

P 249 (440 ?). Ladas von Sparta wird von Robert, allerdings 
zweifelnd, Ol. 76 = 476 eingesetzt. 

P 252 (436 ?). Ox. verzeichnet Damagetos von Rhodos unter 

P 253 OL 82 = 452 und 83 = 448 als Pankratiast und 
Akusilaos unter Ol. 83 = 448 als Paustkämpfer. 

P 255 (?). Kyniskos von Mantineia von Robert Ol. 80 = 460 
gesetzt. 

P 285 (404 ?). Cheimon von Argos nach Ox. Ol. 83 = 448. 

P 288 (400?).' Taurosthenes von Aigina muss infolgedessen 
Ol. 84 == 444 gesiegt haben, denn in der Ol. vor seinem 
Sieg unterlag er dem Cheimon, Paus. VI 9, 3, Robert 
S. 179. 

P 295 (396?) Pythokles v. Elis, Ox. unter Ol. 82 = 452. 

P 329 (376?) Aristeus v. Argos rückt mit seinem Vater 
Cheimon P 285 weiter hinauf, Ol. 86 — 93 = 436 — 
408, Robert S. 179. 

P 331. Nikostratos muss ebenfalls früher gesetzt werden, da 
seine Statue, wie die des Aristeus, von Pantias ge- 
arbeitet war, jedenfalls noch ins 5. Jh. 
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F 335 (372 ?). Stomios von Elia von Robert vermutungsweise 
Ol. 81 = 456 eingesetzt. Dieser Ansatz ist aber sehr 
fragwürdig, da Robert die Beziehung auf die Er- 
oberung von Sikyon im Jahre 369, die Paus. VI 3, 2 
gibt, als Periegeteneinfall erklärt. Hyde S. 9 kehrt 
zum alten Ansatz zurück, Ol. 99— 102(?) = 384—372. 

F 342 u. 348 (368 u. 364?). Satyros von Elis im Faustk. d. 
Männer. Nach den Ausführungen oben S. 31 setzen wir 
den einen Sieg auf 328, den andern dann auf 332 od. 324. 

F 376 (340?). Aristion von Epidauros im Ox. Ol. 82 = 452. 

F 452 (252 ?). Damarchos aus Parrhasia von Hyde ins 5. Jh. 
gesetzt, entweder vor Ol. 75 = 480 oder nach Ol. 83 
= 448. 

F 458 (240). Dittenberger zu I. G. VII 1765 bestreitet, dass 
der von Afr. unter Ol. 135 angeführte Eraton mit 
dem der Inschrift identisch sei, denn diese gehöre 
dem 2. oder 1. Jh. an. 

P 461 (323 — 146). Damokrates von Tenedos kann jetzt ziem- 
lich genau fixiert werden; zunächst die Zeit der 
Aufstellung des Ehrendekrets in Olympia Inschr. 
Ol. 39 : Am Schluss dieses Dekrets werden die Didy- 
meia in Milet erwähnt, und zwar sind sie bereits ein 
panhellenisches Pest, denn die Eleer schicken Theoren. 
(Vgl. R. Herzog, Sitz.-ber. Berl. Ak. 1905, S. 985). 
Die Didymeia sind mm nicht um 240 erweitert wor- 
den, wie Herzog a. a. 0. und nach ihm Bosch, Theoros 
S. 15 annahmen, sondern es kann, wie mir Hr. Prof. 
Herzog mitteilt, aus den milesischen Inschriften, Milet, 
Heft 3, gezeigt werden, dass diese Erweiterung in das 
letzte Jahrzehnt des 3. Jh. fällt. ^) Lange nach der 
Gründung der panhellenischen Didymeia kann das 

^) „Axis der Inschr. Mlet 3 Nr. 143, 10 hpriq>iafisvoi etoiv nifjmsiv i>]€ö>- 
Qovg xovg avvteXioovrag xad"* ixamov hos nofjmriv h.t.X. ist ZU SChliessen, 
dass a. 212/11 noch keine panhellenischen Didymeia bestanden. Milet 3 
Nr. 145, 10 iv T<J> nevtexfiQixq^ xoXg Aidvfjieloig bezeugt ihr Bestehen a. 200/199. 
Milet 3 Nr. 147, 96 zeichnet SXfjiog ^AQioxoq>&vxog, einer der G^andten nach 
Kos zur Einladung für die Didymeia, bei einer Anleihe vom Jahre 205/04. 
Die Einrichtung des penteterischen panhellenischen Agons fällt also 
zwischen 212 und 200.* So Hr. Prof. Herzog unter Zustimmung von 
Behm. 
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ol. Dekret nicht verfasst sein, da Dittenberger es 
nach 'dem Schriftcharakter schon der 1. Hälfte des 

3. Jh. zuwies. Ä.uf dieselbe Zeit werden wir geführt, 
wenn wir die Angabe des Pausanias VI 17, 1 über 
den Künstler der Statue des Damokrates mit den 
Künstlerinschr. Milet 3, 151, 162 f. (um oder nach 200) 
kombinieren. Dex Sieg des Damokrates liegt vor 
dem ol. Dekret, wieviel, lässt sich nicht sagen; wir 
können etwa annehmen, zwischen 220 und 200. 

F 510 (152 ?). Ich möchte die Siege des Epitherses von Ery- 

F 512 (148?). thrai etwas früher ansetzen. I. G. 112, 967 B 
Z. 22 ist erhalten . . iy . . rjxQodcoQov ^EQv&Qcuog als Sieger 
im Paustkampf der &yheioi. an den Panathenaeen. 
Ich ergänze ^E7iv&eQ6\Yj\g M]rixQod(bQov . Die Inschrift 
wird von Ferguson Klio 8, 349 ff. auf ungefähr 190 
datiert; so kämen wir mit den olymp. Siegen etwa 
in die Zeit um 180. 

F 757. Archippos von Mytilene ist nach Inschr. Ol. 173 um 
300 anzusetzen. 

F 758. Aristophon aus Athen. Inschr. Ol. 169: Ende des 

4. Jh. 

F 763. Charmides von Elis ist nach Robert, Hermes 1900, 174 
mit grosserWahrscheinlichkeitOL79=464 zu fixieren. 

F 764. Enation aus Arkadien von Robert Ol. 81 === 456 ein- 
gesetzt. 

F 798. Pytharchos von Mantinea von Robert vermutungs- 
weise Ol. 79 = 464 zugewiesen. 

F 813 f. Damatrios. Hiller von Gärtringen zu L G. V 2, 142: 
„Ungefähr Ende 3. Jh." 

F 799. Seleidas. Durch I. G. V 2, 549, 31 f. ca. 308 zu setzen, 
vgl. S. 66f. 

Folgende gymnische Sieger in Olympia wurden seit 
Försters Arbeit bekannt: 

1. Agias, S. d. Aknonios, v. Pharsalos im Pankration. 
Als erster Thessaler in dieser Kampf art. I. G. IX 2, 249 
die Inschrift, die ihm in Pharsalos im 4. Jh. gesetzt 
wurde, B. 0. H. 1897, 593 die von Delphi. Dass er ins 
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5. Jh. gehört, ist durch den Stammbaum, der sich aus 
den delphischen Inschriften ergibt, klar. Die genauere 
Datierung macht Schwierigkeiten. E. Preuner, ein del- 
phisches Weihgeschenk, S. 15 setzt den Sieg 416 oder 
412 ; Ed. Meyer, Theopomps Hellenika S. 274 glaubt wie 
HomoUe im B. C. H., dass die Regierung des Sohnes des 
Agias, Daochos, in die Zeit des peloponnesischen Küeges 
falle, der Sieg des Agias also etwa 450 oder früher. Nun 
wäre 460 noch frei, aber da nach dem Epigramm auf den 
Ringkämpfer Telemachos in Delphi B. C. H. ibd. Nr. 3 
dieser gleichzeitig mit Agias gesiegt hat und der Ring- 
kämpfer von 460 Amesinas v. Kyrene ist, wird diese 
sehr ansprechende Datierung unmöglich. Die von dem 
Epigramm behauptete Gleichzeitigkeit der Siege zu 
leugnen, wäre ja bequem; aber wir sind dazu erst be- 
rechtigt, wenn wir nachweisen können, dass sie nicht zur 
gleichen Zeit errungen sein können. Für Pankr. sind 
Ol. 84—86 = 444—436 frei und vor dem J. 480 Ol. 68—74 
= 508—484. Für Ringk. sind dieselben Ol. frei mit Aus- 
nahme von 71 = 496. Nehmen wir die Zeit vor 480, so 
müssen wir wegen der gleichzeitigen isthmischen Siege 
bis etwa auf 490 heraufgehen, so dass es unwahrschein- 
lich wird, dass ein Sohn dieses Siegers bis 404 „Archen" 
von Thessalien war. Dann müssen wir auf 444 herab- 
gehen ; da Agias schon viele Siege errungen hat, ist er 
vielleicht etwa 35 Jahre alt; sein ältester Sohn kann 
ca. 460 geboren und 431 im Alter von fast 30 Jahren 
an die Spitze Thessaliens gestellt worden sein. Dieser 
Ansatz scheint mir der wahrscheinlichste. Wir hätten 
demnach 444? Agias von Pharsalos ävÖQag nayxQdxtov. 
2.Telemachos, S.d. Aknonios, v. Pharsalos. &vd. TidXrjv. 444 ? 
Ebenfalls B. C. H. 1897, 593. Zur Datierung siehe Agias. 

3. Hagesidamos v. Messene. &vd. nayxQdxtov. OL 140 = 220. 

Inschriften v. Magnesia a/M. Nr. 16, Z. 14ff. = Syll. «256. 

4. Menodoros, S. d. Gnaios, v. Athen. &vd. jtayxQdxiov; vom 

1. Sieg kann Altersklasse und Kampf art nicht angegeben 
werden, am ehesten ävd. ndXrjv. B. C. H. 1907, 434 und o. 
S. 56. Zeit : 2. Jh., vermutlich nach dem Küeg der Römer 
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mit Perseus, als Delos wieder unter athenischer Herr- 
schaft stand; also nach 166; denn die Inschr. ist auf 
Delos gefunden und Menodoros ist daher eigentlich 
ein Delier. n. 166. 

5 s, Sohn des Aigyptos, v. Elis. ndhjv. 2. Jh* 

Inschr. Ol. 189. 

6. Xenothemis, S. d. Kleostratos, v. Milet? ävd. nvyjuii^v^ 
Greek Inscr. of the Brit. Museum fasc. 4, Nr. 929: 
Sevd&ejbug KleooTQdrov \ vtxi^oag Ai&ü/utsia nvyfiijv \ ncudag 
xal ävÖQag, ^OXifi \ nia ävÖQag, Nifjtea, *'Io'&fAUi \ II&9ux xal 
rovg XoiTiovg \ äycovag. Zeit: Weil die Didymeia erwähnt 
sind; ist das letzte Jahrzehnt des 3. Jahrh. terminus 
post quem (s. oben S. 73, Anm. 1); nach dem Schrift- 
charakter setze ich die Inschr. ins 2. Jh. 

7-9. DemokrateSjS. d. Demokrates, v. Magnesia a/M. ävd. 
Ttvy/jirjv TQig. 1. Jh. 

Inschr. Ol. 211 f. Inschr. v. Magnesia 149. 

10. Philippos Glykon, S. d. Asklepiades, v. Pergamon. 

naid. TiayxQduov, 28? 

Inschr. v. Perg. 534 f. Zeit: Hör. Epist. 1 1,30, vermutlich 
20 gedichtet, wird er erwähnt ; in dieses Jahr würde der 
Männersieg in Ol. fallen. 

11. Philippos Glykon v. Pergamon. ävd, jiayxQoriov. 20? 

Sein Grabepigramm Anthol. Pal. VII 692 (StadtmtiUer). 

2. Die gymnischen Sieger an den Pythien. ^) {Bis 1. Jh.) 

1-4. Teisandros, S. d. Kleokritos, v. Naxos (Sizilien), ävö. 

nvyfiYjv, retQdxig. Paus. VI 13,8. P 115. 6. Jh.? 

5. M i 1 o n , S. d. Diotimos, v. Kroton. ncuda/g jidXi]v, 538 ? 

Paus. VI 14,5, Afr. zu Ol. 62 = 532, Simonides 156 Bergk. 

Nach Paus, siegte er an den Pythien einmal als Knabe und 

sechsmal als Mann, nach Afr. nur sechsmal überhaupt. 

Sein erster Männersieg in Ol. fällt offenbar 532, weil Afr. 

seine Siege zu dieser Ol. erwähnt, vgl. P 122. 

^) Die Sieger an den Pythien, Isthmien nnd Nemeen wurden 
zusammengestellt von J. H. Krause, 'EXXrjvtxd oder Institute, Sitten 
und Brauche des alten Hellas. T. II. 2. Bd. Die Pythien, Nemeen und 
Isthmien, Lpzg. 1841. 
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6. Milon V. Kroton. ävd. TtdXrjv. vgl. Nr. 5. 534? 

7. Milon V. Kroton. ävd. jtdXtjv. vgl. Nr. 5. 530? 

8. Vater des Pythonikos und Grossvater des Thrasydaios, 

V. Theben; im Lauf. ca. 530? 

Find. Pyth. XI 20— 23 und 67—69. Pythonikos wurde 
vermutlich nach einem pythischen Sieg seines Vaters 
geboren und hatte daher seinen Namen. Datierung: 
Thrasydaios siegte 474 im Stadion der Elnaben. 

9. Milon V. Kroton. ävd, TtdXtjv. vgl. Nr. 5. 526? 

10. Milon V. Kroton. ävd. ndXrjv, vgl. Nr. 5. 522? 

11. Milon V. Kroton. ävd. ndXtjv. vgl. Nr. 5. 518? 

12. Glaukos, S. d. Demylos, v. Karystos. ävd.(?) jwyjui^v. 

Paus. VI 10; 1 ff. Bekker Anecd. I 232. Simonid. frg. 8 
Bergk. P 137. Ob er in Olympia als naTg oder än^Q gesiegt 
hat, ist nicht zu entscheiden ; Robert, P.-W. s. v. Glaukias 
nimmt das letztere, Förster das erstere an. Paus, nennt 
zwei pyth. Siege, die Anecd. drei. Die letztern geben auch 
das Datum des ol. Sieges, Ol. 25 = 680, von Brunn, Gesch. 
d. griech. Künstler I 83 in Ol. 65 = 520 geändert, elxoati/jv 
in e^Yjxoartriv. Die Schol. zu Aischines xaxä Kti]aiq)ojvTog 
189 schreiben das, was über den sizilischen Aufenthalt 
des Glaukos erzählt wurde, dem Philammon, einem 
Paustkämpfer des 4. Jh., zu und berichten, er habe rtjv 
ixaxoatijv nefuüirjv 'OX. gesiegt. Diese Zahl kann richtig 
sein, sie kann aber auch aus der Geschichte des Glaukos 
stammen und aus iirjxoatijv nifuirrjv geändert sein. 

13. Timasitheos v. Delphi, ävd.nayxq. 

Herodot V 72, 4. Paus. VI 8, 6. P 142. Er starb um 
507 und siegte vorher dreimal in Delphi. 

14. Milon V. Kroton. ävd. jzdXtjv. vgl. Nr. 5. 514? 

15. Glaukos v. Karystos. ävd. jwy/ii^v. vgl. Nr. 12. 

16. Timasitheos v. Delphi, ävd. nayxQ. vgl. Nr. 13. 

17. Timasitheos V. Delphi, ävd.nayxq. vgl. Nr. 13. 510? 
18 f. Thessalos, S. d. Ptoiodoros, v. Korinth. ävd.(^) oxddiov 

xal diavXov am selben Tag. 506? 

Pind. Ol. Xni 50 f. Datierung : Der ol. Sieg nach den 
Schol. zu Z. 1 OL 69 = 504. 
20. Phrikias v. Pelinaion (Thessalien), ävd. dökxov? 
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Pmd.Pyth.X23ff. Datierung: an derselben Stelle werden 
zwei Siege des Phrikias im WatTenlauf in OL genannt. 
Dieser ist nach Paus. V 8, 6 ff. Im J. 520 eingeführt; Oi. 
65—67 = 520—12 sind besetzt, s. F. 135, 140, 146. So 
fallen die Siege des Phrikias 508 und 504. Der pyth. Sieg 
kann natürlich auch vor 506 errungen sein und dann in 
irgend einer Laufart, während 506 nur DoUchos frei ist, 
wenn Thessalos wirklich in dieser Pythiade siegte. 

Hippokleas, S. d. Phrikias, v. Pelinalon. SiavXov 
jiaTda;. 498. 

Pind. Pyth. X 14. Die SchoUen, inscr. geben an, 
er habe am selben Tag auch im Stadion gesiegt 
Diese Angabe ist sehr entschieden, doch ist kaum 
glaublich, dass Findar den Sieg nicht auch erwähnt 
hätte; die Erklärung, die die Schol. für diese Unter- 
lassung geben, scheint mir absurd. Eher würde ich 
annehmen, H. habe etwa später, als Mann, einen Sieg 
im Stadion an den Pythien errungen. Datierung: Schol, : 
22. Pythiade = 498. 

TimainetoB v. Phlius. onihriv als erster. 
Paus. S 7, 7. Datum: Nach Paus, Pyth. 23 = (nach 
seiner Rechnung vgl. o. S. 52 f.) 498. 

Pythonikos v. Theben; im Lauf. ca. 490? 

Pind. Pyth. XI 67 ff. Datierung : Sein Sohn siegte 474 
als Knabe. 

t. Phayllos v. Kroton. &»&■ arddiov, ävd. nsvto'&Xov 
dk- vor 480. 

Paus. X 9, 2, Herod. vm 47 (vgl. Aristoph. Acharn. 
214ff., Wespen 1206f.), A. Gr. App. 328 Dübner (Suidas 
s. V. ^daUog und Schol. Aristoph. Acham. 214). Datum : 
Vor der Schlacht bei Salamis, an der er nach Herod. 
teilnahm als tgls Jiv&iovlxijg. 

30. Timodamidenv. Athen. Vier Siege in unbekannter 
Kampfart 

Pind. Nem. 11 29 ff. Zeit: Der Sieg des Timodamos 
fällt vermutlich vor die Schlacht bei Salamis, weil sie 
in dem Gedicht auf ihn nicht erwähnt wird. Vgl. u. 
Nemeoniken Nr. 37. 


■ • 
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31. The o genes, S.d. Timoxenos,v.Thasos, ävd, Jivyßii^v, 482. 

Paus. VI 11, 5. Inschr. Ol. Nr. 153, Pomtow Berl. phil. 
Wochenschr. 1909, 252 = I. G. Xu 8, p. Vm. P 191. 
Zeit: Seine ol. Siege fallen 480 und 476, vgl. Paus. a.a.O. 
(Nach dem zweiten ol. Sieg nannte er einen Sohn 
Jioolv/jutuK Seoyevevg, Thasos I. Qt. XU 8, 278, 31. Theore 
um 400. [Herzog, Hermes 1915, 319].) 

32. Dandis von Argos. In einer Laufart unter den Männern, 

arädiov oder dlavlog. 478? 

Simonid. 125 Bergk. Zeit: Nach Ox. siegte er 476 in 
Ol. im Diaulos, 472 im Stadion. P 204. 

33. Theo gen es v. Thasos. ävd, nvyfiriv. s. Nr. 31. 

34. Kallias, S. d. Didymias, v. Athen. &vd, nayxQ&tiov. 

I. G. I 419. P 208. Zeit: Er siegte 472 in Olympia, 
Paus. V 9, 3. 
35 f. Dandis v. Argos. &vd, axddiov xal diavixw; 474? 

er kann auch nur in einer Kampf art und dafür in, der 
folgenden Pythiade noch einmal gesiegt haben, s. Nr. 32. 

37. Ergoteles, S. d. Philanor, v. Himera. ävd, ödh^ov, 

Pind. Ol. Xn 26. P206. Zeit: Als Pind. Ol. XH dichtete, 
hatte er einen ol. und zwei pyth. Siege errungen. Der 
erste olymp. fällt nach den Schol. und Ox. ins J. 472, die 
pyth. also vermutlich 474 und 470; das Gedicht wäre 
470 nach dem zweiten Pythiensieg entstanden. 

38. Thrasydaios, S. d. Pythonikos, v. Theben. Tuübaq 

atddiov, 474. 

Pind. Pyth. XI und SchoUen, vgl. Nr. 8 und 23. 

39. Theo genes v. Thasos. ävd, nvyfiriv äxovitl. s. Nr. 31. 

40. Kallias v. Athen, ävd, nayxQdTiov. s. Nr. 34. 

41. Telesikrates, S. d. Karüeiadas, v. Kyrene. ojtXkrjv. 

Pind. Pyth. IX. Zeit: Schol. zu Pind. 

42. Ergoteles v. Himera. ävd. ddhxov, s. Nr. 37. 470? 

43. Kallias, v. Aigina. ävd,(^) nvyfi^v. 

Pind. Nem. VI 59 ff. Zeit : Das Gedicht Nem. VI ist wahr- 
scheinlich 463 . entstanden, vgl. u. Nemeoniken Nr. 114; 
der Sieg des Kallias ist nach Z. 63 nati errungen; 
wenn es ein Männersieg ist, was natürlich nicht sicher 
ist, so kann er nur 470 gewonnen sein, denn 466 siegte 
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wahrscheinlich Diagoras und 482—474 Theogenes. Wir 
müssten /iann schon auf 486 hinaufgehen. 

44. Telesikrates v. Kyrene. ävd. axddtov. 466? 

Schol. zu Pind. Pyth. IX, inscr. Das Gedicht des Pindar 
bezieht sich nur auf den ersten Sieg, im Waffenlauf, 
s. Nr. 41 ; ebenso stellte ihn die Statue, die er nach den 
Schol. in Delphi hatte, mit einem Helm, d. h. als Waffen- 
läufer dar. 

45. Thrasydaios v. Theben, ävd, dlavXov. 

Schol. zu Pind. Pyth. XI, inscr. Zeit: Die Schol. geben 
33. Pyth. = 454; damit wäre die Zeit zwischen den beiden 
Siegen 20 Jahre, s. Nr. 38, was doch etwas zu viel ist 
für einen Schnelläufer ; ich ändere daher, zwar ungern, 
Xy in A'. 

46. Epharmostosv. Opus. ävd. TtdXrjv. 

Pind. Ol. IX, P 231. Zeit: Nach Schol. zu Pind. Ol. IX 17 
siegte Eph. in der 73. Ol. in Ol. und in der 30. Pyth. in 
Delphi. Das Datum des ol. Sieges ist nach der Liste 
von Ox. in Ol. 78 zu ändern; er siegte also in Ol. im 
J. 468, in Delphi 466. Dazu stimmt der Inhalt des 
Gedichtes Z. 1 ff : „In Olympia genügte das lied des 
Archilochos zur Feier des Sieges, aber jetzt will ich 
Olympia und Pytho besingen." Das Siegeslied ist also 
erst nach dem pyth. Sieg gedichtet, als Eph. Periodonike 
geworden war. 

47. D i a g r a s , S. d. Damagetos, v. Rhodos, ävd. nvyfiriv. 466. 

Pind. Ol. VII. Zeit: Der ol. Sieg fällt 464. P 220. 

48. Ephudion v. Mainalos. ävd. nayxQdnov. 

F 221. Eratosthenes frg. 24. Schol. zu Aristoph. Wesp. 
1191. Zeit: Er war Periodonike und siegte nach der 
soeben angef. Stelle Ol. 79 = 464 in Olympia. 

49-52. Oligaithiden v. Korinth. 4 Siege in unbekannter 
Kampfart. Vor 464 (d. h. spätestens 466). 

Pind. Ol. Xin 150. Zwei von den sechs dort genannten 
sind Thessalos zuzuteilen, vgl. Nr. 18 f. Zeit: Xenophon, 
auf den das Gedicht gemacht ist, siegte nach den Schol., 
inscr. Ol. 79 = 464. 
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53 ff. Bassiden v. Aigina. Einige Siege in unbekannter 
Kampfart. Vor 463 (d. h. spätestens 466). 

Nem. VI 100 ff. sagt Pind., dass er den 25. Sieg der 
Bassiden in heil. Agonen besinge; darunter sind ver- 
mutlich einige pythische, einer ist oben Nr. 43 schon 
angeführt. Zeit: vor 463, in welchem Jahr wahrscheinlich 
Nem. VI gedichtet ist, vgl. u. Nemeoniken Nr. 114. . 

56. Dromeus v. Stjnnphalos. ävd. döXixov. 462? 

Paus. VI 7, 10. P 183. Zeit: Auf Ox. steht er nicht; da 
aber seine Statue nach Paus, von Pjrthagoras v. Rhegion 
gefertigt ist, muss er in diese Zeit fallen, nach den 
datierbaren Werken etwa 480 — 40; Robert setzt seine 
Ol. Siege 484 und 480, lässt aber S.177f. die Möglich- 
keit offen, sie in die beiden Lücken von Ol. 80 und 81 
»SS 460 und 456 zu setzen. Diesem Ansatz folgt Hyde 
Nr. 69. Die pyth. Siege würden dann etwa auf 462 
und 458 zu setzen sein. 

57. Theaios, S. d. Ullas, v. Argos. ävd.{?) n6Xriv. 

[Pind. Nem. X] 46 f. Es ist ungewiss, ob er als Ejiabe oder 
als Mann gesiegt hat ; aUe Siege, die von ihm angeführt 
werden, kann er nicht als Knabe errungen haben; es ist 
aber wohl möglich, dass sie unter die verschiedenen Alters- 
klassen zu verteilen sind. Zeit : Da Argos verherrlicht 
wird, ist anzunehmen, das Gedicht sei vor dem Bündnis 
zwischen Athen und Argos entstanden (Schroeder Proleg. 
S. 70), d. h. vor 458; Z. 53 hat man als einen Hinweis 
darauf aufgefasst, dass Theaios auch in Ol. zu siegen 
wünsche; so käme man etwa auf 461; ich möchte das 
Gedicht in das Jahr 459 setzen und annehmen, Theaios 
habe in der Absicht, Periodonike zu werden, 460 in Ol. kon- 
kurriert, sei aber dem Amesinas von Kyrene unterlegen; 
459 hätte er dann zum zweiten Mal bei den Hekatomb. 
gesiegt und unser Gedicht bestellt. Damit schien er 
seine Athletenlaufbahn abschliessen zu wollen; Pind. 
vermutet aber, dass er sie doch gerne noch mit einem 
ol. Siege krönen würde und ermuntert ihn dazu. Z. 55 
ovS* äjuox&q) xoQdiq, und 57 yvdn* äeidco ol scheinen auf 
die Niederlage hinzudeuten. Auf diese Weise liesse sich 
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am besten erklären, waram das Q^dicht auf einen ver- 
hältnismässig unbedeutenden Sieg gedichtet ist. 

58. Blepsiadenv. Aigina? Vielleicht ein Sieg in unbekannter 

Kampfart. Vor 460. 

Pind. Ol. Vm 100 f. werden dem Geschlecht sechs Siege 
in Kranzagonen zugeschrieben, wovon vielleicht etwa 
einer ein pyth. ist. Zeit: AUdmedon, dem das Gedicht 
gilt, siegte nach den Schol. Ol. 80 = 460. 

59. Dromeus v. Stymphalos. ävd. ddhxov. s. Nr. 56. 458? 

60. Leontiskos v. Messana (Siz.). ävd.nAXYiv. 

Paus. VI 4, 3. P 202. Seine ol. Siege fallen 456 und 
452, s. Ox. 

61. Kasmylos,S.d. Euagoras, v. Rhodos, ivd, nvyfAriv, ca. 458 ? 

Simonid. frg. 154 Bergk. Zeit: Pind. besang seinen 
isthm. Sieg, frg. 2 Schroeder, der vermutlich vor dem 
pythischen errungen war. Wenn nun der isthm. Sieg 
auch ein Männersieg war, so kann er ungefähr datiert 
werden, dadurch nämlich, dass von ca. 490 — 464 alle 
Plätze im Paustk. der Männer besetzt sind. Der Sieg 
des Kasmylos fiele dann frühestens 462; Pindar wäre 
vielleicht durch das Lied auf Diagoras mit Rhodos in 
Beziehungen getreten. 

62. Alexidamos, 'S. d. Phalskos, v. Metapontion. naid. 

jtdXfjv. ca. 458? 

Bakchyl. X Blass. Für die genauere Datierung fehlt 
uns jeder Anhalt. 

63. Telemachos, S. d. Aknonios, v. Pharsalos. ävd.(?) 

TzdXrjv. 454? 

B. C. H. 1897, 593. s. oben S. 75, Nr. 2. 

64. Agias, S. d. Aknonios, v. Pharsalos. ävd. nayxQdnov, 

s. S. 74 f. Ich halte mich an die delph. Inschr. : iKdta xqIq}) 

65. T e 1 e m a c h s V. Pharsalos. &vd. jidXtjv. s. Nr. 63. 450 ? 

66. Agias v. Pharsalos. ävd. jtayxQdnov. s. Nr. 64. 

67. A g e 1 a s , S. d. Aknonios, v. Pharsalos. ncuö. crtddiov. 446? 

B. C. H. 1897, 593. Zeit: s. die Vorigen. 


1) Vgl. darüber auch P. Wolters, Archaeologische Bemerkungen, 
Sitzungsber. d. Münchn. Akad. 1913, 4. Abt., S. 47 ff. 
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68. Aristomenes, S. d. XenarkeS; v. Aigina. ncud. ndXrjv. 

PukL Pyth. Vm. Zeit: nach den Schol. Pyth. 35 = 446. 

69. Telemachos v. Pharsalos. ävd. ndXtjv. s. Nr. 63. 

70. Agias V. Pharsalos. ävd. nayxQdxiov. s. Nr. 64. 

71. Teisimenes v. Thespiai. Kampf art unbekannt. 

442 od. 438? 
I. G. Vn 1888 b. 9, vgl. oben Polynikos S. 71 (P 174). 
Der Sieg kann natürlich bis gegen 424 herabgerückt 
werden. 

72. D r i e u s , S. d. Diagoras, v. Rhodos. &vd. jiayxQdriov. 434 ? 

Berl. phil. Wochenschr. 1909, 766 = C. I. G. 1715; Paus. 
VI 7, 4. P258. Zeit: Seine Ol. Siege faUen nach Thukyd. 
in 8 in die J. 432 — 424; so die Vier pyth. wahrscheinlich 
434—422. 

73. Dorieus v. Rhodos, ävd. jtayxQdriov. s. Nr. 72. 430? 

74. Amertas v. Elis. ävd. ndXYjv, 

Paus. VI 8, 1. P 268. Zeit: Nach Vermutung, s. Hyde 
Nr. 72. 

75. Dorieus v. Rhodos, ävd. nayxQdxiov, s, Nr. 72. 426? 

76. Dorieus V.Rhodos, avö, nayxQ&tuyv &KOvnL S.Nr. 72. 422? 

77. Diophon, S. d. Philon. nhxa&kov. 5. Jh.? 

Simonid. frg. 153 Bergk. 

78. Nikoladas v. Korinth. Lauf o&eT nivxa^kov. 

Simonid. frg. 155 Bergk. Zeit: Ich möchte das Gedicht 
noch in das 5. Jh. setzen, weil ungefähr dieselben Feste 
erwähnt sind, wie z. B. bei Pind. Ol. VII 149 ff., während 
ein Teil davon später nicht mehr erscheint. Da wir aller- 
dings aus dem 4. Jh. sozusagen überhaupt keine Nach- 
richten haben über diese kleinern Agone, könnte Niko- 
ladas vielleicht auch im 4. Jh. gelebt haben. Das Epi- 
granmi ist behandelt von Wilamowitz, Sappho und 
Simonides S. 217 f. Ich bedaure, mir seine Auffassung 
nicht ganz zu eigen machen zu können. In Vers 11 
möchte ich nämlich xd te nivxe belassen, da N. doch 
wenigstens an den Panathenäen im Pentathlon und nicht 
im Stadion siegte. In Vers 4 könnte man vielleicht ein- 
setzen i^ijxovra xddovg i iXalov, worauf mich Hr. Alb. 
Banderet in Glarisegg aufmerksam machte; ä/jupupogeig 

6* 
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Wäre als Glosse in den Text gekommen ; dass das Wort 
xddog der Erklärung bedurfte, zeigt Hesy ch s. v. xdiog ' 
x€QdjLuov. Dann hat er an den Panathenaeen ävögag Tiiv- 
raMov gesiegt; denn die Preise für Knaben sind 30, für 
iy^eioi 40 Krüge (Syll.^ 668), so dass für Männer 6aKrüge 
entsprechen könnten. Das r(s) scheint mir notwendig, 
um die Verbindung mit areipdvovg (Plur. statt Sing., wie 
z. B. Pind. Pyth. X 40) herzustellen. 

79. Eupolemos v. Elis. ävd. nivxa&hyv. 398? 

Paus. VI 3, 7. P 294. Zeit: Er siegte nach Paus. Vm 
45, 4 im J. 396 in Olympia. 

80. Eupolemos v. Elis. avd. nivxa&Xov. 394? 

81. Aristodamos, S. d. Thrasis, v. Elis. &vd. jidltjv. 390? 

F 312. Paus. VI 3, 4. [Simonid. 188] Bergk, wo ^la^/ua 
in Ilv^ia geändert werden muss. Zeit: Afr. führt ihn 
unter Ol. 98 = 388 an. 

82 f. Dikon, S. d. Kallimbrotos, v. Kaulonia. ävd. axddiov xal 
diavXov? 386? 

Paus. VI 3, 11. A. ar. XHI 15. F 307. Zeit: Er siegt 
nach Afr. Ol. 99 = 384 in Ol. im Stadion. Von den 
5 pyth. Siegen könnte natürlich auch etwa einer ein 
Knabensieg sein. 

84. Aristodamos v. Elis. ävd. 7idkt]v. s. Nr. 81. 

85-87. Dikon v. Kaulonia (Syrakus). ävd. axddiov, dlavXov, 
onkktiv? s. Nr. 82. 382? 

88. Sostratos, S. d. Sosistratos, v. Sikyon. ävd.nayxQ. 362? 

Paus. VI 4, 1. Die delph. Inschr. B. C. H. 1882, 446. 
Zeit : der erste von den drei ol. Siegen fällt nach Paus. 
01.104 = 364. P349. 

89. Sostratos v. Sikyon. ävd. nayxQdxiov. 358? 
90 ]kon, S. d. Taureas. ncud. nvyfirjfv. 1. EL 4. Jh. 

Berl. phil. Wochenschr. 1909, 255 (Pomtow). 

91. lolaldas v. Theben, naid. jtayxgdnov als erster. 346. 

Paus. X 7, 8. 

92. Chilon, S. d. Chilon, v. Patrai. ävd. ndlt]v. ca. 330? 

Paus. VI 4, 6. P 384. Zeit: Nach Paus. Vn 6, 5 soU er 
an der Schlacht bei Lamia (322) teilgenommen haben. 
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93. Timon v. Elis. &vd. 7ihna'9Xov. ca. 330? 

Paus. VI 16, 2. P 391. Er nahm an einem Peldzug der 
Aetoler gegen Thessalien teil, Paus. ibd. ; dies wird von 
Rutgers, S. J. Africani 'OXvfjmiddcov ävayQcupi^ S. 115 auf 
die Ereignisse des J. 323/22 bezogen; Hyde setzt Timon 
Nt. 152 in den Anfang des 2. Jh. 

94. Satyr OS, S. d. Lysianax, v. Elis. ävd. jivyjLii^v. 334? 

Paus. VI 4, 5. F 342. Zeit : Er siegte auch in den Am- 
phiaraia in Oropos I. Qr. VII 414, Z. 22 ; diese Liste haben 
wir oben S. 29 ff. auf 331 angesetzt. 

95. Satyros v. Elis. ävd. nvyfi'^v. 330? 

96. Antenor, S. d. Xenares, v. Milet. &vd. nayxQduov. 310? 

Afr. unter OL 118 = 308: neQiodovberig, vgl. I. G. V 2, 
549, Z. 20. P409. EsheisstheiAtr. Ji£Qiodovbci]givraTgTQiolv 
'^Xixiaig, sodass wir auch einen Knabensieg im na^xg. 
annehmen müssten; aber die Notiz ist ohnehin ver- 
dächtig, da erstens das tgialv ungenau ist, weil es in Ol. und 
Pyth. nur zwei Klassen gab und zweitens in Ol. die näideg 
im nayxQ. zu dieser Zeit noch nicht konkurrierten, sodass 
A. in einer andern Kampf art, etwa Jivyßii^, gesiegt haben 
müBSte, vgl. Afr. Ol. 145 : j^ivog naidixrjv Tiegiodov, 

97. Korweidas, Sohn des Pythieus, v. Theben, noud. nay- 

xQÖriov, vor 300? 

I. G. Vn2533. Zeit: Nach Dittenberger a. a. 0. Wenn 
wirklich t6 [öevregov] zu ergänzen ist, so kann das 
zweierlei heissen : K. siegte zweimal als Knabe im Pankr. 
oder als zweiter, nämlich nach der Einführung dieser 
Kampfart im Jahre 346, s. Paus. X 7, 8 und oben Nr. 90. 
Das erstere halte ich für sehr unwahrscheinlich, vgl. die 
Ausführungen o. S. 49f ; die zweite Möglichkeit wird durch 
die Bemerkungen Dittenbergers zu I. G. Vn 2532 über den 
Schriftcharakter imserer Inschr. bestritten. Ich kann 
natürlich Dittenberger nicht widerlegen ; ich möchte nur 
zur Diskussion stellen, ob wir nicht in Korweidas den 
Sieger im Pankr. der Knaben von 342 vor uns haben. 

98. Ar Chip p OS, S. d. KoUiphanes, v. Mytilene. ävd. 

nvyfir^v. ca. 300? 


Paus. VI 15, 1. Inschr. Ol. 173? P 757. Zeit: s. die 

Herausgeber zur ol. Inschrift. 

— — ] V. Phokis. natd, n6X^v. 

Ben. phil. Wochenschr. 1909, 283 (Pomtow). 

PhiloBtratos, S. d. Phokion, v. Kyzikos. [&yd.] 

TtAXrp: Auf. 3. Jh. 

BerL phü. "Wochenschr. 1909, 284 (Pomtow). 
[ ^]es, S. d. Pytheaa, v. Kyzikos. Kampfart un- 

bekamit. 6k. l.H.3.Jh. 

Berl. phü. Wochenschr. 1909, 284 (Pomtow). 
PhilinoB,S. desHegepolia, V. Kos. nat&. mdöiov'i 270? 

Paus. VI 17, 2: vier pyth. Siege im Lauf. Zeit: Von Afr. 

als Stadionike Ol. 129 und 130 = 264 und 260 angefilhrt. 

P441. 
P h i 1 i n o s V. Kos. In einer Laufart der Männer? 266 ? 

s. Nr. 103. . 
Philmosv. Kos. In zwei Laufarten der Männer? 262? 

8. Nr. 103. 
Kleoxenos v. Alexandria. &v6. nvyfxfiv. 242? 

Afr. zu Ol. 135 ^ 240: JiBQiodovbci]s ärgaufidiuTios. P 459. 
Paianios, S. d. Damatrios, v. Elis. natd. nöhiv. 

222 od. 218? 

Paus.VI15, lOund 16,9. Inschr. Ol. 179. F471. Zeit: 

Kapros, von dem Paianios bei seinem zweiten Auftreten 

in Ol. besiegt wurde, siegte nach Afr. Ol. 142 = 212, 

Paianios also im Bingk. der Männer 2lB. 
Kleitomachos, S. d. Hermokratea, v, Theben, üvb. 

jtaYXQixtov. 218? 

Paus. VI 15, 3. P 472. Zeit: er siegte nach Paus. Ol. 

141 = 216 im Pankr. und 212 im Paustk. 
Paianios v. Elia. &v6. laiXrp' xal Ttvy/iiijv. 214. 

8. Nr. 107. 
KleitomachoB v. Theben, ävd. miyxQdnov, 

s. Nr. 108. 
Kleitomachos v. Theben, ärd. jtayMQdziov. 210. 

8. Nr. 108. 
Moschos V. Kolophon. Jiaid. jwy/i^v. 202? 

Afr. unter Ol. 145 = 200 fuivog jimdac^ skqUi&ov. P 480. 
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115. Kallistratos, S. d. Philothales, v. Sikyon(?). dvd. 

Ttvyfiifiv. 2. H. 3. Jh. 

I. a. IV 428. 

116. Aristo kr ates, S. d. A[ — ], v. Lokris. nand. Twyfi'fjfip. 

Berl. phil. Wochenschr. 1909, 798 (Pomtow). ca. 200. 

117. Damatrios, S. d. Aristippos, v. Tegea(?). drd. 66hxov. 

I. G. V 2, 142 = C. I. G. 1515. 
118f. Epitherses, S. d. Metrodoros, v. Erythrai. &vd. Twy- 
jiifjv dls? ca. 180. 

Paus. VI 15, 6. Zeit : s. oben S. 74 (P 510). Inschr. 
Ol. 186. Es ist ungewiss, ob sich das dis der Inschr. 
* auch auf tijv neglodov bezieht. 

120. [ ] V. Rhodos. Kampf art? 2. Jh. 

L G. Xn 1, 78. 

121. Babon, S. d. Nikomachos, v. Milet. Kampfart? 2. Jh.? 

MUet I 3, 164, v. Wüamowitz, Gök gel. Anz. 1914, 108 
und Rehm, Hermes 1914, 314. 
122f. D[ ^]onos. ivd. nvyfitiv dlg. Inschr. Ol. 185. 

124. Xenothemis, S. d. Kleostratos, V. Milet? :7rvy/A^v? 

Oreek Inscr. of the Brit. Mus. f asc. 4, Nr. 929. Zeit : In der 
Inschr. sind Didymeia auch genannt, vgl. oben S. 73 
Anm. und S. 76 Nr. 6. 

125. Hagesarchos,S. d. Harmostratos*) (?), v. Tritaia. ivd, 

Twyßii^v, 2. H. 2. Jh.? 

Paus. VI 12, 8. P 529. Zeit: s. Hitzig-Bltimner zu der 
Pausaniasstelle : als Verfertiger der Statue nennt Paus. 
VI 12, 9 die Söhne des Polykles; dieser wird Plin. 
34, 52 Ol. 156 = 156 gesetzt. 

126. Isidoros v. Alexandria. ävd. Jidlrjv. 74? 

Phleg. frg. 12 = P. H. G. IH 606. P 556. 

127. Komon,S.d.Akestor, V.Rhodos. naid.ndXriv. l.H.l.Jh. 

I. G. xn 1, 73. 

128. Philippos Glykon, S. d. Asklepiades, v. Pergamon. 

naid, TiayxQaxiov. 30 od. 26? 


1) at fjisaxQdtov codd. ; Paus, hat wohl ein P als / gelesen. Da auch 
M und X verlesen sein kann, ist ^PXETTP^rOiV^ wahrscheinlicher, weil 
es besser zu Hagesarchos passt. [Herzog.] 


hr. V. Perg. 534 f. Hör. Epist. 1 1, 30. Zeit: Epist 
''ermutüch im J. 20 gedichtet; in dieses Jahr wtlrde 
Uannersieg an den Aktia und in Ol. fallen, b. S. 76. 
ppos V. Pergamon. &yd. nay>tQdaiov. 22? 

e vorige Nr. 

}krates, S. d. Demokrates, t. Magnesia a. M. 
3ivyfii!fv. 1. Jh.? 

hr.01.211f. Inflchr. V. Magn. 149. Vgl.S. 76Nr. 7. 
ieidesT. EUs. Avd. dlavioy. Zeit unbekannt 

I. VI 16, 4. P 698. Die Datieruog von Förster 
'ennuüjch unrichtig, vgl. Hitzig-Blümner zu der 
e bei Paus. 

nnischen Sieger an den Isthtnien.') (Bis 1. Jh.) 
3ros, S. d. Kleokritoa, v. NaxoB (Siz.). ia-d. 
6. Jh.? 
riss, wieoft. Paus. VHS, 8. P 115. 
amas, S- d. Sokleidas, V. Aigina. nvyfi^. 552? 
Nem. VI 27 ff. (Paus. VI 18,7). Zeit: Er siegte 
Paus. a. a. 0. Ol. 59 = 544 in Ol. P 113. 
amas v. Äigina. nvy/i^v. 550? 

amas v. Aigina. &vd. m>yfiiiv. 548? 

amaa v. Aigina. ä.v6. nvy/i^v. 546? 

amas v. Aigina. ävd. nvyfi^y. 544? 

S. d. Diotimos, v. Kroton. ?Hita.(?) ^rdii?»-. 538? 
, (Paus. VI 14, 5.) Afr. zu OL 62 = 532: 'la&fua 

av. Kroton. dv,).(?) toUjp-. 536—24? 

Vorigen. 

OS, S. d. Demylos, v. Karystos. . Ttvyfiriv. 524? 
sn.lQ,Z:1a&fMx&xt63tK. F137. vgl. o. Pythioniken 

i. 

V. Kroton. &vd. nähjv. s. Nr. 12. 522? 

08 V. Karystos. äyd.i^) miyft^v. s. Nr. 13. 
V. Kroton. &vd. jiäX^v. 520? 

08 V. Karystos. äv3. nvyft^. 

re Zosammenstellang von Eraose, b. S. 76, Anm. 


•r'^ 
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18. Milon V. Kroton. dv6. ndXriv. 518? 

19. Glaukos v. Karystos. &vd. 7voyiir\v. 

20. Milon V. Kroton. &vb, TtdXtjv. 516? 
21-24. Glaukos v. Karystos. dvd. Ttvy/nijv. 516 — 10? 

25. Kallikles v. Aigina. Kampfart? ca. 500—490? 

Pind. Nem. IV 130 — 144. Zeit: Timasarchos, dessen 
Sieg die unmittelbare Veranlassung zu dem Gedicht war, 
siegte etwa 473, vgl. Nemeoniken Nr. 52. Da Kallikles 
der Mutterbruder war, wird er älter sein; da er schon 
gestorben ist, vielleicht ziemlich viel älter. 

26. Nikokles v. Aigina. ävd. nvyfi'fiv. 

Pind. Isthm.Vni 134ff . Zeit: Dieses Gedicht auf Kleandros 
ist wahrscheinlich 478 entstanden ; denn die Z. 6 ff. er- 
wähnten Ereignisse haben sich nach dem Abzug der 
Perser in Theben abgespielt; Nikokles wird daher vor 
dem Auftreten des Theogenes gesiegt haben, s. Nr. 51. 

27. Theo genes, S. d. Timoxenos, v. Thasos. ävd.i^) Twy- 

firiv. 490? 

Paus. VI 11, 2 f. Inschr. Ol. 153. Berl. phil. Wochenschr. 
1909, 252 = I. G. Xn 8, p. VHI. P 191. Zeit: Seine ol. 
Siege fallen 480 und 476, s. Paus. a. a. 0. 

28. Euthymenes v. Aigina. ävd.{?) TiayxQdtiov. 490? 

Pind. Nem. V 75. Die Gedichte auf die Söhne Lampons 
(Nem. V, Isthm. V und VT) sind behandelt vonWilamowitz, 
Sitz.-ber. Berl. Ak. 1909. Das jüngste der drei Gedichte 
ist Isthm. V ; hier werden Z. 21 f. zwei isthm. Siege des 
Phylakidas und je ein nem. des Phylakidas und Pytheas 
verzeichnet; als dies Gedicht entstand, hatte also Pytheas 
noch keinen isthm. Sieg errungen. Auf den ersten Isthmen- 
sieg des Phylakidas geht Isthm. VT; Z. 84 ff. werden 
die Siege aufgezählt, die die beiden Brüder und ihr 
fidxQoyg Euthymenes schon errungen haben : Z. 88 f. drei 
isthm. Siege im Pankr. ; zwei davon müssen dem Euthy- 
menes angerechnet werden. Auf Grund dieser Ueber- 
legung verbesserte Wilamowitz Nem. V 75 Alyivä&e dlg; 
da vorher gerade von dem Pest des Poseidon auf 
dem Isthmos die Rede ist, haben wir damit die Er- 
wähnung der zwei isthm. Siege des Euthymenes auch in 
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diesem Gedicht Zeit: Nem. V wird 485 gesetzt von 
Wilamowitz ; wenn wenigstens der zweite Sieg des Euthy- 
menes unter den Männern errungen ist^ muss er spätestens 
ins J. 488 fallen^ s. die folg. Sieger im Pankration. 

29. Theogenes v. Thasos. ävd. Ttuy/ni^. 488? 

s. oben zu Nr. 27. 

30. Euthymenes v. Aigina. ävd.{?) nayxQ&tiov. 

31 f. Theogenes V. Thasos. ävd. jwypir^ xal nayxQdriov. 486 ? 
Der Doppelsieg steht in der delph. Inschr. am Schluss 
der isthm. Siege, in der olymp. aber an dritter Stelle; 
dies wird daher die chronologische Anordnung sein. 
S. oben zu Nr. 27. 

33-40. Timodamiden v. Athen. 8 Siege in unbek. Kampf- 
art, vor 485. 
Find. Nem. n 32 f. Zeit : Vor der Schlacht bei Salamis, 
s. u. Nemeoniken Nr. 37. 

41. Theogenes v. Thasos. ävd. Twyjiii^v. 484? 

s. oben zu Nr. 27. 

42. Kallias, S. d. Didymias, v. Athen. ävd,{?) nayxQdtiov, 

I. G. 1419. P 208. Zeit: Er siegte 472 in OL, Paus. 
V 9, 3. Vier weitere Siege s. Nr. 44, 47, 54, 58. 

43. Theogenes v. Thasos. ävd. jivyjurjv. 482? 

s. oben zu Nr. 27. 

44. Kallias v. Athen, ävd. nayxQäxiov. s. Nr. 42. 482? 

45. Phylakidas, S. d. Lampon, v. Aigina. naid. nayxQdxiov. 

Pind. Isthm. VI. Aus Isthm. V 60 ff. darf man schliessen, 
dass der zweite isthm. Sieg des Phylakidas 480 im Frühling 
errungen und im Herbst nach der Schlacht bei Salamis 
von Pindar besungen ist; der 1. fällt also vermutlich 
482, vgl. Wüamowitz, Sitz.-ber. Berl. Ak. 1909, 812 und 
oben Nr. 28. 

46. Theogenes v. Thasos. ävd. nvyfirjv. 480? 

s. oben zu Nr. 27. 

47. Kallias v. Athen, ävd. nayxQdtiov. 

s. Nr. 42. 

48. Phylakidas v. Aigina. äyeve(ovg{?) nayxQdtiov. 

Pind. Isthm. V, vgl. oben Nr. 45. 
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49. Theogenes v. Thasos. ävd. nvyfi'f^. 478? 

8. oben zu Nr. 27, 

50. Pytheas, S. d. Lampon^ v. Aigina. ävd. jiayxQdriov. 

Pind. fi^. 4 Schroeder = Schol. Isthm. V inscr. Zeit: 
Nach 480, s. oben zu Nr. 28. 

51. Kleandros, S. d. Telesarchos, v. Aigina. noud. od. 

äyev. TtayxQ^iüv. 

Pind. Isthm. Vin. Zeit: Nach der Schlacht bei Plataiai, 
s. Wilamowitz, Sitz.-ber. Beri. Ak. 1909, 809. 

52. Dandis v. Argos, in einer Laufart 476? 

Simonid. 125 Bergk. Zeit: Nach Ox. siegte er 476 in 
Ol. im Diaulos und 472 im Stadion. F 204. 

53. Theogenes v. Thasos. &vd. nvyßiijv . 

s. oben zu Nr. 27. 

54. Kallias v. Athen, ävd. jiayxgdtiov, s. Nr. 42. 

55. Eleitomachos v. Aigina. Jiaid. ndXtjv. 

Pind. Pyth. Vin 48 ff. Zeit: Nur sehr ungefähr; der 
zugleich genannte Theognetos wird von Robert, Hermes 
1900, ins J. 476 gesetzt, vgl. oben S. 71 (P 193). 

56. Dandis v. Argos. In einer Laufart. 474? 

57. Theogenes v. Thasos. ävd. nvyfxrjv. s. Nr. 27. 

58. Kallias v. Athen. &vd. nayxQdtiov. s. Nr. 42. 

59f. Theandriden v. Aigina. Kampfart und Anzahl der 
Siege unbekannt. vor 473. 

Pind. Nem. IV 119 ff. Ein Sieg o. Nr. 25. Zeit: Nem. 
IV wahrscheinlich 473 gedichtet; Z. 64 ff. Polemik gegen 
Gegner des Dichters. 

61. Ergoteles,S. d. Philanor, v. Himera. Avö. d6hxov. 472 ? 

Pind. Ol. Xn 26. Zeit: Der von Pind. besungene ol. Sieg 
fällt nach den Schol. und Ox. 472. 

62. Kallias, V. Aigina. drd.(?) nvypufiv. 

Pind. Nem. VI, 67 ff. Zeit : Wenn es ein Männersieg ist, 
muss er hier zwischen die des Theogenes und Diagoras 
eingeschoben werden, vgl. o. Pythioniken Nr. 43. 

63. M e 1 i s s s , S. d. Telesiadas ?^ v. Theben. drd.(?) nayxQduov. 

Pind. Isthm. IV. Zeit: Ende der 70er Jahre nach 
Wilamowitz Herakles I^ S. 82. Wenn es ein Männer- 
sieg ist, wie aus Z. 118 (S6^ ävi^g) doch wohl geschlossen 
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werden darf, so wird diese Datierung bestätigt durch die 
Notwendigkeit; Melissos nach KaJlias v, Athen zu setzen^ 
der daß Jahrzehnt von 484 — 74 ausfüllt. 

64. Epharmostos v. Opus. äyev.(?) TtdXtjv. 

Find. Ol. IX 126 ff. Zeit: 466 hatte er schon drei isthm. 
Siege. 

65. Lampromachos v. Opus. Kampfart? 

Find. Ol. IX 125 ff. s. den Vorigen. 

66. Epharmostos V. Opus. ävd. TidXfjv. vgl. Nr. 64. 470? 

67. Diagoras, S. d. Damagetos, v. Bhodos. ävd. nvyßiijv. 

Find. Ol. Vn 149. Zeit: Der ol. Sieg und damit der 
Abschluss der Laufbahn 464. P 220. 

68. Ergoteles v. Himera. ävd. döhxov. 468? 

Paus. VI 4; 11. Dieser isthm. Sieg wäre nach der Abfas- 
sung von Pind. Ol. XII errungen, was an sich gut möglich 
ist; nur ist merkwürdig, dass Pind. nicht einen von den 
beiden nem. Siegen erwähnt, die Paus, nennt. Doch 
können auch sie nach 470 errungen sein, da ja Ergoteles 
> 464 noch einmal in Ol. siegte, vgl. o. S. 72 (P 213) und 
Pythioniken ifr. 37. 

69. Epharmostos v. Opus. ävd. TidXtjv. vgl. Nr. 64. 

70. Diagoras v. Rhodos, ävd. nvyfxrjv. vgl. Nr. 67. 

71. Xenophon, S. d. Thessalos, v. Korinth. ävd. mädiov 

od. nivxa&Xov. 466? 

Pind. Ol. Xm 45 f. Zeit: Der ol. Sieg fäUt 464, s. Schol. 
P 218. 

72. Diagoras v. Rhodos, ävd. nvyfiriv. vgL Nr. 67. 

73. X e n o p h n V. Korinth. ävd. orddiov od. nivxa&Xov. 464 ? 

s. Nr. 71. 
74-104. Oligaithiden v. Korinth. Kampfart? vor 464. 

VermutUch mehr als 30 Siege, Pind. Ol. XHI 139 ff.: in 

Isthm. und Nem. zusammen 60 Siege. 
105-108. T h e b a n e r. Kampf art unbekannt. ca. 464 ? 

Pind. Isthm. 1 12 sind sechs Siege erwähnt vonThebanern; 

einer ist der hippische des Herodotos, vielleicht sonst noch 

ein hippischer und etwa vier gymnische. Zeit : Es liegt 

nahe, Z. 52 ff. auf die Ereignisse zu beziehen, die sich 
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in Theben nach den Perserkriegen abspielten. Seither 
ist schon wieder einige Zeit verflossen. 
109-111. Bassiden V. Aigina. Kampfart? vor 463? 

Pind. Nem. VI 100 ff, 25 Siege in heil. Agonen, darunter 
wohl einige an den Isthmien. Zeit : vgl. u. Nemeoniken 
Nr. 114. 

112. Theaios, S. d. Ullas, v. Argos. Avd.{?) ndXriv. 464? 

Pind. [Nem. X] 48 ff. Zeit: s. o. Pythioniken Nr. 57. 

113. Diagorasv. Rhodos, ävd. nvyjLLijv, vgl. Nr. 67. 

114. Ephudion v. Mainalos. ävd. jmyxQdnov. 

Eratosth. frg. 24 : negiodixog nayxQatiacrtijg, Der ol. Sieg 
fäUt Ol. 79 = 464. P 221. 

115. Theaios v. Argos. ävd. TtdXrjv. s. Nr. 112. 462? 

116. Kasmylos, S. d. Enagoras, v. Rhodos. &vd.(?) jtvyjutjv. 

Pind. frg. 2 Schroeder. Zeit: Vgl. o. Pythioniken Nr. 61. 

117. Blepsiaden V. Aigina. Kampfart? Vor 460. 

Pind. Ol.VTn 100 ff. Unter den sechs Siegen ist viel- 
leicht etwa ein isthmischer. Zeit: Ol. Vm ist nach 
den Schollen im J. 460 gedichtet. 
118-175. Keer. 58 Unbekannte in unbekannten Kampf arten. 
Bakchyl. n 9f. werden 70 Siege von Keem genannt, die 
dem Sieg des Argeios vorangingen. Zwölf davon sind 
erhalten I. G. XH 5, 608. vgl. S. 44 f. Zeit: Siehe die 
Datierung des Sieges des Argeios unten Nr. 188 ; einen 
terminus post quem können wir nicht bestimmen. Es 
folgen die auf der Inschr. I. G. XH 5, 608 erhaltenen 
Namen. 

176. — ]s, S. d. Thibron, v. Keos. ävd. [Kampf art?] 

177. Neokreon, S. d. Boles, V. Keos. (iv3, [Kampf art ?J 

(vgl. I. G. Xn 608, Add.). 
178f. Liparion, S. d. Liparos, v. Keos. d(g, ävd. [Kampf art?] 

vor 460? 
180f. Neokreon, S. d. Boles, v. Keos. ök, ävd. [Kampf art?] 

182. Liparion, S. d. Liparos, v. Keos. ävd. [Kampf art ?] 

183. Phaidippides, S. d. Liparos, v. Keos. äyev. [Kampfart?] 

Bruder des Vorigen, siegte am selben Tag. 

184. Kimon, S. d. Kampos, v. Keos. ävd. [Kampf art?] 

1 85. S m i k y liue a, S. d. Timarchos, v. Keos. ? [Kampf art ?] 
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186. EriniS; S. d. Axileos, v. Eeos. naid. nayxQdtiov. 

187. Polyphantos, S. d. Theophrades, v. Keos. äyev. 

[Kampf art?] 

188. Argeio8,S. Pantheides^v. Keos. Ttaid. TtvyjLn^v. 460? 

Bakchyl. I und n. I. G. Xu 5, 608,i5. Zeit: Lachon, 
der in derselben Inschr. zweimal als Nemeensieger miter 
den Sjiaben verzeichnet ist, siegte nach dem Ox. in 
Ol. als Elnabe 452 ; die Nemeensiege müssen etwa 455 
angesetzt werden; in der Inschr. steht vor Lachon 
Argeios als äyeveiog; er war also spätestens 455, viel- 
leicht auch früher so alt, um in dieser Elasse zu 
konkurrieren; so kommen wir für seinen Elnabensieg 
an den Isthm. auf 458 od. 460. 

1 89. D r m e u s V. Stymphalos. ävd. döXixov. 

Paus. VI 7, 10. Zeit: vgl. o. Pythioniken Nr. 56. 

190. Dromeusv. Stymphalos. ävd. döhxov. 458? 

vgl. Nr. 189. 

191. Dromeus v. Stymphalos. ävd. ööXixov. 456? 

vgl. Nr. 189. 

192. Telemachos, S. d. Aknonios, v. Pharsalos. ävd. 

ndXrjv. 454 ? 

B. C. H. 1897, 593. s. S. 75. 

193. Agias, S. d. Aknonios, v. Pharsalos. ävd. nayxQoxiov. 

B. C. H. 1897, 593. s. S. 74f. 

194. Lachon v. Keos, S. d. Aristomenes. nmd. tnadiov. 

Bakchyl. VII, 40. Dieser Sieg ist auf der Inschrift nicht 
erwähnt, sie wäre demnach zwischen dem nem. und 
isthm. Sieg des Lachon abgeschlossen worden. Zeit: 
s. oben Nr. 188. 

195. Telemachos V. Pharsalos. ävd. ntürjv. 452? 

vgl. Nr. 192. 

196. Agias V. Pharsalos. ävd. nayxQdxiov. 

vgl. Nr. 193. 
197f. Aglaos V. Athen, ävd. orddiov xal tjimov. Vor 450? 
Bakchyl. IX. Zeit: Der Sieger selber lebt nicht mehr, 
die Siege sind also jedenfalls einige Zeit vor der Ab- 
fassung des Epinikion errungen; da wir von Bakchyl. 
keine sichere Nachricht mehr haben von ca. 450 an. 
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so können wir dies Jahr wohl als terminus ante quem 
für die Siege des Aglaos annehmen. 

199. Telemachos v. Pharsalos. ävd. ndXtiv. 450? 

vgl. Nr. 192. 

200. Agias v. Pharsalos. ävd. nayxQdxuov. 

vgl. Nr. 193. 

201. Telemachos v. Pharsalos. ävd. TidXrjv. 448? 

vgl. Nr. 192. 

202. Agias v. Pharsalos. ävd. nayxQdxiov. 

vgl. Nr. 193. 

203. Telemachos v. Pharsalos. ävd. ndXtjv. 446? 

vgl. Nr. 192. 

204. Agias v. Pharsalos. ävd. nayxQdriov. 

vgl. Nr. 193. 
205-212. Dorieus, S. d. Diagoras, v. Rhodos, ävd. Tzay- 

xQdnov öxrdxis. 436-422? 

Paus. VI 1, 4. Berl. phil. Wochenschr. 1909, 766 = 

C.I. G. 1715. F 258. Zeit: Seine ol. Siege fallen nach 

TÜukyd. m 8 in die Jahre 432-424. 
213-215. Promachos, S. d. Dryon, v. Pellene. ävd. imy* 

xQdtiov xQig. 408-404? 

Zeit: Er besiegte nach Paus. VU 27, 5f. in Ol. den 

Polydamas v. Skotussa, der vorher, nach Afr. Ol. 93 

= 408, gesiegt hatte. 

216. Alkon v. Kreta, nvyfiriv. 5. Jh.? 

Simonid. frg. 158 Bergk. 

217. Diophon, S. d. Philon. ävd. jüvra^lov. 5. Jh. 

Simonid. frg. 153 Bergk. 

218-220. Nikoladas, v. Korinth. axädiov od. nivta^kov rglg. 
Simonid. frg. 155 Bergk, vgl. o. Pythioniken Nr. 78. 

221. Stephanos, S. d. Empedion, v. Athen, äyev. nayxq. 
I. G. n3, 1301. Vgl. die Anm. Köhlers. 

222 f. Antiochosv. Lepreon. ävd. nhna'&Xov dlg. 400 - 380 ? 
Paus. VI 3, 9. Xenophon Hell. VII 1, 33 wird ein 
'Avrtoxos nayxQoriacTijg (Ant. siegte nach Paus, in Ol. 
im TtayxQ.) als Gesandter der Arkader ungef. 367 er- 
wähnt; Nikodamos, der seine Statue fertigte, machte 
auch die des Androsthenes, der 420 in Ol. siegte (Paus. 
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VI 6, 1, Thuk. V 49) ; so wird es sich empfehlen, von 
367 noch etwas heraufzugehen (vgl. Hitzig-Bltimner 
zu Paus. VI 3, 9). 

224-226. Dikon, S. d. Kallimbrotos, v. Kaulonia (Syrakus). 
Im Lauf rgk. 388-384. 

Paus. VI 3, 11 und Anthol. Pal. Xm 15. P 307, 315. 
Sein ol. Sieg im Stadion nach Afr. Ol. 99 = 384. 

227-232. Sostratos, S. d. Sosistratos, v. Sikyon. nay- 
xQÖxiay. 366-356? 

Etwa sechsmal (Isthm. und Nem. zusammen zwölfmal) 
Paus.VI4,l. B.C.H. 1882, 446. P349. Zeit : Der erste 
Ol. Sieg nach Paus. VE 4, 2 Ol. 104 = 364. 

233. Damiskosv. Messene. nivraMov mehrmals ? nach 368. 

Paus. VE 2, 1 1 . Zeit : Er siegte 368 in Ol. im Stadion der 
En. und später im Pentathlon an den Isthm. und Nem. 
P343. 

234. Diophanes,. S. d. Empedion, v. Athen, äyev. nay- 

xQÖxiov. 1. H. 4. Jh. 

I. G. n 3, 1301. vgl. oben Nr. 221 seinen Grossvater. 

235-238. C h i 1 n, S. d. Chilon, v. Patrai. ndkrjv xexQdxig. ca. 330? 
Paus. VI 4, 6. P384. Zeit: Er nahm nach Paus. VH 6, 5 
am lamischen Ejiege teil 323/22. 

239 f. Anten or, S. d. Xenares, v. Milet. nayxQdtiov. ca. 310? 

Afr. zu Ol. 118 = 308: iv rcug rgiolv ^Itxtaig. vgl. aber 

dazu 0. Pythioniken Nr. 96. Vielleicht ein Sieg als naig 

oder äyevsiog und einer als än^Q. 
241. Archippos, S. d. KiQliphanes, v. Mytilene. ävd. 

nvyfi'fiv. ca. 300. 

Paus. VI 15, 1. Inschr. Ol. 173. P 757. Zeit: s. die 

Anm. zur ol. Inschrift. 

242f. Euankrito8(?), S. d. Triax, v. Theben, naid. x. äyev. 

TiayxQdttov, ca. 300. 

I. G. Vn 2470, dazu E, Premier, Bonner Studien 

K6kul6 gewidmet S. 220 ff. Zeit : Dittenberger zu der 

Inschrift. 
244. [ — — ] V. Phokis. näidas näXtjv. Berl. phil. Wochenschr. 

1909, 283 (Pomtow). 
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245-255. Philinos, S. d. Hegepolis, v. Kos. Elf Siege im 

Lauf. ca. 270-260. 

Paus. VI 17, 2. Zeit: Nach Afr. 264 und 260 in OL 

ävd. arddiov, P 441. 
256. Eleoxenos v. Alexandria. ävd, jwyjLLi^v. ca. 240. 

Afr. zu Ol. 135 = 240 negtodovlxrjg ätgav/Mhunog. P 459. 
257 - 259. Kleitomachos,S. d. Hermokrates, v. Theben, ävd. 

TidXfjv, TtvyjLii^v, xayxQdtiov am selben Tag. ca. 216. 

Paus. VI 15,3. Zeit: Er siegte in Ol. 216 im Pankr. 

und 212 im Faustk. 
260-263. Kallistratos, S. d. Philothales, v. Sikyon. 2.H.3. Jh.? 

I. ö. IV 428. An drei verschiedenen Pesten : naid. nay- 

Ttqdxwv, äyev. x, ävd. Tivyfirfv, ävd. nvyfiijfv. s. S. 54 Anm. 2. 
264. Moschos v. Kolophon. ncab. nvyfi'fiv. 202? 

Afr. zu Ol. 145 = 200: fi&vog naiSixiiv jugtoSov. P 480. 
265-267. Damatrios, S. d. Aristippos, v. Tegea. ävd. 

doXixov xQvg. ca. 200. 

I. G. V 2, 142 = C. I. G. 1515. vgl. S. 55, Anm. 1. 

268. Epitherses, S. d. Metrodoros, v. Erythrai. ävd. 

nvyfiYiv. ca. 180. 

Paus.VI15,6. Zeit: s. oben S. 74 (P 510). Inschr.01.186. 

269. [ ] V. Rhodos. Kampf art? 2. Jh. 

I. G. Xn 1, 78. vgl. S. 57, Anm. 1. 
270-272. Onasiteles, S. d. Onasistratos, v. Rhodos, ncud. 

arddiov TQtg. 

B. C. H. 1894, 27 = Syll.^ 679. 
273 f. D[ — ]onos. ävd. nvypiijv dlg. 

Inschr. Ol. 185. s. o. Pythioniken Nr. 122 f. 

275. Xenothemis, S. d. Kleostratos, v. Milet? nvyfi^v'i 

Greek Inscr. of the Brit. Mus. fasc. 4, Nr. 929; 
s. S. 76, Nr. 6. 

276. Hagesarchos, S. d. Harmostratos oder Archestratos, 

V. Tritaia. ävd. nvyfiriv. 2. H. 2. Jh. 

Paus. VI 12, 8. P 529. Zeit: s. Hitzig-Blümner zu der 
Pausaniasstelle. . vgl. o. Pythioniken Nr. 125. 

277. Isidoros v. Alexandria. ävd. ndXriv. 72? 

Phlegon frg. 12 = P. H. G. m 606. P 556. Zeit: In 
Ol. siegte er Ol. 177 = 72. 
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278. Aristolas, S. d. Eu[ — ], v. Rhodos, ävd. Ttev- 
raMov. 1. H. 1. Jh. 

L G. Xn 1, 73. 

^79. DrakontomeneS; S. d. HierokleS; v. Halikamass. 

ävd. tnniov, 1. Jh. 

Revue arch6ol. 24, 109 = Syll.* 676, vgl. o. S. 58. 

280. Hermogenes, S. d. Dalbnenes, v. Antiochia. naid. 
atdöiov, 

Anthol. Pal. VI 259 Stadtm.. Zeit: Die des Dichters 
Philippos V. Thessalonike, s. Christ-Schmid, Gesch. d. 
griech. Literatur 11 251. 

281f. Demokrates, S. d. Demokrates, v. Magnesia a/M. 

ävd, nvyjLiijv dig, 

Inschr. OL 211 f. Inschr. v. Magn. 149. s. S. 76, Nr. 7. 

283. Philippos Glykon, S. d. Asklepiades, v. Pergamon. 

dvd, Ttvyjuii^v {?). 20? 

Inschr. v. Perg. 534 f. s. S. 76, Nr. 10. 

284. [— ]tos? S. d. [Pyth]odoros (?), v. Kos. ävd. nhrta&Xov. 

B. C. H. 1881, 231 = Paton-fficks 105 = Syll.» 678. 

285-290. Damostratos v. Sinope. TtäXrjv i^äxig. 

A. Gr. XVT, 25. Zeit : Die des Dichters Philippos. 

291. Euanthes v. Kyzikos. naiö. Ttvyfiriv. 

Paus. VI 4, 10. P 766. Zeit unbekannt. 

293. Nikasylos v. Rhodos, ävd. nöXrjv. 

Paus. VI 14, 2. P 787. Schol. Pind. Nem. Vm sind 
Listen erwähnt, auf die Didymos (1. Jh. v. Chr.) verweist, 
vgl. Schol. Pind. Nem. VI, inscr. I. G. XH 5, 608. 

4. Die gymnischen Sieger an den Nemeen}) (Bis 1. Jh.) 

1. Teisandros, S. d. Kleokritos, v. Naxos (Siz.). ävd. 

TtdXtjv. 6. Jh. 

Ungewiss, wie oft. Paus. VI 13, 8. P 115. 

2. Perilaos, S. d. Alkenor, v. Argos. jidXijv. vor 546. 

Herod. I 82. Paus, n 20, 7. Zeit: Herod. berichtet, 
(a. a. 0.), dass der Ejieg, in dem sich die berühmte 

^) Frühere Zusammenstellimg von Eratise, s. S. 76 Anm. 
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Schlacht der 600 abspielte, gerade die Spartaner be- 
schäftigte, als sie Eroisos gegen den heranziehenden 
Kyros um HiUe anging. Der Fall von Sardes wird 546 
gesetzt Euseb. n, 96 Schöne, vgl. Beloch Griech. Ge- 
schichte I 296. 

4-6. Praxidamas, S. d. Sokleidas, v. Aigina. nvyfiiiv 
rgk. 549-545? 

Find. Nem. VI 27 ff. Zeit: Er siegte nach Paus. VI 18, 7 
in Olympia Ol. 59 = 544. P113. Vgl. o. Isthmioniken 
Nr. 2. 

7-1 1 . M i 1 o n , S. d. Diotimos, v. Kroton. jtdXriv fünfmal? 533-525. 
Paus. VI 14, 5. (Afr. zu Ol. 62 = 532.) 

12. Glaukos, S. d. Demylos, v. Karystos. TwyjLnp^. 525?. 

Paus. VI 10, 3 : iST^iUca dxmxiff. P137. vgl. o. Pythioniken 
Nr. 12. 

13. Milon V. Kroton. ävd. näXtiv. 523? 

14. Glaukos v. Karystos. ävd. jivyjLLi^. 

15. Milon V. Kroton. ävS. naXriv. 521? 

16. Glaukos v. Karystos. ävd. jzvyjuijv. 

17. Milon V. Kroton. ävd. ndhjv. . 519? 

18. Glaukos v. Karystos. ävd. nvyfiifiv. 

19. Milon V. Kroton. ävd. näXrjv. 517? 
20-23. Glaukos v. Karystos. ävd. nvyfi'fiv. 517-511?. 

24. Eurybates v. Argos. nSvra&Xov. ^ ca. 500-490? 

Paus. I 29, 5. vgl. Herod. VI 92 und IX 75. Zeit: Der 
Krieg zwischen Athen und Aigina, an welchem sich 
Eurybates beteiligte, war etwa 488 oder 487. vgl. 
Beloch I 363, Ed. Meyer, Gesch. d. Altertums 3, 351 ff., 
Wilamowitz, Aristoteles und Athen 11 280 f. 

25. Theogenes, S. d. Timoxenos, V. Thasos. nvyjuijv. 489? 

Paus. VI 11, 2 f. Inschr. Ol. 153. Berl. phil. Wochenschr. 
1909, 252 = I. G. Xn 8, p. VIE, P 191. Nijaea ivdxig. 
Zeit: Seine ol. Siege 480 und 476 s. Paus. a. a. 0. 

26. Sogenes,S.d.Thearion,v. Aigina. ncuö.nivxa&Xov. 487? 

Ptnd. Nem. Vn. Zeit: Nach den Schol. siegte Sogenes 
als erster Aeginete im Pentathlon der Knaben, in der 
14. Nemeade; in der vorhergehenden 13. war die Kampf- 
art für diese Klasse überhaupt erst eingeführt worden. 

7* 
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Die Angabe ist wertvoll als Zeugnis für die Existenz 
nemeischer Siegerlisten; die Zahlen müssen aber verderbt 
sein. Wilamowitz Sitz.-ber. Berl. Ak. 1908, 344 ändert 
sie in 43 resp. 44; der Sieg des Sogenes fiele damit ins 
Jahr 487 (485 bei Wilamowitz ist wohl ein Rechenfehler). 

27. Theogenes v. Thasos. ävd. nvyjLiijv. s. Nr. 25. 487? 

28. Theogenes v. Thasos. ävd, nvyfiijv. 485? 

29. Pytheas, S. d. Lampon, v. Aigina. äyev. TtayxQdxvov, 

Pind. Nem. V. Bakchyl. XII. Zeit : ca. 485, vgl. Wüamo- 
witz Sitz.-ber. Berl. Ak. 1909, 812. Vgl. o. Isthmioniken 
Nr. 28, 45, 50. Zur Altersklasse S. 46 mit Anm. 1. 
30-36. Timodamiden v. Athen. 7 Siege in unbekannter 
Kampf art. vor 485 ? 

Pind. Nem. 1135. Zeit: s. Nr. 37. 

37. Timodamos, S. d. Timonoos, v. Athen, ävd. nayxQdttov. 

Pind. Nem. ü. Zeit: ca. 485(?), weil die Schlacht bei 
Salamis nicht erwähnt wird. 

38. Theo gen es v. Thasos. ävd, jwyfii^v, s. Nr. 25. 483? 

39. PhylakidaSjS. d. Lampon, v. Aigina. miid.{?) nayxgäxiov. 

Pind. Isthm. V 22 f. Zeit : Der Sieg kann auch 2 Jahre 
später fallen ; dann müsste man allerdings im Hinblick auf 
Isthm. VI 89 f. (das Gedicht, vermutlich 482 entstanden, 
nennt mehrere Siege der Familie an den Nem.; setzen 
wir aber den Sieg des Phylakidas 481, so haben wir 
bis 482 nur den des Pytheas, Nr. 29J auch dem Euthy- 
menes einen nem. Sieg zuerteilen, vgl. o. Isthmioniken 
Nr. 284 und 45. 

40. Källias, S. d. Didymias, v. Athen, ävd, nayxqdxiov. 

I. G. I 419. P 208. Mfisa revQdxig, Zeit: Er siegte nach 
Paus. V 9, 3 in Ol. 472. 

41. Theo genes V. Thasos. ävd, nvyfi'fiv. s. Nr. 25. 481? 

42. Kall las v. Athen, ävd. nayxgaxiov. s. Nr. 40. 

43. Theo gen es v. Thasos. ävd. nvyfiriv. s. Nr. 25. 479? 

44. Kleandros, S. d. Telesarchos, v. Aigina. Tiaid. od. äyev. 

nayxQdriov. 

Pind. Isthm. VIII, 7. Zeit : Das Lied ist nach der Schlacht 
bei Plataiai gedichtet, vermutlich auf einen isthm. Sieg 
Frühling 478, vgl. o. Isthmioniken Nr. 51. 
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45. Kallias v. Athen, ävd. nayxQ6iij^ofy\':^^}%^r4^l%\l\li/.\ 

46. Theogenes V. Thasos. dvd.nvyfii^. s. Nr. 25, 477? 

47. AristokleidaS; S. d. Aristophanes, v. Aigina. ävd. 

nayxQdriov. 

Find. Nem. DI. Zeit: Die Z. 139 angedeutete Ver- 
zögerung wurde vermutlich durch die sizilische Reise 
bewirkt; auf diese Zeit der Rivalität mit Simonides 
und Bakchylides deutet man auch die folgenden Verse 
Z. 143 ff. Der Aufenthalt in Sizilien vermutlich 476/75, 
Nem. m ist 475 gedichtet auf einen 477 errungenen Sieg. 

48. Theogenes v. Thasos. ävS. jcvyjLLi^. s. Nr. 25. 475? 

49. Kallias v. Athen. ävS, jiayxQdrtov. s. Nr. 40. 

50f. Theandriden v. Aigina. Kampf art und Anzahl der 
Siege unbekannt. vor 473. 

Find. Nem. IV 119 ff. Zeit: s. Nr. 52. 

52. Melesias v. Athen. ävd.(?) nayxQdnov. vor 473? 

Find. Ol. Vm 71 f. Zeit: Ol. Vm ist 460 entstanden; 
Melesias war damals Trainer; so wird sein Sieg einige 
- Zeit früher fallen; er übte auch Timasarchos ein, 
Nem. IV 151 ff. 

53. Timasarchos, S. d. Tlmokritos, v. Aigina. naiö, od. 

dyev. ndXtjv, 473? 

Find. Nem. IV. Zeit : Z. 64 ff. deuten wohl auf des 
Dichters Rivalen, wie Nem. HL 143 ff. 

54. Theogenes v. Thasos. ävd. nvyfi'fiv. s. Nr. 25. 

55. Epharmostos v. Opus. &yev.(?) TtdXrjv. 471? 

Find. Ol. IX 126 ff. Zeit: 466 hatte er zwei nem. Siege. 
Vgl. o. Pythioniken Nr. 46. 

56. Kallias v. Aigina. ävd.{?) nvyfjufiv. 

Find. Nem. VI 67 ff. Zeit: s. o. Isthmioniken Nr. 62. 
57-71. Dandis v. Argos; im Lauf 15 maT. ca. 480-470. 

Simonid. frg. 125 Bergk. Zeit: Nach Ox. siegte er in 
Ol. 476 und 472. 

72. E r g o t e 1 e s , S. d. Fhilanor, v. Himera. &v6. ödhxov. 469 ? 

Find. Ol. Xn wird kein Nemeensieg erwähnt, nur Faus. 
VI 4, 11 vgl. 0. Isthmioniken 61 und Fythioniken 37. 

73. Epharmostos v. Opus. ävd. TtdXrjv. s. Nr. 55. 

74. Ergoteles v. Himera. ävd. ödXixov. s. Nr. 72. 467? 


••• »^ • ••••• 

•• . . • • • • *^ '^ 


::,•:;: _ 102 


« • 


7^^.!ChI1eC€UiVl6;:ä-.d/•l^ v. Argos. ävd. näktiv. 

[Pind. Nem, X] 79. retQdxig. Zeit : s. o. PytMoniken Nr. 57. 

76. Diagoras,S.d.DamagetoS; V.Rhodos, dy^. jrvy/i^v. 467? 
Pind. Ol. VII 150. Zeit: Sieg in OL 464. F 220. 

77-105. Oligaithiden v. Korinth. Gegen 30 Siege in unbe- 
kannten Kampfarten. vor 464. 
Ol. Xm 139 ff. Der ol. Sieg des Xenophon 464. P 218 f. 

106. Xenophon, S. d. Thessalos, v. Korinth. ävd. tnäöiov 

od. TtSvra'&Xov. 465? 

Pind. Ol. Xm 47. Zeit: Er siegte 464 in Ol. P 218 f. 

107. Theaios v. Argos. ävd. näXriv. s. Nr. 75. 

108. Diagoras v. Rhodos, ävd. nvyfzi^v. s. Nr. 76. 

109. Ephudion v. Mainalos. ävd. nayxqdxiov, 

Eratosth. frg. 24. Der ol. Sieg 464. P 221. 
110-112. Bassiden V, Aigina. vor 463? 

25 Siege in heil. Agonen, davon wohl einige an den 
Nemeen. Zeit: s. Nr. 114. Pind. Nem. VI 100 ff. 

113. Dromeus v. Stymphalos. ävd. ddXixov. 463? 

Paus. VI 7, 10. Zeit: s. 0. Pythioniken Nr. 56. Fünf 
nem. Siege. 

114. Alkimidas v. Aigina. Tioud. od. äyev. TtdXrp^. 

Pind, Nem. VI. Zeit: Etwas vor Ol. Vm, das 460 
gedichtet ist; Pind. nimmt dort Z. 73 auf das Lob 
des Melesias Bezug, das wir Nem. VI 109 ff. finden. 

115. Theaios v. Argos. ävd. ndXrjv. s. Nr. 75. 

116. Blepsiaden v. Aigina. Kampfart? vor 461? 

Pind. Ol. Vm 100 ff. Unter den sechs Siegen ist viel- 
leicht ein nemeischer. Zeit: Ol. VIII ist 460 entstanden. 

117. Dromeüs v. Stymphalos. ävd. dölixov. 461? 

s. Nr. 113. 

118. Theaios v. Argos. ävd. näXriv. s. Nr. 75. 

119. Timosthenes, S. d. Iphion(?), v. Aigina. äyev.i^) Tidhjv. 

Pind. Ol. vm 19 ff. Zur Altersklasse vgl. S. 45. Zeit: 
Ol. Vin ist 460 gedichtet; der Sieg des Timosthenes 
wird auch durch das Gtedicht direkt gefeiert, er selber 
angeredet; sodass man doch wohl annehmen darf; der 
Sieg falle kurz vor 460. 
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120. Megas v. Aigina. Kampf art? vor 460. 

Find. Nem. Vm 26 f . Zeit: s. Nr. 121. 

121. DeiniaS; S. d. MegaS; v. Aigina. SlavXov? 459? 

Find. Nem. VUI. Zeit: Schroeder schliesst aus Z. 62 
auf vorgerücktes Alter des Dichters, Dissen machte 
in der Ausgabe von Boekh den Versuch, in Z. 37 ff. 
eine Anspielung auf politische Verhältnisse nachzu- 
weisen, nämlich auf den Kampf Aiginas gegen das 
übermächtige Athen, vgl. Diod. XI 78 und Thukyd. 
1 105 u. 108. Doch ist diese Beziehung sehr unsicher. 

122. Dromeus v. Stymphalos. ävd. ddhxov. 459? 

s. Nr. 113. 

123. Lokion, S. d. Nedontios, v. Keos. ävd. [ — ] vor 457? 

I. G. Xn 5, 608. Zeit : Zu diesem und den folgenden 
Siegern s. o. Isthmioniken Nr. 188. 

124. Epakros, S. d. Naukydes, v. Keos. &vd. [ — ] 

I. G. xn 5, 608. 
325. Alexidikos, S. d. Menes, v. Keos. ävd. [ — ] 

126. Krinoleos, S. d. Praseas, v. Keos. äyev, [ — ] 

127. Liparion, S. d. Liparos, v. Keos. ovo. [ — J 

128. Lamprokles, S. d. Axileos, v. Keos. &vd. [ — ] 

129. Kimon, S. d. Kampos, v. Keos. iv6. nayxgdtiov. 

130. Polyphantos, S, d. Theophrades, v. Keos. äyev. [ — ] 

131. Dromeus v. Stymphalos. ävd. ööXixov. 457? 

s. Nr. 113. 

132. Argeios, S. d. Pantheides, v. Keos. äyev. nvypii^v. 

LG. xn 5, 608. Bakchyl. I und n. Zeit: 457 od. 455. 

8. 0. Isthmioniken Nr. 188. 
133 f. Lachon, S. d. Aristomenes, v. Keos. ncuö. mddiov xal 

öbxvXay. 455? 

L G, xn 5, 608. Bakchyl. VI und Vn. Zeit: Er siegte 

nach Ox. 452 in Olympia im Stadion der Ejiaben. 
135. Dromeus v. Stymphalos. ävS. döXixov. s. Nr. 113. 
136-140. Telemachos, S. d. Aknonios, v. Pharsalos. ävd. 

jidXfjv. 453-445? 

141-145. Agias, S. d. Aknonios, v. Pharsalos. ävS. jiayxQÖrtov. 

Zu diesen beiden Siegern s. B. C. H. 1897, 593 und 

oben S. 74 f. 
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146. Antomedes, S. d. Timoxenos, v. Phlius. nhxa&lov. 

Bakchyl. Vni. Zeit: Unbekannt. . Mitte 5. Jh.? 

147. Teisias v. Aigina. ndkrjv. 

Bakchyl. XI. Zeit; Wie bei 146 die des Dichters. 
Wenn es ein Männersieg war, kann man noch an- 
geben, dass er nicht von 469-461 (Nr. 73, 75, 107, 
115, 118) und nicht von 453-445 (Nr. 136-140) angesetzt 
werden kann, also wohl 459-455. Die Ueberschrift 
lautet naXcUat^, dagegen Bakchyl. X naidl nalaunfj ; bei 
Bakchyl. VT (Lachen) allerdings auch nur oraSm; wir 
wissen aus Ox., dass es ein Enabensieg war. 

148-154. Dorieus, S. d. Diagoras, v. Rhodos. ävd,{?) Jtay- 
xQÖxiov ijttdHig, 435-423? 

CJ. G. 1715 = Berl. phil. Wochenschr. 1909, 766. Paus. 
VI 7, 4. P258. Zeit: OL Siege nach Thukyd. HI 8 
in den Jahren 432-424. 

155 f. Promachos, S. d. Dryon, v. Pellene. ävd. nayxQ&tiov 
dig. 407-405? 

Paus. Vn 27, 5. Zeit: Er siegte, wie sich aus der Kom- 
bination der Pausaniasstelle mit Afr. zu Ol. 93 = 408 
ergibt, 404 in Olympia. 

157-59. Nikoladas v. Korinth. ävd. ardSiov oder Jtiwa'&lov 
rqk. 5. Jh. ? 

Simonid. frg. 155 Bergk, vgl. Pythioniken Nr. 78. 

160. Kreugas v. Epidamnos. &vd. TtvyjLiijv. ca. 400? 

Paus, n 20, 1 und Vm 40, 5. Zeit: Paus, an der 
letztem Stelle sagt : /ledlxouQ hi ijtvxtevov ; die scharfem 
atpcugai im 4. Jh. zuerst erwähnt, vgl. Jtithner bei 
P.-W. s. V. caestus. 

161 f . Anti ch s V. Lepreon. ävd. Ttevxa&Xov dlg. ca. 400-380? 
Paus. VI 3, 9. Xenoph. Hellen. VE 1, 33. vgl. o. Isth- 
mioniken Nr. 222 f. 

163. Eupolemos v. Elis. ävd. nhna^Xov. 397? 

Paus. VT 3, 7 und Vm 45, 4. Zeit : Er siegte nach der 
letztem Stelle und Afr. Ol. 96 = 396 in OL 

164-167. Dikon, S. d. Kallimbrotos, v. Kaulonia; im Lauf. 
reiQdxig. ca. 390-380? 
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Paus. VI 3, 11 und A.Gr.Xin, 15. Zeit: Sein ol Sieg im 

Stadion nach Afr. Ol. 99 == 384. 
168 f. Aristodemos, S. d. Thrasis, v. Elis. &vd. ndXtjv 

dk. ca. 389-87. 

Paus. VI 3, 4, [Simonid. frg. 188] Bergk. Zeit: Er siegte 

nach Afr. Ol. 98 = 388 in Ol. 
170-172. Stonaiosv.Elis. ävd,{?) nhrta^Jiay rolg. ca. 380-370. 

Paus. VI 3, 2. Zeit : vgl. oben S. 73. P 335. 

1 73. D a m i s k o s V. Messene. ävd\?) nSvra&Xov. ca. 365-360 ? 

Paus. VI 2, 10. Zeit: Er siegte nach Paus. 368 in Ol. 
im Stadion der Knaben. F 343. 

174. Hysmon v. Elis. ävS. jiivta&Xov. ca. 365? 

Paus. VI 3, 9. Zeit: s. Hyde Nr. 31 und Hitzig-Blümner 
zu Paus.: Seine Statue fertigte Kleon von Sikyon; der- 
selbe machte nach Paus. V 21, 4 die „Zäveg^ für Eupolos 
um Ol. 98 = 388. 

175-180. Sostratos, S. d. Sosistratos, v. Sikyon. ävd. nay- 
xQdtuyy. ca. 366-356? 

Bis zu sechsmal. Paus. VI 4, 1. Zeit: Der erste ol. 
Sieg nach Paus, im J. 364. 

1 81-183. C h i 1 o n , S. d. Chilon, v. Patrai. ävd. ndXtjv rgig. ca. 330. 
Paus. VI 4, 6 und VE 6, 5. P 384. Zeit: Vor dem 
lamischen Krieg, s. Paus. VII 6, 5. 

184-88. Satyros, S. d. Lysianax, v. Elis. Ttvyfi'fjv Jiev- 
xdxig. 333-325? 

Paus. VI 4, 5. I. G. Vn 414. Zeit : s. die Datierung 
dieser Liste S. 29 ff. 

189. Agestratos. nayxgdiiov. ^ vor 320. 

I. G. IV 952, 54, Heilgeschichte aus Epidauros. Zeit : 
vgl. die Datierung der Inschr. durch den Herausgeber 
Pränkel. 

190f. Antenor, S.d.Xenares,v.Milet. nayxQoxiov. ca. 320-310? 
Afr. zu Ol. 118 = 308. vgl. o. Pythioniken Nr. 96. Viel- 
leicht ein Sieg als nalg oder äySvsiog und einer als ävrJQ, 

192-197. Nikandr OS v. Elis. dQÖjuuo ävafüS mxig. ca. 320-280. 
Paus. VI 16, 5. P 408. Hyde Nr. 157. 

198 f. Lastratidas, S. d. Paraballon, v. Elis. naiS. und 
äyev. Jtdifjv. 4. Jh.? 
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PauB. VI 6, 3. F 780. Zeit: b. Hyde Nr. 55, vermuüieh 

vor Aristoteles, s. Diels Hermes 1901, 79. 
!\.rchippoB, S. d. Kalliphanes, t. Mytilene. ävd. 

7wy/*i^. ca. 300. 

Inschr. Ol. 173. F 757. Zeit: Nach dem Scliritt- 

charakter der ol. Insclirift. 
EuaQkritos(?), S. d. Trias, v. Theben, ävd. naYxQdrioy. 

I. G. Vn 2470, dazu Preuner, Bonner Stud. t K6kiü6, 

S. 220 ff. Zeit : Dittenbei^er zu der luBchrift. 
05. Philinos, S. d. Hegepolis, v. Kos. dQÖftov vhccu 

TioaaQsg. ca. 270-260. 

Pau8.VI17,2. Zeit: Nach Afr. 264 und 260 in Ol. P441. 
Suai;Loridas v. Elia." natS. ndhjv. ca. 240. 

Paus. VI 8, 1. Zeit: vgl. Dittenbei^r zu Iiachr.01.299. 
ileosenos v. Alexandria. ärd. nvy/ti^v. 241? 

Afr. zu Ol. 135 = 240: meiodoybt,]?. 
12. Kallistratos, S. d. PhUothaJea, v. Sikyon. 220-200? 

I. Q. IV 428. mud. nvy/i^r, dvd, nayxQdxiov, äyd. nay~ 

xQdxior, Avd. Tivy/iijv Mal nayxQdnov an 4 verschiedenen 

Pesten, vgl. S. 54, Anm. 2. 
U^oschos V. Kolophon. jkuä. 3wy/i^v. 203? 

Afr. zu OL 145 = 200: /iAvog naidut^v neglodov. P 480. 
S. DamatrioB, S. d. AriBtippoa, v. Tegea. ävd. b6h.xw 

xqis. ca. 200. 

I. O. V 2, 142 = C. I. G. 1515. vgl. S. 55 Anm. 1. 
Epitherses, S. d. MetrodoroB, v. Erythrai. dvd. 

nvyfKi^v. ca. 180. 

Pau8.VI15,6. Zeit :b. oben S. 74 (P 510). Inschr. Ol. 186. 
20. MenodoroB, S. d. Qnaioa, v. Athen. ca. 150. 

(äj-ev. n&kqv, hv&. mürjv, ävd. Jtayxgdxiov, vermutlich aa 

drei verschiedenen Pesten. B. C. H. 1907, 434. Zeit : 

s. ob6n S. 75f. 
] V. Ehodos, Kampfart? 2. Jh. 

I. G. Xn I, 78. vgl. S. 57, Anm. 1. , 
D[ ]ono8. ävA. nvyfiijr 6lc. 

Inschr. Ol. 185. 
3na8iteles, S. d. Onasistratos, v. Rhodos? äyeD. arädtov, 

B. C. H. 1894, 27 = SyU.* 679. 
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225. Xenothemis, S.d. KleostratoS;V. Müßt? nvyjLLi^v? 2. Jh. 

Greek Inscr. of the Brit. Mus., fasc. 4, Nr. 929, s. S. 76, 

Nr. 6. 

226. Sokrates, S. d. Sokrates, v. Epidauros. naid. Snniov. 

2. H. 2. Jh. ? 
I. Gr. IV 1136. Zeit: Die verschiedenen 'PcojLuua der 
Inschr. zeigen schon stark römischen Einfluss in 
Griechenland; sie könnte vielleicht auch dem Anfang 
des 1. Jh. angehören. 

227. Nikomachos v. Milet ndXriv. 

Milet I 3, 164, dazu v. Wilamowitz, Gott. gel. Anz. 1914, 
108 und A. Rehm, Hermes 1914, 314. 

228. Hagesarchos, S. d. Harmostratos (oder Archestratos?), 

V. Tritaia. ävd. Twyfirjv. 2. H. 2. Jh.? 

Paus. VI 12,8. P 529. Zeit: s. Hitzig -Bltimner zu 
der Stelle. (Zum Namen des Vaters vgl. o. Pythioniken 
Nr. 125.) 

229. [ ] V. Larisa? äyev. od. &vd. Kampfart? ca. 100? 

I. G. IX 2, 614. 

230. Isidoros v. Alexandria. &vd, ndXtjv. 73? 

Phlegon frg. 12 = F. H. G. m 606. P 556. Zeit: In 
Olympia Ol. 177 = 72. 

231-234. Straten, S. d. Korragos, v. Alexandria. ncud. xal 
, ayev. Ttddrjv xal nayxgdtiov. 
Nach Afr. zu Ol. 178 = 68 am selben Tag 4 Kränze 
unter den Bjiaben und äyeveioL 

235. Aristolas, S. d. Eu[ — ], v. Rhodos. ävS, nirta&Xov. 

I. G. Xni,73. 1. a 1. Jh? 

236. Drakontomenes, S. d. Hierokles, v. Halikamass. 

n€ud, Inniov. , 1. Jh. 

Revue arch6ol. 24, 109 = SyU.^ 676, vgl. oben S. 58. 

237. Hermogenes, S. d.Daimenes,v. Antiochia. ncud, mddiov. 

Anthol. Pal. VI, 259. Zeit : Philippos, der das Epigramm 
dichtete, lebte etwa unter Augustus, s. Christ-Schmid 
n251. 

238f. Demokrates, S. d. Demokrates, v. Magnesia a/M. 
ävd, jtvyfi^v dk. 
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Inschr. Ol. 211 f. Inschr. v. Magn. 149. vgl. S. 76, 
Nr. 7—9. 
240f. Philippos Glykon, S. d. Asklepiades, v. Pergamon. 

jivyjuijvi?) d(g. ca. 20. 

Inschr. v. Perg. 534 f. Hör. Epist. I 1, 30. vgl. S. 76, 
Nr. 10. 

242. [ — ], V. Kes. ävd. nevxa^Xov. 2. H. 1. Jh.? 

P.-H. 104 = Syll.^ 677. 

243. Aristeides v. Elis. noud.tnmov. Unbekannte Zeit. 

Paus. VI 16, 4. P 698. 

244. Athanichos v. Theben, naid. nayxQdnov? ävd. Ttuy/ur^v 

xal TtayxQÖriov? 

I. G. Vn 4247. Wenn am Anfang eine Kampfart 

ergänzt werden muss, so kann es nur nayxqdxiov sein. 

245. Euanthes v. Kyzikos. ncuö. nvyfiifiv. 

Paus. VI 4, 10. F766. 

246. Nikasylos v. Rhodos, ävd. jiäXtjv. 

Paus. VI 14, 2. 


Anhang. 

lieber die Herkunft der Sieger. 

Wenn wir uns von der Entwicklung der Agonistik inner- 
halb der griechischen Welt eine Vorstellung machen wollen, 
so müssen wir vor allem die vollständig erhaltenen Sieger- 
listen herbeiziehen; da, wo wir von einem Pest mehrere 
Listen haben, wird das Resultat natürlich zuverlässiger sein, 
als da, wo wir nur über eine einzelne Pestfeier unterrichtet 
sind. Von den Agonen der Periodos müssen die Pythien, 
Isthmien und Nemeen auf der Seite bleiben; die Ueber- 
lieferung, die wir über sie haben, ist so lückenhaft, dass 
eine Zusammenstellung der Heimat der Sieger an diesen 
Pesten nur die Art dieser Ueberlieferung illustrieren könnte 
(wir kennen z. B. im 5. Jh. eine grosse Anzahl aiginetischer 
Nemeoniken durch Pindar, sodass Aigina in einer Tabelle, 
vielleicht ganz mit Unrecht, ungefähr am stärksten vertreten 
wäre). Pur die Olympien sind natürlich diese Zufälligkeiten 
auch noch In Betracht zu ziehen, doch haben wir wenigstens 
die fortlaufende Reihe der Stadioniken und im Besonderen 
für das 5. Jh. so viele Nachrichten, dass wir mehr als die 
Hälfte aller Sieger überhaupt kennen. 

Wir geben zunächst die Tabellen über die Olympien, 
rein äusserlich nach Jahrhunderten angeordnet, damit jede 
den gleichen Zeitraum umspannt; dann die von den andern 
Festen, chronologisch angeordnet. Wir unterscheiden bei 
jeder Altersklasse Leichtathleten (Dolichos, Stadion, Diaulos, 
Hippies, Pentathlon, Hoplites) L. A. und Schwerathleten (Pale, 
Pygme und Pankration) S. A., da es doch von Interesse sein 
muss, zu erfahren, welche Art von den Athleten einer ge- 
wissen Gegend besonders gepflegt wurde. Um falsche Schlüsse 
zu vermeiden, werden wir am Pusse jeder Liste das Ver- 
hältnis L. A. : S. A. in der ganzen Liste notieren. 

Unter lonien fasse ich das eigentliche lonien und die 
ionischen Inseln des aegaeischen Meeres zusammen, ebenso 
müssen später die Bezeichnungen Aiolis und Doris verstanden 
werden. 
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Olympia 

bis 600. 





naldee 

ävÖgss 




L.A. 

S.A. 

L.A. 

S.A. 

Zusammen 

Achaia 




2 


2 

Argolis 




4 

— 

i 

Attika 




5 

1 

6 

Böotien 




1 


1 

Elis 


1 


4 


5 

Italien 



1 


1 

2 

lonien (mit ion. 

Inseln) — 



1 

1 

Korinth (Sikyon) 



3 


3 

Lakonien 


1 

2 

26 

6 

35 

Megara 





3 

1 

4 

Messenien 




7 


7 

Sizilien 



. 


1 

1 


2 3 65 11 71 

Diese Liste ist natürlich die unvollständigste von allen. 
Was sich daraus entnehmen lässt, hat schon Gardiner, Greek 
athletic sports and festivals p. 55 f. gesagt: Die überaus starke 
Beteiligung der Spartaner fällt auf, daneben das Auftreten 
einzelner sizilischer und unteritalischer Griechen als S. A.. 


■ 

Olympia. 

6. Jh. 





natSes 

ävÖgsg 




L.A. 

S.A. 

L.A. 

S.A. 

? 

Zusammea 

Achaia 



3 



3 

Aegina 




1 



1 

Arkadien 



2 

3 


5 

EUs, 


2 

2 


1 

5 

Euboia 



1 

1 


2" 

Italien 


1 

10 

7 

1 

19 

Kerkyra 



2 



2 

lonien 

1 

2 

1 

1 


5 

Korinth 



1 



1 

Lakonien 


1 

4 

5 


10 

Lokris 



1 

1 

— 

2 

Phokis 




2 


2 

Sizilien 



2 

4 

— 

6 

Thessalien 



4 



4 


33 25 


2 


67 
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Die unteritalischen Sieger sind meist von Kroton, 7 Siege 
im Ringkampf gehören dem Milon; diese Stadt stellt auch 
8 Stadioniken. 



Olympia. 

5. Jh. 





ncü^Seg 

ävÖgsg 




L.A. 

S.A. 

L. A. 

S.A. 

? 

Zusammen 

Achaia 

1 



1 


2 

Aegina 


3 


1 



Aiolis 



1 




Akamanien 



— 


1 


Ambrakia 



I 




Argolis 


2 

4 

4 

1 

11 

Arkadien 

2 

10 

5 

7 

2 

26 ' 

Attika 

2 


2 

3 


7 

Boeotien 

1 

1 

1 



3 

Doris 


1 

3 

. 8 


12 

Eüs 


6 

2 

2 


10 

Epidamnos 



2 


— 

2 

lonien 

2 


2 

3 


7 

Italien 


2 

15 

3 


20 

Kerkyra 




2 


2 

Korinth 

1 

1 

2 



4 

Kyrene 

1 


3 

1 


5 

Lakonlen 

1 


4 


1 

6 

Lokrifl 




2 


2 

Sizilien 



8 

3 


11 

Thessalien 



6 

3 


9 


11 26 61 43 


146 


Die Gesamtzahl der Sieger in den 11 Eampfarten wäre 
11>< 25 = 275. Am stärksten vertreten sind Arkadien, Italien, 
Doris (Rhodos und Kreta), Sizilien und Argolis; von den 
Stadioniken sind 8 aus Sizilien, 6 aus Unteritalien. 
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Olympia. 4. Jh. 


natdee 


ävÖgeg 










L.A. 

S.A. 

L.A. 

S.A. 

? 

Zusammen 

Achaia 


— 


2 


2 

Aioli8 



1 

1 


2 

Akarnanien 


— 


1 


1 

Argolis 
Arkadien 

1 

4 

1 

2 

2 

7 


B 

14 

Athen 

1 


4 

3 

2 

10 

Böotien 


1 



1 

2 

Doris 


1 

3 

2 


6 

Elis 

1 

6 

5 

5 


17 

Euboea 



1 



1 

lonien 

2 

3 

4 

4 


18 

Italien 

1 


7 

1 


9 

Kerkyra 
Korinth 


1 

1 

3 


1 
4 

Kyrene 
Lakonien 



3 
1 


1 

3 
2 

Makedonien 

« 


1 



1 

Messenien 

2 

2 




4 

PhokiR 



1 



1 

Thessalien 




1 


1 

Thrakien 



1 



1 


8 18 36 32 
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Elis und Arkadien sind am meisten vertreten, doch ist das 
durch die Beschreibung Olympias bei Paus, bewirkt; am 
meisten Stadioniken stellt Unteritalien (6), wie im 5. Jh, 
Sizilien ist sonderbarerweise ganz verschwunden, lonien gut 
vertreten. 328 siegt der erste Makedone im Stadion. 
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Olympia. 3. Jh. 



jtcudte 

ävdges 



1 

L.A. 

S.A. 

L.A. 

S.A. 

? 

ZuMunmen 

Achaia 



1 

1 


2 

AioliB 


1 


1 


2 

Aetolien 



2 


« 

2 

Alexandria 



4 

1 


5 

Argolis 



1 


1 

2 

Arkadien 

1 


1 



2 

Attika 




1 


1 

Böotien 




2 


2 

Doris 

• 


1 

5 



6 

Elia 

1 

1 

2 

4 


8 

lonien 


1 

2 



3 

Italien 




1 



1 

Karien 



2 

— 

— 

2 

Korinth (Sikyon) 



1 



1 

Kyrene 



1 



1 

Lakonien 



1 



1 

Lokrifl 



1 


— 

1 

Makedonien 



3 




3 

Messenien 


— 

1 

1 


2 

Syrien 



1 


— 

1 

Thessalien 




1 


— 

1 


31 11 


49 


Wie natürlich treten im 3. Jh. die Länder des Ostens 
mehr hervor als früher: Alexandria^ Doris, lonien, Earien, 
Syrien. Unter den 8 Eleem ist kein Stadionike, es wird 
zufällig, d. h. durch Paus, bewirkt sein, dass wir in diesem 
Jh. von Elis am meisten Sieger kennen. 


8 
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Olympia. 2. Jh. 

naXdss 


ürSgeg 


L.A. 


S.A. 


L.A. 


Achaia 

Aiolis 

Arkadien 

Attika 

Bithynien 

Böotien 

EUs 

Epirus 

lonien 

Karien 

Korinth 

Kyrene 

Lakonien 

Lydien 

Megara 

Pamphylien 

Phokis 

Khodos 

Sizilien 

Syrien 


S.A. 

1 
1 


12 
1 
2 


3 


34 


12 


Zusammen 

1 
5 
1 
2 
2 
1 
5 
1 
6 
1 
2 

1- 
1 
1 
1 
1 
1 
15 
1 
2 
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Am auffälligsten ist die starke Beteiligung der Khodier, 
die sich auch bei den Asklepieia in Kos recht zahlreich ein- 
finden, und zwar sind es immer mehr L. A. als S. A. Zur 
Geschichte von Rhodos vgl. H. van Gelder, Geschichte der 
alten Ehodier (Haag 1900): Zum Jahr 220 sagt Polybios IV, 47, 1 
TiQoecrdvcu idoxtyuv ol 'Podioi rojv xcnä '&dkaxxav. 190 Sieg am 
Eurymedon, Liv. 37, 23 vgl. van Gelder S. 138, Niese, Gesch. 
d. griech. u. makedon. Staaten n 733. Karien gehörte 189 — 167 
zu Ehodos, van Gelder S. 140 und 155. lieber die Athletik 
in Rhodos Strabo XIV, 2, 13 ^) und van Gelder S. 434 ff. 

1) ävÖgeg ^iyevovto fiVT^fiije aSioi noXloi atßazriXdtai xs 9cai d^XijTcU, 
d>v etat xal ol Ilavaitlov xov q>iXoo6q>ov 3tQ6yovot, 
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Olympia. 

l.Jh. 





naiÖB^ 

» 

i 

^vb^Bq 



L.A 

• 

S.A. 

L.A. 

S.A. 

Zusammen 

Achaia 




1 

1 

2 

AJolis 

— 



2 

1 

3 

Alexandria 

— 




6 

6 

Ambrakia 




1 


1 

Argolis 
EUs 

1 
1 


3 

2 

1 

3 
5 

lonien 

ff 

— 



6 

2 

8 

Kappadokien 

Kerkyra 

Korinth 




1 

• 2 
2 

1 

1 
2 
3 

Kos 




2 



2 

Lakonien 




6 


6 

Ly dien ' 
Messenien 



1 

2 
3 


2 

4 

Phoenikien 




1 


1 

Rom 




1 


1 

Sizilien 




1 



1 

Thessalien 

— 



1 


1 

Italien 




2 

* 

2 


36 


12 


54 


Einzelne Gegenden des Mutterlandes treten wieder auf, 
so Messenien, das seit dem 8. Jh. keinen Stadioniken mehr 
gestellt hatte (wenn die Liste historischen Wert hat in diesem 
Teile), dann Argolis, Kerkyra, Achaia. — Es ist vielleicht 
im Hinblick auf die folgende Liste angezeigt, auch einmal 
zu fragen, welche Gegenden keine oder nur sehr wenige 
Olympioniken stellen. Da sind zuerst die Landschaften am 
kaly donischen und korinthischen Meerbusen zu nennen: Achaia, 
Aetolien, Lokris und Phokis und die Inseln der Westküste mit 
Ausnahme von Kerkyra, von den grössern Inseln des ägäischen 
Meeres Euboia und im Süden Kreta, dann die Südküste 
Thrakiens von der Chalkidike bis Byzantion und die Griechen- 
kolonien am schwarzen Meer. 

8* 
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Heimat der StatUoniken in Olympia. 

Bis 6. 6. 4. 3. 2. 1. fa. 

600 Jh. Jh. Jh. Jh. Jh. Jh. nut 

2 1 — — 1— 15 

— — 1 1 - 4 2 8 
i(Akam.) __ — — 2 — — 2 
Iria — — — — 4 — — i 

4— 1— 1— 28 
n ___2— 1— 3 

4— 1 3— 1—9 
m _____2_2 

1 — — — - 1-2 

— — — 1 8 4 19 

3 2— 1 — -— 6- 

— — 1 - - 1 18 

— 1 — 1 — — — 2 

— 1—22—38 
-9661— 224 

okien — — — — — — 11 

— — — — 2 1—3 
, _2 — — — — 24 
(Sikyon) 3-1111-7 

■— — 2 8 1 1-7 
m 18 4 — 1 1 1 1 26 

— 1-- 1 — — 2 

— — — — — 1 23 
nien — — — 1 3 — — 4 

3 — — — - 1—4 

en 7- — — — — 810 

'Uen — — — — — 1 — 1 

en —- — — __ 11 

— — — 1 _ 1—2 

— 2 8 - — 1 1 12 

— - - - 1 2-8 
ien —24—1—18 
n — -— 1 — — — 1 

46 25 25 25 25 25 24 IM 
nUH «.»-» Dln« «.K-ISI OLÜI-IU OLUMIO OLIIMK 
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Ampfdaraia in Oropos. 4. Jh. I. G. Vn ili. 


AndroB 

Argos 

Athen 

Elia 

Kolophon 

Kyrene 

Makedonien 

FhUus 

Sinope 

Theben 

Thessalien 


sicSdte 


t i 


aytvtuii 


ävdgis 


L.A. 


S.A. 
1 


1 — 


L. A. S. A. 

1 1 

1 — 


L. A. S. A. Zusammen 

— — 1 
2—4 

— — 6 

— 2 2 
2—2 


1 — 
1 


— 1 — 

— 1 — 

— — 1 


— 2 


22 


L^kaia. 4. Jh. I. G. V 2, 649 f. 


jtätSeg 


ävÖgee 


^>m 


16 



L.A. 

S.A. 

L.A. 

S.A. 

Zusammen 

Akamanien 

— 


1 

— 

1 

Argolis 

— 

— 

5 

3 

8 

Arkadien 

3 

5 

6 

3 

17 

Athen 



1 



1 

Klifl 




4 

1 

1 

Lakonien 




1 

1 

2 

Makedonien 




1 


1 

Müet 



—~ ■ 



1 

1 

Syrakus 



2 

— 

2 


34 


Genau die Hälfte der Sieger aus Arkadien^ ein Viertel 
aus der benachbarten Argolis; das Pest war also zu dieser 
Zeit nur wenig mehr als ein peloponnesischer Agon. 


Asklepieia in Kos. 



21 15 28 13 16 13 35 14 4 159 
eitauB die meisten Sieger kommen von Eleinaaien und den 
harten InBeln; fast ein Viertel sind Koer; naturgemäss 
.runter viele Tiai&e? ; auffallend ist das Fehlen der Männer 
i..; vergleichen wir mit den Ol. im 3. und 2. Jh., so 
ilweise dieselben GJegenden des Ostens auch vertreten 
lonien, Karlen, Pamphylien, Rhodos"}, nur wegen der 
en Entfernung weniger stark. Die Staaten des Mutter- 
und des Westens, an die die Koer Gesandtschaften 
kt hatten (vgl. Bosch, ^Bmqds Dias. Zürich 1908, S. 140) 
a ganz schwadi oder gar nicht vertreten. 

Zu Bhodoa vgl. 8. 114; ober die Verbindung von Bhodos und 
Itrabo XIV, 2, 6 und van Gelder S. 136, Anm. 1. 
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Panathenaia. 2. Jh. I. G. 11 2, 966 ff. 

jtaTdts aysvstot ävSgsg 

L. A. S.A. L. A. S.A. L. A. S.A. Zusammen 

Achaia 1 — — — — — 1 

Aiolis 1 _ _ _ _ 1 2 

Argolis — 1 — 1 — — 2 

Athen _ _ _ 3 1 3 7 

Böotien _ _ 2 — 1 — 3 

Epirus 1 — 1 — — — 2 

lonien — 4 1 3 5 2 15 

Karlen 2 — 1 1 6 — 9 

Korinth (Sikyon) — — — — 2 2 4 

Kerkyra — — — — 3 — 3 

Kos _!--___ 1 

Lykien — — — 1 — — 1 

Messenien — — — — 2 ' — 2 

Phoenikien — — — 11 — 2 


Syrien 


1 


5 6 5 10 20 9 55 

Zu vergleichen ist wieder OL im 2. Jh. und die Tabelle 
von Kos; lonien und Karien stellen die Hälfte der nicht- 
athenischen Sieger; Athen selber ist verhältnismässig schwach 
vertreten und merkwürdigerweise nicht durch Bjiabensieger. 

Eleuiheria in Larisa. 2—1. Jh. I. G. IX 2, 525 ff. 


Achaia 

1 

Aiolis 

1 

Böotien 

1 

Epirus 
lonien 

1 
2 

Karien 

2 

Kerkyra 
Kos 

1 
1 

Lakonien 

2 

Sikyon 

Syrakus 

Thasos 

2 
1 
1 

Thessalien 

2 


18 
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Wir sehen; soweit sich aus den wenigen Bruchstücken 
ein Schluss ziehen lässt, ungefähr dieselbe Verteilung, wie 
bei den übrigen Pesten. 


Amphiaraia in Oropos. 1. Jh. 


Achaia 

Aiolis 

Alexandria 

Argolis 

Böotien 

Epidamnos 

Euboia 

lonien 

Karlen 

Kerkyra 

Lakonien 

Lokris 

Malis 

Phoenikien 

Rom 

Sizilien 

Thessalien 


Ttdidsg 


9 f 


ayevetoi 


2 
2 

1 


15 


L.A. S.A. L.A. S.A. 


1 
1 


— — 1 

1 — — 


I. ö. vn 416 ff. 

ävÖQeg 


1 — 


— 2 — 


L. A. S. A. Zusammen 

— 1 1 ■ 

2 
2 
3 

15 


3 
2 
1 
2 


1 — 


1 — 


18 


1 
2 
4 
1 
2 
8 
2 
1 
1 
2 
4 
1 


52 


Die Verteilung entspricht im Allgemeinen derjenigen von 
Ol. im 1. Jh.: Das Mutteriand tritt wieder stärker hervor; 
Böotien ist im Gegensatz zu der Liste vom 4. Jh. gut vei> 
treten ; damals gehörte eben Oropos zu Athen, im 1. Jh. (nach 
SuUa) zu Böotien. 
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Alphabetische Liste der musischen Sieger in den koischen 

Siegerlisten. 


1. *AX>c(ag *EmacQdxov [ . . . .]og 

2. ^AvdQo[6\(r&evrig UaQjuevioxov (Kcbiog) 

3. ^ÄjnoUxüviog XcuQmnov Z[jLv\g\vaiog 

4. *AQiax\6\dafAog ^AQixj\x6\ddfwv 

'AieSavÖQevg 

5. Aa/LioxQdtfig 'Ava^dvögov *P6diog 

6. Ai(6[v]dag 'IeQoi[Ta] 'HQOxlrjdnrig 

7. AiooaxovQidag lAvxmdTQov (Kobiog) 

8. 'Ereoxkrjg 'ETeoxlelov[g A]eoßi[og d]jr[d] 

Mtrtdijvtjg 

9. 'Hgcbidag AcoQicovog [ ] 

10. OevdiOQog ö^v^Acvc Kcoiog 

11. OevxXfjg [ ]Qav [ ] 

12. KXecov ['IjiJTioxQdxov A'^vaiog 

13. ^A?yy]ay($^ac ^eooa[Xov K(bu>g\ 

14. Ae\7ttivag XaQix];vX\ov Ka)\iog 
Aejttivag XaQ/xvXov (Kcbiog) 

15. Aecodd/biag Avriyovov 2!eXevx[€vg ä]7td 

TiyQio[g 

16. Maxdcov Ayevöfwv MvxdtjvaTog 
Maxdcov Ay€v[6iu]ov Mv[Tdi]]vaiog 

17. M€veaa[tQa]rog Oevyevov'AhxaQvaaoevg 

18. Mri[v6]dorcog 0doddiüiovAhxaQvaa[aevg] 

19. Moo]xico[v Ev]ddiuov (Kcbiog) 
20rO[ ]a/xv[ 

21. 2![coo]avdQidag Aioxkevg (Kcbiog) 
2co\pav\dQldag AioxXsvg (Kcbiog) 

22. 2cjD(pdvrig üokvxQdxevg Kvidiog 

23. Tijueag XaQfivXov (Kcbtog) 

24. ^]dvag A[, . .]og? AXixaQvaoevg 

25. Xiddrjg Aia 0coxai€vg 

26. . . . ]oxk'^g [Aiov]vaodcbQov (Kcbiog) 

27. . ^ ]g ^Avvxov Trjvog 

28 ] AvoLnsiov 2[ix\v(bv[iog} 


xv&aQiaxdg 11 Cn 77. 

xäQvi n Cn 75. 

xi'&aQioräg devx. II Cl 13. 


avXtjTdg devx. 

n Ci 10. 

aahuKTtds 

IDn25. 

avhftdg 

li Ci 9. 

m&OQOnbög 

II Ciia 

xf&aQ(oid6s 

nCn79. 

aahuaxdis 

n Bi 6. 

xÖQvi 

IDn24. 

xöIqvS 

n Bm 71. 

xSqvS 

IIB16. 

xt&OQtm&g 

II BTn72. 

aaXjumdg 

n Bm 71. 

aaXmatäs 

11 Ol 6. 

xi^agiaxäs devr. 

11 Cn 78. 

xf^aQcoidos devx. 

n Ci 14. 

xf&agcoidds dem. 

11 Cn 80. 

xi'&agunds 

n Ci 11. 

aaXmmas devr. 

nCi6. 

aodjitmdg 

n Cn 74. 

xäQV$ 

llBn39. 

XÜQvi 

TT Ci 7. 

XÖQV^ de^SQOS 

1 1 Cn 76. 

XÖQvi 

I Cn 17. 

aahuazäs detn. 

n Cn 75. 

xägvi devregos 

II Cia 

aahuardg 

I Cn 17. 

avXiftdg 

nBi7. 

[xäQvi] 

IA6. 

x[i'&aQwide] 

HBiS. 
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Alphabetische Liste der gymnischen Sieger in den 

Siegerlisten. 

1. M[ ]^i7ff fll ] n.n.orad. 

2. 'Ayel ]q(}v 'Poöiog n. 11, diavL 

3. !4y/ag OevnQÖJiov 'Pödiog SnX, 

4. Ad^vaiog NojlUov Avxiog äjto natdQcov Jt, '/. doi.. 
A'&fjv[aiog NojbUov Av]xiog äjto IlatdQeov n,*L hm, devr. 

5. AW'Cov Aiowoiov 'AXtxaQvaoevg n, ü. doL 
AW'cov Aiowoiov 'Ah\7caQfpa\ooevg n, IT. doX. 

6. ""A^Xe^avÖQog 0tXmyiov (K(biog) [n, *J. biTi.l 

7. AvaS]ay6Qag{?yAvaSijLiSvevgAajbiy)axi]v6g ävd, otad, 

8. AvdQOjLiiv[fig 'E]xarod(OQOv (Kcbiog) n, */. nevx, 

9. !4yr[ ] AnoXkcovlöov ^Aootog ävd. Jtevr, 

10. 'Avriy^vf]g 0dkovog Mdi^oiog] ävd, öoX, 
' Av]€iyevfj[g 0i\Xia)vog Mikrjoiog ävd. mjt. 

11. ' A[7t]oXX6d[a)Qog Ari\firirQlov AloXebg 

äjid KvfjLag n. '/. nevx. 

12. ^ Ajio'k'k(>bo:>^og Xqv6\ao^^g (?) 6nX. 

13. ^ AytoU.a)vidag [ [ävd, diavL] 

14. " AnoU.(oviog MevexXevg [ e]vg ävd, [diavX.] 

15. ' AyToXX(6[vi]og Aaq>dvovg ^aorjXixrig n. U. nak, devr. 

16. " A7ioXXc6vio[g Mrj]rQod[c6Qov] Ilegya- 

jüirjvög n. IT. oi:ad. 

17. ''AQ\ax(i)Wfiog'^ od. *Eq^[. . .]v[ ] jc'L naX, 

18. '' AQYi'CxXrjg 'H^odacov XTog äy, nayxQ, 

19. "AQioriayv 0ikivov Kcbiog ävd, htn. 

20. 'AQi]oTio}v * A(pQo[dioiov TQaX]Xiav6g [äy. Itui.] 

21. ^ AQioröda/jiog [ o]vg ^ Avxioyitvg ävd. doX. 

22. "* AQio]r6dajbiog IIv[ ] [jt.^I, nsvr.] 

23. " AQioroxX'^g 'l€QoxX[evg ] ävd, orad. devr. 

24. ^AgiOTÖXag ^AQioidvdQov 'Pödiog äy. nevr. 

26. " AQioxofArjdrig 2[liMyv\ 'Pödiog n. */. nevr, devr, 

' AQiorojbii^dfjg 2iij\ov P^odiog äy. nevr, 

26. ''AQioT[og ' AQioro]/jidxov (Kö^iog) n. '/. nvy, devr, 

27. 'Agunoxv *AQr[eiüud(6Qov? [n,^I, diavX,] 

28. ""AqIoxcov ^A\Qiaxo)vog 'AXixaQvaooevg n. II. doX. 

29. '^ Aqfjijddiog 'AQfwdiov ' AhxaQvaooevg äy, nevx. devr. 


koischen 


HB 79. 
nC38. 
ID20. 
n0 25. 
nC45. 
nC23. 

nc88. 

ID3. 
IA14. 

nci6. 
nc84. 

HB. 14. 
HB 22. 

HC 81. 
HB 33. 

IB9. 

IA20. 
nC50. 

nC93. 
HB 56. 

ID18. 

IA22. 
HB 87. 

IA9. 
HB 9. 
HC 37. 

IC 20. 
HC 17. 
nC83. 
HC 58. 

IB8. 
nC86. 
nC84. 
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30. ^ AgftBfJil&coQog MrjtQodciQov [ ] [^r. '/.] mad. I A 12. 

31. 'Aqx[ ] n.'ldoL HB 13. 

32. *AQxa[y<iQcis ÄTT 'AX€^avdQei]ag 

Alo[]ie^g]{?) n.'larad. HB 80. 

^AQxayÖQOs [ ] Aloisvg äjt* 

A[3isSavdQelag] n. '/. duxvL II B 83. 

33. 'Agxi^oXtg ^A^avoöcogov [^P6]diog n. II. mad. dsvr, HC 31. 

34. ^AqxUov 'leQOJvog 'P6du)g ävS. Jtak, I D 9. 

35. 'Aoxkri7ii6d[(o]Qog JtjjLLTjtQiov'EQv^Qälog ävö. öoX, öevr. HC 28. 

36. ^Aooxkrjm6dcoQ[og Aa]odix€hg 

äjtö 0oivixrjg ävö. arad. devr, 110 98. 

37. B<h]xaQog A7ioU.od(OQOv Mdyvrjg n, II. mad. IAH. 
BdtxoQog *AjtoU.od(6Qov [Mdyvrjg] n. II. öiavX. I A 18. 

38. BX]6ocov B[i6]aa)vog Mvvöiog n. II. mad. devr. 11 C 92. 
BXoacov] BXöocDvog Mvvöiog n. II. diavl. II C 99. 

39. r]kavxog rX[av]xov Amtjög (?) Jt. ' J. JtaX. 11 C 50. 

40. roQyood'ivrig FoQyoo&ivovg Mvvöiog n.^I.nvy. ID12. 

41. Aajua[ ]ay6Q0v 'Pööiog äy. maö. öevr. HC 35. 

42. J]a/KkQi[og Ae](oviöa KQ}io[g n. 11, öoX. 116 44. 

43. Ae^iXag Ae^däov 2aQÖiav6g n. U. nvy. 110 55. 
Jcf üa[g] /d[fif ddov] 2aQÖiav6g n. U. nayxQ. öevr. H 64. 

44. AfjjbiiJTQiog ^Agri/icovog Kviöiog n. '/. nayxQ. öevr. II 66. 

45. Ari/jirir\Qtog *E^xaxoö\d>QOv ] &vö. öiavl. IIB 53. 

Afjjbii^Qiog 'Exaroöc6Q[ov ] onX. IIB 66. 

46. ArjfjufjfiQtog [Me\i^exQd\rcn) ^BApeoiogi^)] n.^I. maö. IIB 16. 
Ariixvir\Qiog Meyexqdxov ^E(peGio\gi§!) n.^I.öiavX, IIB 20. 

47. ArjfjiT^rQiog Mi]voÖ(j[>q[ov 2!vv]vaöevg{?) ävö. nvy. öevr. 110 62. 

48. ArjfjLooo&evrjg * Agimofidxov ^laoevg önX. öevr. II 70. 

49. AioxXfjg *Eniy6vov Kviöiog äy. maö. I A 13. 

50. AioxXfjg Aecoödjbiavrog (Kcbiog) n. '/. naX. ID 7. 

51. AioxXi\g IIv^oÖ(6[qov ]viog dy. nvy. öevr. 11 60. 

52. Aiox[Xtjg .... o^vg MiXtjoiog n. *L nvy. HB 60. 

53. Aiow(^6öwQog? 'AnoX^Xcovlov Hxrjxpiog n. '/. nvy, H 57. 

54. Awvvoiog \Aiov\volo\y Aao\öixevg 

änö 0oivlxTjg äy. maö. öevr. II 96. 

55. Aiovvoio[g 2!eiö](oviog? ävö. maö. HO 97. 

56. Ai]ikiiLiog{?) [. ] ävö. öoX. HB 78. 

57. AQd[xcov? 'legoxXiovg?] 'AXixaQvaooevg n. '/. inn. HO 44. 


[xo**?]!^«!? IlQono[ ]aa 

[...]"[...] 

MO)n\pnivijg 'IsQoxXiovg 'A]ii- 
xagvaaaivg 
[xo]»T0ju[^])7ff 'IeßOMX^o[vg 'AXi- 

izdios Mhn][TOs] XQvaa[oQei)e 

Ssnb ^kgarovatiljac 
iQmwv 'Av[a6xov ä5(oc(?)] 
xcoToc 'ÄQuneida Mvvdtos 

axQosi?) Nixo)v[<K ] 

yovoi ITeiat[ ] (Küuo?) 

igincov [' AQia]j£ld[ov ] 

rrrt&yv/iK? ß. Nr. 17, 
>]/iüiS TavQUJXOV 'AXi>taQvaaa[e\vs 
liövai 'Ida[ovoi Ktötog^)] 
'ßveig 'Ava^tdtÖQOv 'Iheirc [dni 

JIa\vq)vXl(K 

ia{u>s\ 'Ea[T\iaiov ' Ahx[aQvaaoevs] 
TUÜo[s 'Eaiialov ' AXi]>caQv[a\aaEvs 
•avfanidag Evavaxrida 'P66ios 
i]0atos [SEv]d<i)Q[ov KÖMK 
[]Qcnog [&]evScÖQOv K&iog 
■.lecov Jlohädov ßo(c6n[w 
•vXitov E[xq)av]iidov Nä^ios 
nvQUov 0tXoxlevg K&io? 
5(iüHi[off . , .JoAüßor 'Avxiox^i 

Ano K66vov 
ixiUiTOC ^(fiov KöMK 
iöotos Jiod6iov T[Qa]Xitav6s 

uoToxXijg M[ ] (Kwtog)9 

lunoxXijg [ 'P6]itoe ? 

•Smqos SEvxßhov 'AXataQvauaeöi 

"i .....] 

•xvdldtjg Ilauoviov [, . . . ]ök>[c] 
ijöv/i^dijf ' AQt<noq>iXov 'P6itos 
'<ov ' AQiEfudfbQov 'laaeüs 
acov ElQa.[vaiov Kä>\iog 


n. n. 6iavX. devt. HC 3 


ji. 'I. SiavX. 

n. 'I. atad. devr, 
[dy.] nen. 
dvd. nayxQ. 
jz. 'I. TiaX. 
n. '/. Ttvy. 
dy. atad. 

dvd. JtCT*I. ÖEOT. 

[dvd. ncLX.\ 

71. 'I. doX. Sevt. 
n. 'I. mad. 
ji. 'I. 6tavX. 
\&y. Jievi,] 
n. 77. tnai. 
n. Tl. SiavX. 
ävd. nayxQ. 
äy. napcQ. 

31. 'I. TtCVT. 

dy. TiEvi. devT. 

n. 'I. TtEVt. 

n. n. mad. 
jt. n. TiayxQ. 
dvd. nayxg. 
n. 77. Ttvy. 
dvd. Ttvy. 
dy. naX, 

äyd. ItEVT. 

dy. nvy, 
n. n. jwy. 


HC 101. 

nc94. 

IB6. 

ID19. 

IB13. 
nB38. 
HB 17. 

HC 22. 
IBlö. 

nC89. 
HB 48. 
HB 52. 

IA16. 
HB 47. 
HB 61. 

IC 12. 

ICH. 

IA15. 

nci9. 

ID26. 
nC30. 
nB30. 
nC68. 

IDll. 
HB 29. 
nC52. 

IA17. 

ID13. 
HB 59. 



« 
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87. 'IsQOxX^g 'AvxiSxov X[Qvoa]oQe[hg 

änd 2!xQaTovix€i]oig 
'leQoxXfjg [*Avri6xov XQvaaoQevg]? 

88. 'l€QoxX'^[g 2!si\dc&viog? 

89. 'legcovldag A[ ] 

90. ['iTiTiöxQtxog Zßji£]vdQ(ov[og Ka>i\og 

' l7i[ji6xQvt]o[g Z/jL€]vdQ[(ov]og Kdfiog 
'IjutöxQnog Z/jL€[vdQ]a}vo[g K](biog 

91. 'r\an(uog Nixo/bii^dov 2[dßuog{?)] 

92. Ka]XXiag KaXM[vaxTog{?) Kcbiog] 

93. Kaq)i[o Md]ijaiog 

94. KXel ]og na[QQ]ao[lov (?) 

95. Kleivlag Zvfifxdxov \K(bu>g^ 

96. KMvog K^[ida(^)] Kcbiog 

97. KX€v/i'^[dr]g] * AleSdvldgov Kcbiog?] 

98. KJiv[jjievog{?)] KQatlv[ov Kojiog?] 

99. Kgärrfg * ÄQTSßudcbQOv 'laoeög 

100. Kgativog *A[ ] 

101. KvdiXaog Hxvhixog 'laaevg 

102. Adxcov 'EQßwxXevg 'AXucaQvaaaevg 

103. MaxoQCvg IlXdrcovog (Kcbiog) 

104. MiyaxXog Baxxuyv Md[fioijog] 

105. Miyaxko\g MeydxXov Mdrjoiog 
lOQ. Jd]€ldr&iog Baadeidov 2dfUog 

107. MivcL\vdQog Aa/wxlevg Kvldiog 

108. Mevedrilfiog ] ^laoevg 

109. MevEXQdxYig Fewalov Zaqdtavdg 

110. MevEx\gdx]jqg 0[ ^xog XgvocxoQe^g 

äjid MvXaacbv 

111. M€ve[x]Qdji]g M[€V€]xQdrov 'Ecpeaiog 
M€V€x[Qdr]rjg [MBV€]xQdTOV *Eq)iaiog 
Mevexgdrrjg MevexQdxov *Eq)eoio\g 

112. MevexQdxi]g Mvcovldov XQvoaoQ^g 

[ä]7t6 ÜTQCxxovixelag 

113. MeviocTZQcnog Evd[vaxt]og{?) 'Ah- 

xagyaoevg 

114. M\riv6d{oxog ] (Kcbiog) 


dvd. cTxad. 
dvd. naX. 

n, '/. biavX, 

dvb, doi. 
dvd. (Ttad, 
dvd. bui. 

n. n. nayxQ. 
[dvd, nevz.] 
dvd. nvy. 
71. 1. um, 
n. '/. duxvl. 
dy. nvy, 
n. '/. nvy. 
n, n, 7wy. 
dy. naX. 
n. n. vnn, 
6nX, 

dvd. nvy. 
n. '/. nayxQ. 
dy. naX. 
dvd. naX, 
dvd. naX, 
n, '/. nayxQ, 
dvd, diavX. 
n. n. doX. devx. 

dvd. bin. deur. 

dvd. doX. 
dvd. bin. 
dvd. doX. 

n. n. doX. 

dy. TievT, 
n. n, cnad. 


HB 17. 
HB 26. 

nC40. 
IB12. 
HB 46. 
HB 60. 
HB 54. 

IC 9. 

IB6. 
HB 61. 
HB 54. 

IA19. 

IC 7. 

10 6. 

IC 5. 

ID8. 
HB 85. 

IC 12. 

ID14. 

ID17. 
HB 91. 
HB 92. 
nC53. 
HB 30. 
nC42. 
nC24. 

nc47. 

nC27. 

nc46. 
nc90. 

IC 22. 

ncis. 

HB 15. 


!; 


.'I 

'% 
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116. MrjvödoTog M€V€aa[TQd]TOv Baqyv- 
XiTJrtjg 

116. Mrjvöq^dog Arj/birjTQlov Avx[iog] 

&jib * Avx\i\q)iHov 
Mrjv6(pdog Ari\/if]TQiov Avxiog] 
&jib *AvTi(piXkov 

117. M[rix\Qäg MrjTQä ^E(p[€\ou}g 

118. MrjTQÖöcoQog *A[ 2!(ZQ?]diav6g 

119. Moigayh^g •/a[ (?)] 

120. Niagxog 'AQT€fu[d(üQov Ka'6]viog 
NeaQxog ^ AQrt\e[Md(bQov Kav]f^iog 
NiaQxog 'AgrejMdcoQov Kav[viog] 

121. NixayoQog [ ] Xiog 

122. NixdvcoQ [ ] Kdtiog 

123. NlxoQlxlog IlQo[i€\vov MvQivaTog 

124. NixaQx[og . ] oa[ . . . ] ÄlD5t[o?] 

125. Nixofiaxog Ae(ovid6\v\^) ""Axonbg 

ojtb \Me\oorivrig 

126. NixojLLTJdrig 'Ava^ißiov (Kcbiog) 

127. Nix[o]ßjLijdrjg OevSorov (Kcbiog) 

128. NixdoTQOTog NixoorQdtov * AleiavÖQeilig 

129. Nixcov Nlxcovog 2eid(bviog 

130. Eev\o(payv ^dijin[ov (?) ] 

131. iSevo>r[ . . . ] dvÖQov 'PoÖiog 

132. .OvXid[d}ng n[Q]avXov TgaUiavög 

133. Il€Qiyivrj[g MejvsooTQdTOv] *AnoU,co- 

vidrrjg 

134. ndkhg *AQi(n\oyyv^o\v{^) XQvoa- 

[o]Qsvg äjtö MvXaocov 

135. 2!dTVQo[g Ev]dvdQov(?) (Kcbiog) 

136. 2ifJiog " EQiJXüv\axTog Kcbiog] 

137. 2xQ\iSi\xa>V * ÄQlOTOXQdxOV KoQXVQOlOg 

138. Hwoivixog KcMia 'Pddiog 
2(Doivix\og KaXkia Pddiog] 

139. TavQldrjg [ ] 

140. [TißjiaolavaS Tiibiaoi]dvax[rog] 'Pödiog 
Tifiaolava^ Tijuaaidvaxrog 'Pdöiog 

141. Tifi^GTQaxog \Ti[ioo]'tQdT[ov Kcbiog] 


Jt. 'I. dol, devx. 

UC26. 

n. 'I. mad. 

IIC32. 

31. 'I. diaoiX. devx. 

HC 41. 

n. n. doX. devx. 

HC 67. 

&y. Ttuy. 

HC 59. 

äy. Jiai..] 

IB14. 

ävd. ataS. 

nc36. 

äyd. duwX. devr. 

HC 43. 

6nX. 

HC 69. 

&vd. naX. 

IC 4. 

n. 'I. bat. 

IA21. 

ävd. nevT. öevt. 

HC 85. 

71. n, naX. 

ÜB 56. 

&vb. nevx. 

1 1 B 75. 

n. Tl. naX. 

UC49. 

n. 11. Jiai., 

HB 23. 

n. 'I. nein. 

IC 19. 

äy. Jial. devr. 

1 1 C 53. 

äy. nvy. 

ÜB 61. 

n. 'I. Jievt, devr. 

nc82. 

äy. axad. 

1 1 B 49. 


äy. arad. 


nC95. 


n. 'I. arad. devr. 

nc33. 

Jt. 'I. naX. devr. 

nc5i. 

\ävd!\ htJt. 

IBll. 

ävd. doX. devr. 

nc90. 

n. 11. arad. 

HC 92. 

n. n. duivX. devr. 

HC 100. 

ävd. JtayxQ. 

HB 66. 

ävd. nen. 

HB 43. 

ävd. nevr. 

nC20. 

7t. 'I. 7tevr. 

HB 73. 
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142. ^iXivog 'l7i7to[ Kcbiog?] 

143. ^iXuucog ^d[mjtö]v (Kd>iog) 

144. 0d6vixog 'Ahcliui[o]v Hiokefuuevg 

ä7i\o\ BdQxrjg 

145. 0da>vldag Kkemnida (Kibiog) 

146. ^tXdnag Nixdgxov Aaodi[xevg äjtd] 

Avxov 

147. XalQiJtTtog ' AQtoTO}[vog] (K(biQg) 

148 ^aydqag ^A7i{ ] 

149. . . .^ . \iy)dog * AnoU.o\d(ÜQov 

¥f^[ . • ] 

150 ]i;? Avoiddov[ ] 

151. . ]^[ . . . ]o)v Aecovidov [ ] 

152 ]Ivog KXvrov ^Eq)ioiog 

153 ]/iog [Aa]ßioxodrovg (Kcbiog) 

154 ]io}v * A'^voxXelovg ] 

155 ]xl'^g 'AvTi[ 'AXixaQ- 

va\oae'6g 

.156 ]v[.. ]axog KXei ] 

157 ]og 'ÄQiordQxov (Konog) 

158 ]o? üavoifidxov (Kcbiog) 

159 ]Qag Tijudv&evg [Kwiog?] 

160 ]g Sevcnijucyv ["Axaildg 

änd "Jlllidog] 

161* ]g XaigeargdTcw *P6diog 

162 ]aiog üeQiySvevg Kokocpcbviog 

163 ]cov 0dl7i7i[ov ] 

Bei folgenden Siegern ist nur der Vatemame 
ganz oder teilweise erhalten: 

164 * A7ioi]Xodc6[Qov] ZjLivQv<uo[g] n, '/. dok, 

165 ] ^AxxdXov [Mdyvrig &Jib 

Maidv8\Qov 

166 A]ioyeirov Kcbiog 

167 ] Aiq)dov KvCixrjvög 

168. ] Agdxovrog 'A'&rjvcuog 

169 Exaraiov Md]ijo[iog 

!B]xaTa/ov Mdrjoiog 


n. 77. dMvX. 

HB 63. 

n. * J. boX. 

IC 24. 

dvd. nevx. 

IC 21. 

n. 11. nayxQ. 

ID16. 

dvö. jwy. 

nc6i. 

31. 'I. nayxQ. 

nc65. 

[&vd. orad.] 

IB4. 

ävö. orad. 

HB 82. 

ävS. ncd. 

HB 58. 

ävö. dittvi. 

HB 21. 

ävd. naX. Sevr. 

nC54. 

ji. 'I. naX, 

HB 24. 

n. '7. htn. 

HB 22. 

äy, naX. 

HB 57. 

n. 11. biavh 

IB7. 

n. Tl. JiayxQ. 

nC64. 

31. 77, 3rvy. dsvz. 

nc56. 

n. 11. 3iaX, 

IA23. 

äy. 3iBvt. 

HB 74. 

31. 77. 3iak. 

ID6. 

&y. 3tayxQ. 

nc66. 

3t. 77. 3ivy. 

IB16. 


&vd. 13131. 

31. 77. 8ok. 
äy. 3iayxQ. öevr. 
&y. axad. 
äy. 3iaX. 
&y. 3ivy. 


HB 45. 

HB 88. 
HB 76. 
nC67. 

nc34. 

HB 25. 
HB 28. 
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170 ] 'HQOxkelrov UaQiavög 

171 0Qa]ovjiii^dov Kwüviog 

172 ] K[Xev]fi'fid(yv{^) Jfd^ö[«oc] 

173 ] KX[riv]ay6Qa 'Pddiog 

174 'Avxai]»(yv(7) (Kmog) 

175 ] Nixida Kviöiog 

176 Kai]iidva9CTog Mdyvrjg 

177 IIa]QiuLevlaxov Kvlöiog 

178. ]6xov 'P6du>g 

179 '\ekov Kdyiog 

180 ]<7Ta[ ]vog 'P6«[iog] 

181 ]vdi^/jiov Mdyvrjg 

äjid Matdvdqov 

Nur das Ethnikon 

182 XQvoaoQeh](; 

OTib 2xQa\tovtxelag\ 


n. n. Sok. 
ävd. Ttvy. 
71, n, nvy, 
&y, yurt, 
äy. [jtevT,] 
7t. '/. TiayxQ, 
[dvö. biTi,] 
äy. TtayxQ, 

[bzTt, 71. iJ.] 

71, '/. doX, 
[&y, Tievx^ 

71, I, 17171, 

erhalten : 
7t. n, 7iayxQ, 


IA8. 

IC 8. 
HB 92. 

ID27. 
HB 10. 

IC 10. 

ID4. 
HB 31. 

ID2. 
HB 77. 
HB 42. 

HB 86. 


HB 63. 


Register 

Aineias 

Akusilaos 

Alkainetos 

Archippos 

Aristeus 

Aristion 

Aristophon 

Asopichos 

Charmides 

Cheimon 

Damagetos 

Damarchos 

Damatrios 

Damokrates 


der S. 

S. 72 
S. 72 
S. 72 
S. 74 
S. 72 
S. 73 
S. 74 
S. 71 
S. 74 
S. 72 
S. 72 
S. 73 
S. 74 
S. 73 


71 — 74 besprochenen Olympioniken. 


Dandis 

S. 71 

Neokreon 

S. 71 

Enation 

S. 74 

Nikostratos- 

S. 72 

Epharmostos 

S. 72 

Polynikos 

S. 71 

Epikradios 

S. 72 

Pytharchos 

S. 74 

Epitherses 

S. 74 

Pythokles 

S.72 

Eraton 

S. 73 

Satyros 

8.73 

Ei^oteles 

S. 72 

Seleidas 

8.74 

Elurymenes 

S. 71 

Stomios 

8.73 

Hagesidamos 

S. 71 

Taorosthenes 

8.72 

Krios 

S. 71 

Theognetos 

8.71 

Kyniskos 

S. 72 

Theopompos 

8.72 

Ladas 

S. 72 

Xenophon 

8.72 

Leontiskos 

S. 71 



Mnaseas 

S. 71 




Verzeichnis der neu bekannt gewordenen Olympioniken. 

(S. 74 ff.) 


Agias 

Demokrates 
Hagesidamos 
Menodoros 


Nr. 1. 
Nr. 7-9. 
Nr. 3. 
Nr. 4. 


Philippos Glykon 

Telemachos 

Xenothemis 


Nr. 10 f. 
Nr. 2. 
Nr. 6. 
Nr. 5. 
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Alphabetisches Verzeichnis der Sieger an den Pythien, 

Isthmien und Nemeen. 

(P. = Pythien. J. = Isthmien. N. = Kemeen. Die Zahlen beziehen 
sich auf die Numerierung der Siege in den Listen S. 76 f. Die Liste 
der Pythioniken steht S. 76—88, die der Isthmioniken S. 88—98, die der 

Nemeoniken S. 98—108.) 


Agelaos 

P. 67. 

Athanichos 

N. 244. 

Agestratos 

N. 189. 

Automedes 

N. 146. 

AgioB 

P. 64, 66, 70. 

Babon 

P. 121. 


J. 193,196,200, 

Chilon 

P. 92. 


202, 204. 


J. 235-238. 


N. 141-145. 


N. 181-183. 

Aglaos 

J. 197 f. 

DL — JonosP. 122f. 

Alexidamos 

P. 62. 


J. 273 f. 

Alexidikos 

N. 125. 


N. 222 f. 

Alkiinidas 

N. 114. 

DamatrioB 

P. 117. 

Alkon 

J. 216. 


J. 265-267. 

Amertas 

P. 74. 


N. 214-216. 

Antenor 

P. 96. 

Damiskos 

J. 233. 


J. 239 f. 


N. 173. 


N. 190f. 

Damostratos 

J. 285-290. 

Antiochos 

J. 222 f. 

Dandis 

P. 32, 35 f. 


N. 161f. 


J. 52,56. 

Archippos 

P. 98. 


N. 57-71. 


J. 241. 

Delnias 

N. 121. 


N. 200. 

Demokrates 

P. 130. 

Argeios 

J. 188. 


J. 281 f. 


N. 132. 


N.238f. 

Aristeides 

P. 131. 

Diagoras 

P. 47. 


N. 243. 


J. 67,70,72,113 

Arifltodamos 

P. 81,84. 


N. 76, 108. 

Aristodemos 

N.168f. 

Dikon 

P. 82 f., 85-87. 

Aristokleidas 

N.47. 


J. 224-226. 

Aristokrates 

P. 116. 


N. 164-167. 

Aristolas 

J. 278. 

Diophanes 

J. 234. 


N. 285. 

Diophon 

P. 77. 

Aristomenes 

P. 68. 


J. 217. 

9 
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DorienB 

P. 7 2 f. ,75 f. 

Hagesarchos 

P. 125. 


J. 205-212. 


J. 276. 


N. 148-154. 


N. 228. 

Drakontomenes J. 279. 

Hermogenes 

J. 280. 


N. 236. 


N. 237. 

Dromens 

P. 56, 59. 

Hippokleas 

P. 21. 


J. 189-191. 

Hysmon 

N. 174. 


N. 118,117,122, 

lolaYdas 

P. 91. 


181,135. 

Isidoros 

P. 126. 

Epakros 

N. 124. 


J. 277. 

Ephanaostos 

P. 46. 


N. 230. 


J. 64,66,69. 

Kallias 

P. 34, 40, 43. 


N. 55, 73. 


J. 42, 44, 47, 54, 

Ephudion 

P. 48. 


58. 


J. 114. 


N. 40, 42, 45, 49. 


N. 109. 

Kallias 

J. 62. 
N. 56. 

Epitherses 

P. 118 f. 
J. 268. 

Kallikles 

J. 25. 


N. 217. 

Kallistratos 

P. 115. 
J. 260-263. 

Ei^teles 

P. 37,42. 
J. 61,68. 


N. 208-212. 


N. 72,74. 

Kasmylos 

P. 61. 
J. 116. 

Enankritos 

J. 242 f. 

Kimon 

J. 184. 


N. 201. 


N. 129. 

Euanoridas 

N. 206. 

Eleandros 

J. 51. 

Euanthes 

J. 291. 


N.44. 


N. 245. 

Klfiitomachos 

J. 55. 

Eupolemos 

P. 79 f. 

Eleitomachos 

P. 109, 112 f. 


N. 163. 


J. 257-259. 

Eurybates 

N.24. 

Kleoxenos 

P. 107. 

Euthymenes 

J. 28,30. 


J. 256. 

Glaukos 

P. 12,15. 


N. 207. 


J. 13,15,17,19, 

Eomon 

P. 127. 


21-24. 

Korweidas 

P. 97. 


N. 12, 14, 16, 18, 

Krengas 

N. 160. 


20-23. 

Krinis 

J. 186. 
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Krinoleos 

N. 126. 

Phayllos 

P. 24-26. 

Lachon 

J. 194. 

Philippos 

P. 128 f. 


N. 133 f. 


J. 283. 

Lamprokles 

N. 128. 


N. 240 f. 

Lampromachot 

1 J. 65. 

Philinos 

P. 103-106. 

Lastratidas 

N. 198 f. 


J. 245-255. 

Leontiskos 

P. 60. 


N. 202-205. 

Liparion 

J. 178 f., 182. 

Philostratos 

P. 100. 


N. 127. 

Phrikias 

P. 20. 

Lokion 

N. 123. 

Phylakidaa 

J. 45,48. 

Megas 

N. 120. 


N. 39. 

Melesias 

N. 52. 

Polyphantos 

J. 187. 

MelissoB 

J. 63. 


N. 130. 

Menodoros 

N. 218-220. 

Prazidamas 

J. 2-6. 

Milon 

P. 5-7, 9-11, 14. 


N. 4-6. 


J. 7-12, 14, 16, 

Promachos 

J. 213-215. 


18, 20. 


N. 155 f. 


N. 7-11, 18, 15, 

Pytheas 

J. 50. 


17, 19. 

• 

N. 29. 

Moscbos 

P. 114. 

PythoTiikos 

P. 28. 


J. 264. 

Satyros 

P. 94 f. 


N. 213. 


N. 184-188. 

Neokreon 

J. 177, 180 f. 

Smikylines 

J. 185. 

Nikandros 

N. 192-197. 

Sogenes 

N. 26. 

Nikasylos 

J. 292. 

Sokrates 

N. 226. 


N. 246. 

Sostratos 

P.88f. 

Nikokles 

J. 26. 


J. 227-232. 

Nikoladas 

P. 78. 


N. 175-180. 


J. 218-220. 

StepbanoB 

J. 221. 


N. 167-159. 

Stomios 

N. 170-172. 

Nikomachos 

N. 227. 

Straton 

N. 231-234. 

Onafiiteles 

J: 270-272. 

Teisandros 

P. 1-4. 


N. 224. 


J. 1. 

Paianios 

P. 108, 110 f. 


N. 1. 

Ferilaos 

N.2. 

Teisias 

N. 147. 

Phiddippides 

J. 183. 

Teisimenes 

P. 71. 


9* 



li 
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Nachwort. 


Dem Verfasser der vorliegenden Arbeit war es nicht 
vergönnt; die Drucklegung seiner Dissertation selbst zu be- 
sorgen; ein rascher Tod hat ihn vorher weggerafft. Einige 
Notizen über das Leben und den Studiengang des Verewigten 
mögen daher hier Platz finden. 

Geboren am 2. Dezember 1889 in Stein (Kt. Appenzell) als 
jüngstes von zahlreichen Geschwistern, verlor Theophil Klee 
früh seinen Vater. In Trogen, wohin seine Mutter nach dessen 
Tode übergesiedelt war, besuchte er die Kantonsschule und 
erwarb im Jahre 1909 das Reifezeugnis. Seine Studien begann 
er an der Universität Basel; sein fünftes Semester brachte 
er in München, sein sechstes in Berlin zu, wo ihm namentlich 
die Wilamowitzsche Vorlesung über die griechischen Lyriker 
viel Anregung bot. Neben der klassischen Philologie studierte 
er mit Eifer und Freude Archäologie, für die er, nach dem 
Urteil seines hauptsächlichsten Lehrers in diesem Fache, 
Prof. Dr. E. Pfuhl, ein besonders feines Verständnis hatte. 
Nach seiner Rückkehr nach Basel im Sommer 1912 begann 
er unter der kundigen Leitung des Herrn Prof. Dr. R. Herzog 
die vorliegende Dissertation, die er trotz mannigfachen 
Schwierigkeiten, welche ausserhalb seiner Arbeit lagen, mit 
bewundernswerter Energie förderte. Nachdem er im Sommer 
1913 sein Studium unterbrochen hatte, um ein längeres 
Vikariat am freien Gymnasium in Zürich zu übernehmen, 
bestand er im Juli 1914 das Doktorexamen und erhielt das 
Prädikat insigni cum laude. Im März 1915 erwarb er sich 
das Lehrerdiplom für die Mittelschule, und nachdem er einige 
Zeit am Thesaurus linguae Latinae tätig gewesen war, unter- 
richtete er seit dem August 1916 an der evangelischen^ehr- 
anstalt Schiers (Kt. Graubünden) in den klassischen Sprachen. 
In den letzten Februartagen des Jahres 1917 wurde er von 
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einer Influenza erfasst, aus der sich eine schwere Lungenent- 
zündung entwickelte; am 2. März erlag er dieser Krankheit, 
betrauert von seinen Angehörigen und Freunden, Kollegen 
und Schülern. 

Infolge des vielen Militärdienstes hat sich die Druck- 
legung seiner Dissertation so verzögert, dass Theophil Klee 
nur noch für die beiden ersten Bogen die erste Korrektur 
lesen konnte. Es ist mir eine Pflicht der Dankbarkeit gegen 
den verstorbenen Freund, dafür zu sorgen, dass die Früchte 
seiner Arbeit über seinen Tod hinaus erhalten bleiben, und 
seine nach dem Urteil der Berufenen tüchtige Dissertation 
nicht ungedruckt bleibt. Im Einverständnis mit seiner Familie 
und seinen Lehrern habe ich die Drucklegung besorgt. Allen 
denen, welche diese ermöglichten und unterstützten, spreche 
ich meinen wärmsten Dank aus; insonderheit Herrn Prof. 
Dr. R. Herzog, der mir beim Korrigieren der Druckbogen 
half und mir mit seinem sachkundigen Rat zur Seite stand; 
femer denen, welche mir die Mittel zur Verfügung stellten, 
ohne die die Publikation nicht hätte erfolgen können. Endlich 
danke ich auch der hohen philosophischen Fakultät der 
Universität Basel für ihr Entgegenkommen, durch das sie die 
Veröffentlichung der vorliegenden Arbeit sehr erleichtert hat. 

So möge sie denn ein Denkmal dessen sein, was Theophil 
Klee in seinem kurzen Leben auf dem Gebiete der Wissen- 
schaft zu schaffen vergönnt war. 

Basel, November 1 91 7. Ed. Liechtenhan. 


Schlicht und tüchtig, wie es in dem von Freundes- 
hand gezeichneten Lebensbild erscheint, hat sich das Wesen 
Theophil Klees auch seinen Lehrern gezeigt. 

Die von der Luft der heimatlichen Berge kräftig ge- 
schnittenen Züge erweckten den Eindruck einer ruhigen und 
fest in sich geschlossenen, beinahe verschlossenen Gemütsart. 
Den Freunden und dem Lehrer schloss er sich bei näherer 
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Berührung liebenswürdig auf und war allem Schönen in 
Natur, Leben und Literatur offen. Zu wissenschaftlicher 
Arbeit brachte er natürlichen Scharfsinn, rege Gewissen- 
haftigkeit und zähe Arbeitskraft mit. Die Zerreissung seiner 
Studienzeit durch Militärdienst und Schulvertretung brachte 
ihn nicht von seinem Ziel ab. Nach dem Abschluss der 
Studien leistete er auch der deutschen Wissenschaft dankens- 
werte Dienste, indem er als Hilfsarbeiter am Thesaurus linguae 
latinae in München in die vom Krieg gerissenen Lücken ein- 
sprang, solange er vom Dienst in der Heimat frei war. In 
wehmütiger Erinnerung bleibt mir unser letztes Zusammensein, 
als er mich 1916 von München aus besuchte imd mir von den 
Erlebnissen der letzten Jahre erzählte, von seiner Freude an 
der Schultätigkeit, von den Naturschönheiten, die er auch im 
anstrengenden Militärdienst seines Landes genossen habe, und 
von seiner Bewunderung der deutschen Kraft im Weltkrieg. 

Die tückische Krankheit, blindwütend wie der Krieg, 
hat einen braven Menschen jäh aus der sich ihm öffnenden 
Lebensbahn gerissen, eine wertvolle Kraft vor der vollen 
Entfaltung vernichtet. 

Dem hinterlassenen Werk des Prühvollendeten, dessen 
Veröffentlichimg treue Freundschaft übernommen hat, und 
dessen Druck ich, soweit es mir inter arma, fem vom Beruf, 
möglich war, mit überwachte, mögen noch einige Worte über 
seine Entstehung xmd Begrenzung das Geleite in die Oeffent- 
lichkeit geben. 

Die Anregung dazu erhielt Klee durch meine Vorlesung 
über Spiel und Sport im Altertum, in der ich auf die vielen 
in diesem Gebiet noch zu klärenden Fragen hinwies. Als 
Probestück gab ich ihm die kölschen Siegerlisten, die er mit 
gutem Geschick bearbeitete. Es gelang ihm, sie durch richtige 
Einsetzxmg einiger kleinerer Bruchstücke zu vervollständigen 
und durch umsichtige Erwägungen zeitlich einzuordnen. Der 
spröde Stoff erweckte sein Interesse, und so begann er mit 
Liebe die Untersuchung der allgemeinen Fragen, von denen 
er die in den weiteren Kapiteln behandelten zu einem dem 
jetzigen Stand entsprechenden Abschluss brachte, während er 
einige Nebenfragen für spätere Ausführung zurückstellte. Der 
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Plan, auch die Olympionikenliste, deren letzte Bearbeitung 
durch Förster schwer zugänglich ist, im Ganzen vorzulegen 
und damit den Kreis der Periodos zu bequemer Benützung 
zusammenzufassen, musste aufgegeben werden, weil die Samm- 
lung nicht wie bei Förster durch die Kaiserzeit durchgeführt 
war. Diese zeitliche Beschränkung des für eine Erstlings- 
arbeit überreichen Stoffes war notwendig und sachlich darin 
begründet, dass mit der Kaiserzeit durch die berufsmässige 
Organisation des Athletenstandes das alte Wesen der Agonistik 
zersetzt und damit das Interesse an den Persönlichkeiten 
geringer wird. 

Dass manche der behandelten Fragen nicht mit voll- 
ständiger Sicherheit gelöst werden konnte, liegt vor allem 
an dem Mangel zusammenhängender und klarer Angaben in 
der antiken Literatur und an den Zufälligkeiten des inschrift- 
lichen ürkundenmaterials, die sich z. B. in dem geringen 
Ergebnis der sorgfältigen Nachforschungen Klees nach iden- 
tischen Agonisten in den verschiedenen Sieger- und Sieges- 
listen zeigten. 

So geht das Werk Theophil Klees, hinter dem mehr 
fleissige Arbeit liegt, als an der Oberfläche erscheint, in die 
Öffentlichkeit. Möge es auch über sein unmittelbares Gebiet 
hinaus als brauchbares und durch die Namensregister bequemes 
Hilfsmittel für die griechische Chronologie, Literatur- und 
Kunstgeschichte und als Grundlage für eine abschliessende 
Bearbeitung der behandelten Fragen nach Veilnehrung des 
ürkundenmaterials dienen ! 

Ulm, November 1917. B. ffereoff. 
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